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Aussprache im englischen Unterhaus

Allgemeine Niistungskonttolle
Periodische und automatische Anwendung auf alle Länder

tu London, 21. Dez .
Die Aussprache im Unterhaus wurde am

Donnerstag durch den Sozialisten A t l e e
eingeleitet, der Einzelheiten über den Fort -
schritt der diplomatischen Verhandlungen
über Englands Haltung zur Wiederauf.
rüstung von Staaten und zur Völkerbunds-
reform wissen wollte.

Sir John Simon antwortete , daß der
jetzige Augenblick nicht geeignet sei , um eine
Erklärung über die auswärtige Politik ab-
zugeben . Er könne aber versichern , daß seit
dem Austritt Deutschlands aus der Abrü-
stungskonferenz von verschiedenen Haupt -
städten aus ernsthafte Anstrengungen im
Anschluß an den Beschlutz des Abrüstung?»
büros gemacht worden seien , um eine Mög-
lichkeit für parallele und ergänzende Ver-
Handlungen zu schaffen.

Eines der wichtigsten Ereignisse sei die
Tatsache gewesen , daß der Reichskanzler
Hitler einige Erklärungen im Rundfunk
und auf andere Weise abgegeben habe ,
die von größter Bedeutung für die Welt
seien, was man auch sonst immer über

ihren Inhalt denken mag.
Eine Erklärung sei von ganz besonderem In -
teresse für Frankreich gewesen . Fast in dem-
selben Augenblick , in dem Deutschland aus
den Verhandlungen austrat , habe Hitler ge-
sagt, datz es für beide Nationen von größter
Bedeutung sei , wenn Deutschland und Frank-
reich ein für alle mal die Anwendung von
Gewalt ausschalten würden. Zwischen beiden
Ländern gebe es keine territorialen Streit -
fragen , wenn die Saar erst einmal an
Deutschland zurückgegeben sei . Die englische
Regierung habe sich sehr eingehend mit den
Zwecken und Zielen dieser Erklärung befaßt.
Er wolle das eine noch sagen , in Bezug auf
di« politische Seite der technischen Abrü-
stungsfrage habe offensichtlich der Reichs -
kanzler Hitler Vorschläge gemacht , die sicher -
lich als formelle Vorschläge beabsichtigt wa -
ren . Die Veröffentlichungen, daß er einen

Nichtangriffspakt zwischen Deutschland
und seinen Nachbarn

angeregt habe , seien zutreffend. Diese Vor»
schlüge erstreckten sich, soweit die englische Re»
gierung sie verstehe , nicht nur auf einen
Nachbarn, sondern seien vorgebracht worden,
um von allen Nachbarn Deutschlands er-
wogen zu werden. Es sei notwendig, dies
klarzustellen . Er würde Voraussicht »
lich den französischen Außen ,
minister am Freitag sehen und er
begrüße dies. Es sei äußerst wichtig , daß sie
beide in engste Fühlung kämen . Es sei im«
möglich, eine in Einzelheiten gehende Erklä-
rung abzugeben, solange diese Besprechungen
noch im Gange seien.

Er müsse die Behauptung ablehnen, daß
England die Fühlung mit Italien ver-

loten habe.
Sir John Simon sagte weiterhin, daß er

von dem System der internationalen Ver»
Handlungen nicht etwa zugunsten rein zwei-
seitiger Verhandlungen abgehen wolle .

Die jetzige« zweiseitige« Besprechungen
seien nach seiaer Ansicht nur ein Zwi-
schenstadium, das späterhin auf ihre«
weitere« internationalen Rahmen prak-

tisch Anwendvng finde« solle.
Die Regierung habe Grund zu der An»
nähme, daß die Mitteilungen des Reichskanz -
lerS Hitler nicht nur an die französische Re-
gierung , sondern auch an andere Regierun -
gen gerichtet seien . Es sei deshalb notwen-
dig. daß England seinerseits in Verbindung
mit denen treten müßte, die diese Mitteilun -
gen erhalten hätten . Er hoffe nach Wieder-
zusammentritt des Unterhauses weitere In -
formationen über das Ergebnis des Mei-
nungsaustaufches geben zu können. In der

jde * zwei frtchHQfl y

Sprache gekommen : Der eine sei die Frage
der Sicherheit. Der Umstand, daß die jüng -
sten Aeußerungen des Reichskanzlers Hitler
soviel Gewicht auf politische Vereinbarungen
gelegt hätten, die zur Beruhigung beitragen
sollten , sei nach seiner Ansicht £in Anzeichen ,
daß diese Seite der Angelegenheit nicht nur
auf den Gemütern in England , sondern auch
in anderen Ländern laste .

Er verstehe die Lage so , daß die deutsche
Regierung im Rahmen ihres allgemei-
ne« Planes bereit sei, die Schaffung
einer internationalen Inspektion u«d
Kontrolle der Rüstungen zu erwägen,
die periodisch und automatisch auf alle

Länder Anwendung finden solle.
Der andere Punkt sei die Haltung Eng -

lands zum Völkerbund . Die englische
Regierung verfolge die in den ausländischen
Staaten abgegebenen Erklärungen , die den
Wunsch nach der Revision des Völkerbundes
andeuteten. Sie habe aber keinen Grund zu
der Vermutung , daß irgendwelche endgülti -
gen Vorschläge vorgebracht werden. Er , Sir
John Simon , wisse jedenfalls nichts von sol-
chen Vorschlägen .

*
Im Anschluß an die Erklärung Sir

Simons fragte Lloyd George , ob
Italien keine endgültigen Vorschläge für
die Völkerbundreform gemacht habe, abge-
sehen von dem, was in der Presse erschienen

sei. Sir John Simon erwiderte, es sei tat-
sächlich kein endgültiger Vorschlag erfolgt. Zur
ö st erreicht s chen Frage , die von dem
oppositionellen Wortführer Major Atlee auf-
geworfen worden war , sagte Sir John
Simon : Die Politik der englischen Regie-
rung zielt darauf hin . durch Ratschläge alles
in ihren Kräften Stehende zu tun , um
die Unversehrtheit und Unabhängigkeit
Oesterreichs aufrecht zu erhalten . Die
englische Regierung wolle sich aber nicht in
die österreichische Innenpolitik einmischen .

Im weiteren Verlauf der Aussprache rich-
tete Sir Austen Chamberlain heftige An -
griffe gegen den sogenannten Londoner
Untersuchungsausschuß über den
Reichstagsbrand . Er habe mit tie-
fem Bedauern und nicht ohne Entrüstung
eine Mitteilung gelesen, daß „etwas, was
sich ein Ausschuß nennt"

, eine Angelegenheit
untersuche , die Gegenstand schwebender Ver-
Handlungen in Deutschland -sei. Dies scheine
ihm die größte Unverschämtheit zu
sein , die sich die Angehörigen eines Staates
gegenüber einem anderen freundlichen
Staate erlauben könnten . Auch der Arbeiter-
abgeordnete Cooks verurteilte die Londoner
Gerichtskomödie. Er betrachte Deutschland
zwar nicht als einen freundlichen Staat , aber
man müsse gegen den Mißbrauch Englands
für eine sogenannte „Untersuchung" prote-
stieren, die die Entscheidung eines ausländi¬
schen Gerichtshofes vorweg nehmen und bs-
einflussen wolle.

Berlins «rat m Bans
vr . Sch. Berlin , 21. Dez. (©ig . Drahtber )
Die Entscheidung des Heiligen Vaters ,

durch die der bisherige Bischof von Hildes-
heim , Dr . Nikolaus Bares , zum Bischof
von Berlin bestellt worden ist, hat weit über
die katholischen Kreise Berlins hinaus leb-
hafte Freude und Genugtuung hervor-
gerufen. Man kennt den neuen Berliner
Bischof als einen Mann , der über reiche Er -
fahrungen verfügt und in seiner Person hohe
priesterliche und menschliche Tugenden ver-
einigt. Mit großer Spannung hat man der
Entscheidung des Heiligen Vaters entgegen-
gesehen, weil in den Tagen eines epoche-
machenden Umbruches gerade an den von
Gott bestellten Führer der Diözese Berlin
besonders hohe Anforderungen gestellt
werden-

Die Lösung der Bischofsfrage , die schneller
erfolgt ist, als man vielfach erwartet hat, hat
naturgemäß bei den Katholiken Berlins und
der ganzen Diözese Freude und Dankbarkeit
gegenüber dem Heiligen Stuhl ausgelöst und
die „Märkische Volkszeitung"

, das Organ der
Berliner Katholiken, gibt dieser Freude be-
redten Ausdruck und umschreibt mit folgen-
den Worten die wesentlichen Aufgaben, die
dem neuen Oberhirten gestellt sind :

„ Gewiß ist es ein außerordentlicher Fortschritt ,
daß der Staat selbst ein Bekenntnis zum christ-
liehen Glauben abgelegt hat , aber in den geistigen
Sphären lassen sich die Ideen nicht befehlen .
Man kann den äußeren Menscben umgestalten ,
aber viel schwieriger ist seine geistige Wandlung ,
das Wiederzurückfinden zu Jesus .
Zu tief ist bereits das Gift der Gottlosigkeit in
unser Volk gedrungen , zu groß sind die Gefahren ,
die der Seele im Kampf um das tägliche Brot
begegnen , riesengroß die entnervenden und zer -
setzenden Erscheinungen des Großstadtlebenz .
Bischof Dr . Schreiber hatte einen erbitterten
Kampf geführt gegen die Kräfte , die von Gott
nichts wissen wollten und ihre eigene Unmoral
zum Programm einer neuen Gesellschastsord -
nung erklären wollten . Wir Katholiken
stehen an der Seite de » Kanzlers ,
wenn « r da ? christlich « Kulturgut

den Kulturbolsch « wi » mu »

schützen will , aber wir wissen auch , datz
dieser Kampf außerordentlich schwer ist, daß
selbst bei den Leuten , die eS gut mit dem neuen
Satate meinen , wiederholt Tendenzen und Be-
strebungen festzustellen sind , die ein Abweichen
von den göttlichen Wahrheiten bedeuten .

Wir sagen dem Heiligen Vater und dem Staat
Dank für das Konkordat ; aber neue Dinge
brauchen immer eine Zeit , bis sie ihre Reife
erlangt haben . Da gibt es Mißverständnisse und
Auswüchse aller Art zu beseitigen . Aufgabe des
Bischofs ist es , dafür zu sorgen , daß die gute
Saat nicht mit schlechten Körnern vermischt wird .
Darum ist eine Zusammenarbeit von
Staat und Kirche notwendig . Hier wird von
dem geistlichen Führer ein besonderes Maß von
staatsmännischer Klugheit gefordert . Für Dr .
Bares ist allerdings dieser Teil seiner zukünf -
tigen bischöflichen Tätigkeit kein Neuland mehr ,
hat er doch bei den Verhandlungen mit der
nationalen Regierung stets eine große Rolle ge-
spielt und wir wissen, daß seine Arbeit auch in
Regierungskreisen besondere Anerkennung ge -
funden hat . Mit besonderem Nachdruck hat er sich
unter anderem in der letzten Zeit für die Inter¬
essen der katholischen Presse eingesetzt ! "

Die „Germania " nimmt ebenfalls zu
der Ernennung des neuen Berliner Bischofs
Stellung und bemerkt , es bedürfe keiner
nähern Begründung , daß gerade diesem
hohen kirchlichen Amte im gegenwärtigen
Augenblick eine besondere Bedeutung zu¬
komme und es dürfe als erfreuliches Zeichen
gewertet werden, daß in verhältnismäßig
kurzer Zeit das Einverständnis zwischen den
maßgebenden kirchlichen und staatlichen
Stellen über eine Persönlichkeit , der beide
Seiten volles Vertrauen entgegenbringen, er-
zielt werden konnte .

Die .Katholische Aktion " hat an
den neuen Bischof ein Telegramm gerichtet :

«Die Katholiken des Bistums Berlin entbieten
ihrem neuernannten Oberhirten ehrerbietig »
Glückwünsche und geloben ihm Treue und
Gehorsam , sowie unermüdliche Mitarbeit im
Geiste der Katholischen Aktion . Steinmann ."

Wann die Inthronisation des neuen
Bischofs stattfinden wird, ist zur Stund «
noch nicht bekannt.

Wir bemerken :
Der Berliner Bischof»-

Berlins sitz ist nicht lange ver»
neuer Bischof waist gewesen. Am 2.

September starb Ber-
lins aufrichtig verehrter

erster Bischof , Dr . Christian Schrei »
b e r . Viel zu früh für die zunge Diözese ,
die seiner weisen Hand und seines klugen
Rates noch lange bedurft hätte Mit ernem
Trauergeleite ohnegleichen ist der tote Bnchos
in der Krypta der Hedwigsbasilikazur letzten
Ruhe gebettet worden. Nicht ganz vier
Monate später wird Dr . Nt1 o lau s
Bares zum zweiten Bischof von Berlin
gekürt und berufen.

Schon als Dr . Nikolaus Bares von Trier
aus . wo er feit 1922 Regens des Priester»
semmars gewesen ist. als Bischof nach Hildes-
heim kam , ging ihm der Ruf emes um»
sichtigen , weitblickenden und energischen
Mannes voraus . Wenn Bischof Bares letzt
nach Berlin berufen wird durch d» WM
de? Kapitels , daS Vertrauen des Papstes und
auf Grund deS Konkordats mit Zustimmung
der Preußischen Regierung , dann kommt et
an eine Stell «, die aTS Zentralpunkt deS
staatlichen Lebens natürlich auch « k W
starke Bedeutung für den ganzen deutschen
Katholizismus überhaupt besitzt . Man wird
daher ermessen können, wi« Verantwortung »
voll die Ausgaben des neuen Bischof» sein
werden. Die Pfleg « der guten Bezieylmgen
zwischen Kirche und Staat erfordern heut«
ein besonders großes Maß von Umsicht,
Geschick und Weitsicht . Bischof BareS, der
schon seit längerer Zeit in direkter Verbind
dung mit de« Ressierungsstellen, vor allem
im Auftrag der Fuldaer Bischofskonferery
über Pressefragen verhandelt hat. befitzt nach
allen Seiten hin Vertrauen und Ansehen .
Man wird dem hohen Kirchenfürsten für
sein neues Amt vollen Erfolg wünschen.

Bischof Bares wurde im Jahre 1871 in
der kleinen Eifeler Landgemeinde Idenheim
als Sohn eines Landwirts geboren. Nach
dem Besuch des Gymnasiums und des Prie »
sterseminarS in Trier wurde er 1895 zum
Priester geweiht. Er war Kaplan
i« Koblenz und später als R e l i g i o n s »
l ehrer an verschiedenen Schulen.^ Nach
erneuten Studien an der Universität in
Berlin machte er das Oberlehrer »
e x a m e n un-d promovierte in Breslau zun»
Doktor der Theologie . Nach Trier
zurückgekehrt , wurde er Professor de»
Exegese des neuen Testamentes- 1920 wurde
er in das Trierer Domkapitel
berufen und zum Geistl. Rat ernannt . Etwas
später wurde er Päpstlicher HauS »
Prälat . Seit 1922 wirkte er als R e g e n §
des Priesterseminars , ein wahrer und echter

Ereund
der Jugend und in der Wissenschaft »

Hen Ausbildung ein eifriger Förder« der
künftigen Priester . Als der Hildesheimer
Bischofssitz frei wurde, war Prälat Bares
dazu ausersehen. Erbe und Nachfolger auf
dem Stuhle des großen heiligen Bernward
zu werden. Bischof Dr . Bornewasser von
Trier vollzog damals die Konsekration im
Trierer Dom.

Charakter und Wesen des neuen Bischofs
werden am besten ersichtlich aus seinem
Wappenspruch . Er lautet : „VeritaS
et pax "

. „Wahrheit und Frieden .
"

In diesem Geiste wird der neue Bischof
von Berlin seines großen und schwere«
Amtes walten . b.

Das Gericht in Mün»
Der freispruch chen -Gladbach hat Prof.
Dessauers Dr . Dessauer von der

Anklage der Anstiftung
zur Untreue freige¬

sprochen . Nachdem schon Staatsanwalt
und Sonderstaatsanwalt in ihren Plädoyers
zu der Auffassung gekommen waren, daß ein
Freispruch erfolgen müsse, allerdings wegen
mangelnder Beweise , war die Urteilsfindung
des Gerichts nicht anders zu erwarten , als
sie nunmehr auch erfolgt ist. Es ist angesichts
der schwierigen Materie und der neben dem
sachlichen Gegenstand in außergewöhnlicher
Breite besprochenen politischen Vorgänge
nötig, noch einiges hervorzuheben. In der
Urteilsbegründung sind drei Punkt «
maßgebend : Erstens , daß Dessauer das
Aeschäft au » Hilfsbereitschaft abgeschlossen
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Abbruch
der öeutfch französischen

Wirtschastsverhanölungen
vtd Paris . 21. Dez.

Die gegenwärtigen deutsch- französischen
WirtschaftSverhandlunge « in Paris habe« zw
einem Ergebnis nicht geführt . Di « deutschen
Delegierten werden von Paris am Freitag
morgen abreisen .

habe und es juristisch und kaufmännisch
ehrenhaft gewesen sei. zweitens , daß
beim ersten Geschäft eine moralische Ver -
pflichtung Hohns für Abnahme der Aktien
von Dessauer bestanden hätte , und d r i t -
t e n s , daß die Vaterlandsliebe Dessauers
nicht angezweifelt werden könne-

Das Urteil ist eine Ehrenrettung . Denn
neben der nunmehr als unhaltbar erwiesenen
Beschuldigung der Untreue war doch aus den
Vorgängen um den Landesverräter Mühlon
für Dessauer der schwere, ja furchtbare Vor -
Wurf einer nicht nationalen Gesinnung er-
hoben worden . Der Verteidiger Dessauers ,
Iustizrat Dr . Schreiber , hat diesen
Fragenkomplex am allerbesten gekennzeichnet ,als er es „eine Tragik D e s s a u e r s "
nannte , daß er „in den Dunstkreis des
Verräters Mühion gekommen sei, daß er mit
ihm gesprochen und ihn mit Brüning in
Verbindung gebracht habe ". Die Haltung
Dessauers Mühlon gegenüber ist tatsächlich
ganz unbegreifbar . Sie ist, nachdem das
Gerrcht selbst diesen Beziehungen zu Mühlon
nicht den Mangel an vaterländischer Ge -
sinnung ausdrücklich attestiert , ein voll-
kommenes psychologisches Rätsel , das man
mit der Schulfreundschaft allein nicht er-
klären kann und das der Verteidiger dahin
$u lösen sich bemüht , daß Dessauer als ein
überidealistischer Mensch ohne
eigenes Verschulden in so schweren Verdacht
gekommen sei. Deshalb zieht auch der Ver -
teidiger die Bilanz des Menschen Dessauer
dahin , daß man ihn in Frieden seines Weges
ziehen lassen möge , um ihn seinem Dienst an
der Wissenschaft wieder zu geben .

Vielleicht wäre dieses Rätsel noch besser
gelöst , wenn man sagt , daß Dr . Dessauer den
Weg der Wissenschaft , in der er auf seinem
ihm eigenen Gebiete ein anerkannter Ge-
lehrter von Ruf ist , niemals hätte verlassen
sollen , um in die Politik hineinzugehen .
Er selbst mochte wohl auch dieses Empfinden
haben , als er während des Prozesses für den
konkreten Fall jedenfalls zum Ausdruck
brachte : hätte er nicht der Retter sein
wollen , stände er heute nicht hier . Wer
Dessauer kennt , weiß , daß er ein weicher
Mensch und ein rein wissenschaftlich gerich-
teter Kopf ist, der ideale Theorien auszu -
stellen vermag , dem aber das Gebiet der
praktischen Politik kaum gelegen haben
dürste . Ein ausgesprochener Menschenfreund
und ein auf seinem Gebiet bedeutender und
wohlerfahener Forscher — aber nicht in glei -
cher Weise Realpolitiker . Man möchte meinen ,
daß darin viel eher die inneren Beweggründe
zu seinen bedauernswerten Verwicklungen
liegen , in die er verstrickt wurde und in
denen ihn das Gericht als unschuldig aus -
gewiesen hat . d .

Evang . Jugend eingeolieder »
Das Abkommen zwischen öem Reichsbifchof Müller und Valönr
v. Schirach ^ EvangelischesFugenöwerk im Berbanöe der Hitlerjugenö

Freiheit sür kirchliche Erziehung
Berlin , 21 . Dez .

Das Verhältnis zwischen Hitlerjugend und
evangelischer Jugend ist soeben endgültig ge-
klärt worden . Der Reichsbischof und der
Jugendführer des Deutschen Reiches haben

ein Abkommen
über die Eingliederung der evangelischenJugend in die Hitlerjugend unterzeichnet .

Reichsbifchof Ludwig Müller hat anden Reichskanzler folgendes Telegramm ge -
richtet :

Ich habe soeben durch Vereinbarung mitden von Ihnen bevollmächtigten Reichs -
jugendführer die Eingliederung des evan -
gelischen Jugendwerkes in die Hitlerjugendvollzogen . Die dem evangelischen Jugend -
Werk anvertraute besondere Aufgabe ist da-mit für das große Ziel einer einheitlichenErziehung der gesamten deutschen Jugendeingesetzt. Gott segne diese Stunde für un¬
ser Volk und unsere Kirche. Gott lasse seinheiliges Wort mächtig werden in der natio -
nalsozialistischen Erziehung der kommenden
Geschlechter."

An den bisherigen Führer des evangeli -
schen Jugendwerkes , Erich Stange , hatder Jugendführer des Deutschen Reiches fol¬gendes Telegramm gerichtet : „Mit soforti -
ger Wirkung entziehe ich Ihnen Ihr Amt im
Jugendführerring . Habe Ihren sofortigen
Ausschluß aus NSDAP im Schnellverfahren
beantragt . "

Stange , der erst seit kurzem der NSDAP
angehört , hat versucht , die von Adolf Hitler
gewünschte Einigung der deutschen Jugend
zu sabotieren . Der Reichsjugendführer hatan den Reichskanzler Adolf Hitler folgendes
Telegramm gerichtet :

„Melde im Rahmen des mir gewordenen
Auftrags , die Einigung der deutschen Ju -
gend zu vollziehen , die Eingliederung der
evangelischen Jugend in die Hitlerjugend .

(gez .) Schirach , Jugendführer des
Deutschen Reiches . "

*
DaS Abkommen ' über die Eingliederungder evangelischen Jugend in die Hitlerjugend

hat folgenden Wortlaut :
1. Das Evangelische Jugendwerk erkenntdie einheitliche staatspolitische Erziehungder deutschen Jugend durch den national -

sozialistischen Staat und die Hitlerjugendals Träger der Staatsidee an . Die Jugend -
lichen des Evangelischen Jugendwerkes unter18 Jahren werden in die Hitlerjugend und
ihre Untergliederungen eingegliedert . Wer
nicht Mitglied der Hitlerjugend wird , kann
sürderhin innerhalb dieser Altersstufen nicht
Mitglied des Evangelischen Jugendwerkes
sein.

2. Geländesportliche (einschließlich tur -
nerische und sportliche ) und stdatspolitische
Erziehung wird bis zum 18 . Lebensjahre
nur in der Hitlerjugend getätigt .
_

3. Die gesamten Mitglieder des Evange -
lischen Jugendwerkes tragen entsprechend
ihrer Zugehörigkeit zur Hitlerjugend den
Dienstanzug der Hitlerjugend .

4. An zwei Nachmittagen in der Woche
und an zwei Sonntagen im Monat bleibt

dem Evangelischen Jugendwerk die volle
Freiheit seiner Betätigung in erzieherischerund kirchlicher Hinsicht mit Ausnahme der in
Ziffer 2 genannten Betätigung . An diesen
Tagen werden , wenn nötig , die Mitglieder
jeweils von der anderen Organisation be-
urlaubt . Für die Mitglieder des Evangeli -
schen Jugendwerkes wird der Dienst in der
Hitlerjugend ebenfalls auf zwei Wochentageund zwei Sonntage im Monat beschränkt.
Außerdem wird für die evangelische Lebens -
gestaltung und evangelischen Jugend -
erziehung durch volksmissionarische Kurseund Lager den Mitgliedern des Evangeli -
schen Jugendwerkes vom Dienst in der Hit -
lerjugend ein entsprechender Urlaub erteilt .Berlin , den 19 . Dezember 1933.
Der Jugendführer des Deutschen Reiches :

gez. Baldur von Schirach .
gez . Ludwig Müller , Reichsbifchof.

*
Die Pressestelle des Reichsbischofs und des

Jugendführers des Deutschen Reiches geben
folgende gemeinsame Mitteilung

heraus, ' in der es heißt :

„Die Arbeit der evangelischen Juyen !
darf sich heute wieder auf ihr eigentliche !
Gebiet , die jugendgemäße Verkündigung bei
Evangeliums beschränken. Sport . Unterhal .
tung , kulturelle Veranstaltungen usw . be-
einträchtigen nicht mehr wie in dem marxi >
stisch - liberalen Staat die Verkündigung des
Evangeliums unter der Jugend . Mit um so
größerer Freudigkeit kann sich die evange -
fische Jugend , auf diese nunmehr von der
Hitlerjugend übernommenen Aufgaben ver-
zichtend, die für sie nur eine Belastung wa -
ren , dem einzigen ihr befohlenen Auftrag ,die Botschaft Christi in die Jugend zu tra -
gen , hingeben . Durch diesen gemeinsamen
Schritt des Reichsbischofs und des Reichs -
jugendführers werden alle Gerüchte endgül¬
tig widerlegt , die aus einer mißverstandenen
Aeußerung des Reichsjugendführers anläß -
lich einer Rede in Frankfurt a . d . Oder glau .
ben machen wollten , daß der Reichsjugend -
führer nicht auf dem Boden des positiven
Christentums stehe. Mit einem Schlage tre »
ten mehr als eine halbe Million deutscher
Jungen und Mädel in die Reihen der natio -
nalsozialistischen Jugend . Es wird damit die
Aufgabe der bisherigen organisierten evan -
gelischen Jugend zu einem Auftrag der
Kirche , nunmehr in neuen Formen und
Möglichkeiten der gesamten evangelischen
Jugend zu dienen . Andererseits ist die ein -
heitliche Erziehung der deutschen Jugend
durch den nationalsozialistischen Staat und
damit durch die Hitlerjugend als die Trä -
gerin der Staatsidee durch die evangelische
Kirche anerkannt . Die Hitlerjugend grüßtdie neuen Kameraden als Mitstreiter für die
Einheit der deutschen Jugend und damit der
kommenden Generation ."

NkiMlmi» und Mm als S»ich
wall gegen den Kommunismus

tu Paris , 21. Dezember .
Unte r der Ueberschrift „Mit Hitler -

deutfchland gegen den Kommu -
n i s m u s" fordert der Besitzer des „Ami
du Peuple "

, der bekannte französische Par -
fumfabrikant Coty , eine deutsch- französische
Front gegenüber dem Kommunismus . Cotywarnt die französische Regierung davor , mit

Rußland eine Art Bündnisvertrag abzu -
schließen. Auf der ganzen Erde stünden sich
heute zwei Auffassungen gegenüber , das
Ideal der Zivilisation und die rauhe Gewalt
des Kommunismus . Eine von beiden müsseden Sieg davontragen ; denn beiden könnten
nicht neben einander bestehen .

Zwei mächtige Länder , Deutschland in
Europa und Japan in Asien , hätten klar
zum Ausdruck gebracht , daß sie für die
ehrbare Sache zu kämpfen beabsichtigen

und daß sie bis zum letzten Mann für die
Aufrechterhaltung der Zivilisation einstehen
wollten . Man mache Frankreich , das Jahr -
hunderte hindurch als der Hauptträger der
Zivilisation gegolten habe , den entehrenden
Vorschlag , sich den größten Feinden aller
Ueberlieferungen und seines Glaubens an -
zuschließen , um der bestialischen Barbarei
zum Siege zu verhelfen . Hitler -
Deutschland und Japan seien
heute der einzige Schutzwall füralles , was menschliche Würde
heiße . Frankreichs Platz sei an der Seite
dieser beiden Länder und es dürfte nicht
zögern , ihn sofort einzunehmen .

Die französische Spionageaffäre
tu Paris , 21. Dezember .

Die große Spionageangelegenheit , mit der
die Pariser Blätter seit Mittwoch ganz«
Spalten füllen , beschäftigt die Oefsentllchkeit
nach wie vor in hohem Maße . Man betont
jedoch am Donnerstag hier und da . daß ge»
naue Beweise für die Spionagetätigkeit der
Mitglieder dieser internationalen Organi -
sation noch nicht vorhanden seien , da man
den Inhalt der verschiedenen beschlagnahm -
ten Schriften , die z- T . in russischer, z . T .
auch in polnischer und deutscher Sprache ab -
gefaßt sind, noch nicht kenne . Einige Blätter
weisen jedoch darauf hin , daß es sich sehr
wohl um eine kommunistische Pro -
pagandatätigkeit handeln könnte .
Der „Petit Parisien " wirft die Frage auf ,
welche Tragweite die beschlagnahmten
Schriftstücke hätten , die sich in erster Linie
auf Heeres - und Marinefragen beziehen
sollen . Die Untersuchung der französischen
Polizei in dieser Angelegenheit wird sich
aber auch auf andere europäische Hauptstädte
ausdehnen . Ein Pariser Kriminalbeamter
begibt sich am Donnerstag im Flugzeug nach
Warschau , um die dortigen Untersuchungen
einzuleiten . Die ursprüngliche Annahme
verdichtet sich mehr und mehr , daß wenn
Spionage vorliegt , diese in erster Linie zu-
gunsten Rußlands getrieben wurde . Aller -
dings sollen auch andere europäische Länder
daran interessiert gewesen sein .

Prälat Joseph Milvert
Im Juli diese? Jahres beging , wi « wir be -

Ächteten, der dekannte Archäologe und Kata -
lombenforscher , Dekan der Apostolischen Proto -
Notare Prälat Joseph Wilpert in der
deutschen Nationalkirche der Anima tn Rom seinGoldenes Priesterjubiläum . Wenn auch zahl -
reiche Freunde der verehrungswürdigen Belehr -
ten an dieser Feier teilnahmen , so verdient
Wilpert eS doch, daß auch in der deutschen Hei-mat noch ein Nachklang zur Geltung komme.
Jetzt hat der Freund Wilperts , Prälat ProfessorDr . Kirsch , der andere große deutsche Archäo-
löge in Rom , die Leitgedanken seiner Fest-
predigt aus Anlaß dieses Tages herausgegeben ,und vieles darin ist so wertvoll , daß es verdient ,auch in der deutschen Heimat gelesen zu werden.

Wilpert hat in einer Lebensarbeit , in die es
ihn , ähnlich wie Ludwig von Po stör auf
feinem Gebiet , von Jugendtagen mit instinktiverGewalt und Sicherheit drängte , eine große Tra -
dation fortgesetzt, die mit der neueren Geschichteder katholischen Kirche unzertrennbar ist und
bleiben wird . Hatte zunächst Antonio Bosio
(gest . 1823) mit Seherblick das unterirdische Rom
in seiner „Roma sotterranea ", das heißt
alfo die Welt der Katakomben den staunenden

mit nicht minderer Genialität Johann Aap -
tist de Rossi (gest . 1894) die Untersuchungenwieder auf . Auf seinen Schultern ruht das
Lebenswerk Joseph Wilperts . der, 18S7 in Eiglauin Schlesien geboren , nach theologischem Studium
in Innsbruck bereits 1834 nach Rom kam und
seither dort fast ununterbrochen seiner Wissen-
ichaft gelebt hat . Prälat Anton de Waal ,der damalig « Rektor des deutschen Campo Santo ,»ahm den Zungen Archäologen als Kaplan bei sich
auf , und nun begann für Wilpert ein rascher
Aufstieg . Wilpert wurde 1891 päpstlicher Geheim -
kämmerer , 1896 päpstlicher HauSprälat , 1903 Apo-
italischer Protonotor und Leiter der archäolo-

gischen Abteilung deS Römischen Instituts der
GörreSgesellfchaft .

Der Anlaß des Priesterjubiläums lenkt wenigerden Blick auf die wissenschaftliche Forscherarbeit,die daher auch hier nur mit einigen Strichen an -
gedeutet sein soll und kann. Wilpert gehört zu
jener Generation der Gelehrten , die mit tiefster
Erfassung ihres scharf umrissenen Stoffgebietseine schier unerhörte Produktivität verbinden.Seine monumentalen Werke über die Male -
reien in den Katakomben , finanziell ge -
stützt und gefördert durch den Kaiser und durchden Breslauer Kardinal , über die römischenMalereien und Mosaiken vom 4. bis 13. Jahr -
hundert und über die altchristlichen Sarkophagesind Denkmäler deutscher Gelehrtengründlichkeitund Scharfsinn » , * » bereits in die Geschichte ein -
gegangen find.

Man hat Wilpert hier und dort als altmodischund doktrinär voreingenommen belächelt und ab-
zutun versucht. Aber bisher haben seine Kritiker
noch nicht bewiesen , daß sie diesen Altmeister der
christlichen Archäologie zu überdauern vermögen .Wilpert erlebt im Gegenteil die Genugtuung ,daß gerade die allermodernste Forschung zuseinen Resultaten zurückkehrt . Daß im übrigenauch er sich nicht für unkorrigierbar hält , liegt
schon in seinem Wesen als wahrer deutscher
Wissenschaftler. Prälat Kirsch hat in der schönenPredigt , die er ihm zur fünfzigsten Wiederkehr
seiner Primizfeier in der Anima hielt , dies
ganze , der Forschung geweihte Leben in das
höhere Licht des Priestertums gerückt . Dabei hater Gedanken ausgesprochen , die für beide, den
predigenden Wissenschaftler Kirsch und den ge-
feierten Priesterjubilar Wilpert , ein beredtes
Zeugnis der bohen Auffassung sind , die sie von
dieser ihrer Verbindung von Priestertum und
Forschung haben !

„Das wahre Christentum umschließt die vom
Sohne Gottes selbst der Menschheit geossenbarte,vollkommen übernatürliche Wahrheit , die wir im
Glauben erfassen, sowie das damit verbundene

Sittengesetz . Aber darin ist das Christentum
nicht erschöpft. Da » Christentum ist zugleich auch ,wa » Paulus an zahlreichen Stellen seiner Briefedas Mysterium Christi bezeichnet. Die
grundlegende Aeußerung dieses Handelns Gottes
zum Heil der Menschen war die Menschwerdung
Christi, seine Sendung nach dem Willen des Va °
ters bis zum Erlösungstode am Kreuze. So
ward ein weiteres vollzogen :

Die Heilstat der unendlichen Liebe Gottes . Die
Fortsetzung dieser Heilstat für die Menschheit istdie Kirche Christi. Hier hat nun da» katholische
Priestertum seine von Christus selbst eingesetzteund bestimmte, wesentliche Stellung als Organ
der immerwährenden Heilstätigkeit Christi zur
Vermittlung der Erlösungsgnade für die Men -
schen bis zum Ende der Zeiten . Die Aufgabe des
Priesters ist die gleiche, die der hl. Paulus be-
zeichnet hat : Dispensatores mysteriorum Deil Die
Verwalter der Mysterien Gottes . Er
erfüllt diese Aufgabe zunächst und vor allem im
Misterium des Kultus durch das tägliche Beten
des hl . Offiziums , durch die Erneuerung des
Kreuzopfers im eucharistifchenOpfer der hl . Messe.
Fünfzig Jahre Wirken in diesem heiligen , mysti-
schen Dienste der Kirche als des Leibes Christi —
welche Fülle von übernatürlichen Gnaden , von
lebendigen Wassern des Heiles liegt nicht einge-
schlössen in dieser langen Reihe von Tagen prie»
jterlichen Lebens !

Die Kirche ist aufgebaut auf der übernatürli -
chen, in und durch Christi geoffenbarten Wahr -
heit, die der Mensch in seinem inneren Geistes-
leben ergreist und gläubig erfaßt . Es ist somit
eine wesentliche Aufgabe der Kirche , diefe
Wahrheit zu verkünden . In dieser Lehr-
tätigkeit kommt den ersten Jahrhunderten des
Bestehens des Christentums eine besondere Be -
deutung zu, weil hier sich das ganze christlicheLeben in mehr unmittelbarer Weise auf die Tä-
tigkeit der von Christus selbst gesandten und der
mit der ganzen für ihre Sendung notwendigen
geistigen Ausrüstung versehenen Apostel und ihrer
nächsten Nachfolger aufgebaut hat . Es ist die

teit
der Kirchenväter, die in ihren Schriften

eugnis ablegen vom Glauben , vom Leben, von

den Einrichtungen der ersten Christengemeinden .
Aber neben den schriftlichen Zeugnissen
gibt es noch eine zweite Art von Quellen , aus
denen wir die Aeußerungen des Glaubenslebens
der ersten Christen und damit ihre innere Auf -
fassung des Christentums erkennen können: Das
sind die Denkmäler des christlichen Al -
tertums , jene Gegenstände der verschiedenstenArt , die zu einem religiösen Zwecke geschaffenund dementsprechend ausgestattet wurden : Die
Kirchengebäude, die Grabstätten , die bildlichen
Darstellungen , die zum Schmucke solcher Denk-
mäler oder zur Zier der im Kultus wie im ge»
wöhnlichen Leben gebrauchten Dinge erzeugtwurden . Hier fand das Glaubensleben der älte-
sten christlichen Geschlechter einen lebendigen , aus
dem gläubigen Volte und seiner Auffassung er-
wachsenen Ausdruck. Der Erforschung dieserDenkmäler hat unser Jubilar seine Tätigkeit als
Gelehrter ausschließlich gewidmet . Fünfzig Jahreeiner sichtbar von Gott gesegneten , ununterbro -
chenen , unermüdlichen, vor keiner Schwierigkeit
zurückschreckenden Tätigkeit haben der kirchlichen
Wissenschaft neue Quellen erschlossen zur Beleuch-
tung der katholischen Wahrheit : wahrhaft eine
reiche und fruchtbare Lebensarbeit !

Und diefe feine Lebensarbeit tonnte der Iubi »
lar entfalten in Rom selbst, an der bedeutendsten
Stätte altchristlicher Denkmäler , die es gibt, wo
durch die Katakomben die Denkmälerwelt des
Christentums bis in die nachapostolische Zeit hin-
aufteicht . In Rom , wo in den zahlreichen und
vielgestaltigen ehrwürdigen Resten aus den ersten
Jahrhunderten der Kirche jene geistige Atmo -
sphäre gebildet wird , die von selbst für die Kirche
und ihr mystisches Leben begeistert."

Das ist die Einstellung der Männer , die an
den Quellen in Rom Verwalter und Deuter der
Schätze und des Erbes der frühchristlichen Jahr -' underte sind . Sie verdienen nicht nur innigste

nteilnahme unter ihren katholischen Glaubens -
und Volksgenossen, sondern auch eine gleicher-
weise für ihre Kirche wie für die Wissenschaft
hingebend begeisterte Jugend , die das Erbe der
Lebensarbeit dieser Männer dereinst antreten und
fruchtbar machen kann. K. Kr.
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Die neue Wirtschaft
Staatssekretär Feder spricht in Erfurt

blä Erfurt , 21 . Dez .
Auf einer Tagung der Wirtschaftsführer

des Regierungsbezirks sprach Staatssekretär
Feder über die Zentralaufgaben des neuen
Reiches . Die Arbeitsbeschaffung , so
sagte er , sei die Schicksalsaufgabe , nach deren
Lösung in späterer Zeit einmal der Natio -
nalsozialismus beurteilt werde . Es würde
alles nichts nützen , wenn wir einHeervon
Arbeitslosen weiter mitschleppen muß -
ten . Denn dann würden alle politischen Er -
folge allmählich wieder in ein Nichts zerrin -
nen . Zur Wirtschaftsbelebung genüge nicht
die Privatinitiative allein , sondern die Ar -
beitsbeschassung müsse von zentraler Stelle
aus angefaßt und nach ganz großen Ge -
sichtspunkten durchgeführt werden . Die
Wirtschaftsführung durch das Reich und
durch die Länder , so betonte der Redner mit
Nachdruck, sei aber

keine Plan Wirtschaft, sondern Wirt-
schastssührung

nach höheren übergeordneten Gesichtspunk -
ten ; denn nur , wenn der Staat die Wirt -
schaff wieder führe , könne die Wirtschaft wie -
her zu neuem Leben erweckt werden . Grund -
Prinzip für die Wirtschaftsführung durch
den Staat sei aber , daß Reich. Länder und
Gemeinden selbst keine Wirtschaft betreiben .
Staatssekretär Feder ging dann auf Export -
fragen ein . Wir wollen uns nicht loslösen
von der Weltwirtschaft , so erklärte er . Die
Autarkie werde uns von der Welt auf -
gezwungen , denn viele Länder verschließen
sich der Einfuhr deutscher Erzeugnisse . Un
fer Standpunkt sei, auf der Grundlage eine
gesicherten Nationalwirtschaft einen Vev>
nünftigen Warenaustausch unter den Völ<
kern des Erdballes herbeizuführen .

Die großen Gesamtgesichtspunkte natio
nalsozialistischer Wirtschastsgestaltung seien

das Postulat des Führertums im Poll -
tischen ans das Wirtschaftliche zu über-

tragen
mit der Zielsetzung , die Wirtschaft nicht tot
zu steuern , wie in der vergangenen Epoche,
sondern von der Besteuerung zur Steuerung
der Wirtschaft überzugehen , die Wirtschast
und die Persönlichkeit des selbstverantwort
lichen Unternehmers aus den Fesseln der
marxistisch -liberaliftischen Epoche au lösen,
ein Ordnungsprinzip der Idee , der ständi
schen Wirtschaft aufzurichten , daS sich glie¬
dere nach den ganz großen Sachaufaaben

Das kommende Aeilpraktikergefeh
vcLz Berlin , 20 . Dez.

Nach dem bisherigen Recht war in Deutsch-
land jeder befugt , gewerbsmäßige Heiltätig -
keit auszuüben . Welche Folgen sich aus die -
ser schrankenlosen Kurier frei heit ergaben ,
ist allgemein bekannt . Wie das VDZ -Büro
meldet , wird das neue Heilpraktiker Gesetz ,
das im Entwurf der Reichsregierun « bereits
vorliegt , mit dem bisherigen Rechtszuftand ,
baß jeder auch ohne Vorkenntnisse und ohne
persönliche und charakterliche Eignung den
verantwortungsvollen Heilberuf ausüben
kann , brechen . Im Einverständnis mit der
ärztlichen Führung und der der Heilprakti -
ker , wird neben dem Arzt ein« ganz be-
stimmte , zahlenmäßig nicht übermäßig be-
beutende Gruppe von Personen die Befug -
nis zur Ausübung der Heiltätrgkeit erlan -
gen . Die Behandlung , Beratung und Fest-
ftellung von Krankheiten beim Menschen
wird den Heilpraktikern nur insoweit gestat -
tet sein , als nicht durch schon bestehend« Ge -
setze oder durch die geplante Neuregelung
die Behandlung bestimmter Krankheiten
allein den in Deutschland behandlungs
berechtigten Aerzten vorbehalten bleibt . Hier
zu gehört insbesondere die Reichsver -
sicherungsorbnung , auf deren
ganzem Gebiet ausschließlich die
approbierten Aerzte tätig sein
dürfen . Hierzu gehört ferner die Behand -
hing von Geschlechtskrankbetten ,
die Ausübung der Geburtshilfe und
der Chirurgie , sowie die Beschreibung
oder Anwendung stark wirkender Gifte oder
stark wirkender Arzneimittel .

Die Anerkennung der Heilpraktiker wird
an wichtige Voraussetzungen geknüpft sein.
Die Befähigung für den Beruf muß vor
einer Prüfungskommission unter
Beweis gestellt werden . Die Ausübung der
Heiltätigkeit im Umherziehen wird mit In -

krafttreten des Gesetzes auch für die Heil -
Praktiker verboten sein.

Ausreisesichtvermerkszwang
aufgehoben

tu Berlin , 21 . Dez.

Der Reichsminister des Junern hat de»
am 4. April 1333 eingeführte » Ausreisesicht,

vermerkzwang für Reichsangehörige mit

Wirkung vom 1. Januar 1334 aufgehoben .

Der Verteidiger Dessauers in Haft
tu Franksurt/Main , 21 . Dez.

Wie das Polizeipräsidium mitteilt , ist
Rechtsanwalt Thorman » i» Schutzhaft

Reue preußische
Lehrerbilöungspolitik

Reue Hochschulen für Lehrerbildung

tu Berlin , 21 . Dez.
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst

mitteilt , werden im Frühjahr 1934 die Hoch-
schulen für Lehrerbildung in Frank -
für t/Oder , Hannover und K o t t b u s
wieder eröffnet . Gleichzeitig werden die
Hochschulen für Lehrerbildung in Frank -
für t/Main und Hall e/Saale geschlossen ,
dafür wird in W e i l b u rg (Oberlahnkreis )
und in Hirschberg i. Schl . im Zuge der
neuen Lehrerbtldungspolitik je eine neue
Hochschule eröffnet . Fast alle Hochschulen für
Lehrerbildung nehmen im Frühjahr 1934
eine größere Zahl von Studierenden auf .
In Hannover werden nur Studentinnen
zugelassen .

Den Gesuchen der Bewerber sind beizu-
fügen :

1 . Ein ausführlicher eigenhändig geschrie-
bener Lebenslauf mit Angabe des R e l i -
gionsbekenntnisses .

2 . Zwei Lichtbilder (Profil - und
Vorderansicht ) , die mit dem Namen zu ver-
sehen sind ,

3 . eine beglaubigte Abschrift des zum Be -
such einer Hochschule berechtigenden Reise -
Zeugnisses einer allgemein bildenden
höheren .Lehranstalt ,

4 . ein amtlicher Ausweis über die
Staatsangehörigkeit ,

5. Angaben über die arische A b st a m -
m u n g (durch Geburtsurkunde usw . zu be-
legen ) ,

6. Nachweis« über die Betätigung in poli -
tischen Kampfverbänden und im
Freiwilligen Arbeitsdienft .

Das gleiche gilt für Bewerberinnen .
Sie können jedoch anstelle der Betätigung in
politischen Kampfverbänden die Mitwirkung
bei vorwiegend dem weiblichen Geschlecht zu -
fallenden Arbeiten am Aufbau des neuen
Staate ? nachweisen . Die Bewerber haben
ferner ihr sportliches und m u s i k a l i-
sches Können nachzuweisen.

Erbgesundheitsgerichte
in Preußen

tu Berlin . 21. Dez.
Der preußische Justizminister hat auf

Grund des Gesetzes zur Verhütung erbkran -
ken Nachwuchses vom 14 . Juli 1933 in der
Ausführung vom 5 . Dezember 1933 folgen -
des verfügt :

Den Amtsgerichten , die ihren Sitz
am Sitze eines Landgerichtes haben , wir !
vom 1 . Januar 1934 ab ein Erbgesundheits -
gericht angegliedert . Der Bezirk des Erb -
gesundheitsgerichtes umfaßt den Land -
gerichsbezirk , jedoch nicht die diesem etwa zu-
geteilten außerpreußischen Gebietsteile .

Jedem Oberlandesgericht wird vom 1. Ja -
nuar 1934 ab ein Erbgesundheitsobergericht
für den für die ordentliche Gerichtsbarkeit
bestehenden Oberlandesgerichtsbezirk ange -
gliedert .

Die richterlichen Mitglieder der Erb -
gesundheitsgerichte und Erbgesundheitsober -
gerichte werden von den Präsidenten der
Landgerichte bzw . Oberlandesgerichte be -
stellt . Weitere Ausführungsvorschriften , ins -
besondere über die Bestellung von Aerzten
zu Mitgliedern der Erbgesundheitsgerichte
und Erbgesundheitsobergerichte bleiben vor -
behalten .

Die Erbgesundheitsgerichte werden an
dem Sitz der Landgerichte errichtet , um eine
bessere Uebersicht und einheitliche Bearbei¬
tung der in einem Bezirk vorhandenen
Fälle zu gewährleisten und weil ferner nur
an größeren Orten die Voraussetzungen für
die Bestellung geeigneter ärztlicher Beisitzer
und ärztlicher Sichverständiger gegeben sind .
Preußen wird danach 84 Erbgesundheits -
gerichte und 13 Erbgesundheitsobergerichte
haben .

zur
In

Katholisches Lebt«
Weihe zweier katholischer Kirchen

in Frankfurt a. M.
In Frankfurt a . M . sind am Sonntag

zwei neue katholische Kirchen eingeweiht
worden . Im Stadtteil Niederrad hat Ar -
chitekt Rummel eine neue Pfarrkirche „Mut -
ter vom guten Rat " erbaut , die Bischof Dr .
Hilfrich von Limburg in feierlicher Weise
weihte . Weiter ist im Gallusviertel eine Not -
kirche von dem bekannten Kirchenbauer Mar -
tin Weber errichtet worden , die später zu
einer größeren Kirche ausgebaut werden soll.
Die Notkirche führt den Namen „Von der
immerwährenden Hilfe Mariens " . Ihre
Weihe erfolgte in Vertretung des Bischofs
durch Stadtpfarrer Geistlicher Rat Prälat
Dr . Herr.

Religionsausübung italienischer
Staatsangehöriger in Rußland
Es lag auf der Hand , daß die italienische

Regierung die Anwesenheit des russischen
Volkskommissars Litvinosf in Rom dazu be-
nützen würde , für die italienischen Staats -
angehörigen und Schutzbefohlenen im Be-
reiche der Sowjetunion die gleichen Zu -
geständnisse auf religiösem Gebiete zu er -
langen , wie sie Roosevelt in den VerHand -
lungen mit Litvinosf zu erreichen gewußt
hatte . Tatsächlich hat Mussolini nicht nur
daS Gleiche erreicht , er hat auch, wie eine
Korrespendenz aus Kreisen des italienischen
Ordensklerus erfährt , in einigen Punkten
darüber hinaus noch einige Punkte zum Ge -
genstand von Besprechungen gemacht . In
Eben von Italienern und Italienerinnen
mit russischen Staatsangehörigen mutz dem
gläubigen Teil die Religionsausübung ftei -
gegeben sein, wobei auch Vereinbarungen
über die ausschließlich religiöse Erziehung
der Kinder eingehalten werden müssen . Jta -
lienische Geistliche werden sowohl dem Bot -
schaftspersonal als den Generalkonsulaten in
amtlicher Eigenschaft beigeben . Die Einzel -
leiten dieser Abmachungen stehen noch nicht
est , in großen Zügen ist aber bereits die

Verständigung erfolgt .

Auch Frankreich
verlangt Zugeständnisse

Die der französischen Kolonie in Rußland
gehörige Kirche St . Louis des Francais in
Moskau wird demnächst nach längerer Unter -
brechung wieder einen Rektor und einen
Vizerektor erhalten . Es geht daraus hervor ,
daß Frankreich die Wiederbesetzung des Po -
tens verlangt und durchgesetzt hat .

5« Fahre „Libre Belgiaue
Das große katholisch- konservative Blatt

de» bolgHche » Hauptstadt ,Libre Belgique "

feiert in diesen Tagen sein Svjähriges Be -
stehen. Das Blatt gehört zu den einflußreich -
sten belgischen Zeitungen und hat — obwohl
der Regierung nahestehend — sich im allge
meinen eine unabhängige Stelluna zu be
wahren gewußt . Die eigene Stellungnahme
der „Libre Belgique " unterscheidet sich oft
wesentlich von den mehr franzosenfreund ,
lichen Berichten seines Pariser Korrespon
denten . In der Eupen -Malmedy -Frage
allerdings vertritt das Blatt den Stand
Punkt der Regierung . Im übrigen war aber
auch im letzten Jahre ein Bemühen nach Ob -
jektivität gegenüber Deutschland festzustel
len. Zum mindesten hat die „Libre Belgique "

sich von den Gehässigkeiten vieler anderer
belgischer Blätter fernzuhalten bemüht .

Nachklänge zur Heilig -Rock-Ausstellung
Den bei den Arbeiten zur Ausstellung des
Heiligen Rockes führend tätig gewesenen
Persönlichkeiten sind vom Heiligen Vater
kirchliche Auszeichnungen verliehen worden .
Die Domkapitulare Dr . Fuchs und Kam -
m e r wurden zu Hausprälaten Seiner Hei -
ligkeit ernannt , Studienrat Dr . Irsch zum
Päpstlichen Geheimkämmerer . Professor Dr .
Lenz und Professor Dr . v . MeurerS zu
Geistlichen Räten , Oberstudiendirektor
Heim und Bankdirektor a. D . Heinrich
zu Rittern des Gregoriusordens . Sechs wei -
teren Laienpersönlichkeiten wurde daS
Ehrenkreuz pro ecclesia et pontifice verliehen .
Ten 4500 Helferinnen und Hel¬
fern bei der Wallfahrt wird als Erin¬
nerung an ihre Mitarbeit und als Ausdruck
des Dankes des Bischofs , des Domkapitels
und der Wallfahrtsleitung ein Diplom ver -
liehen werden , an dem drei Streifen jener
Seide angebracht sein werden , in der der
Heilige Rock von 1891 bis 1933 aufbewahrt
war .

Bischofswürde für deutsche Ordensgeist -
liche. Von den in der letzten Plenarsitzung
der Propaganda Fide erfolgten Ernennun¬
gen dürsten in Deutschland die folgenden be-
sonderes Interesse begegnen : Die bischöf -
liche Würde wurde zuerkannt dem Abte Pa -
ter Gallus Steiger 0 . S. B. von der
unabhängigen Abtei Peraniho und dem
Abte Pater I oachim Amman 0 . S . B.
von der unabhängigen Abtei Lindi . Die
beiden Nachbarabteien liegen im ehemals
deutschen Tangangika -Gebiet . Er arbeiten
dort die bayerischen Benediktiner von St .
Ottilien . Ferner wurde Pater Hermann
S chopelrey aus der Gesellschaft des
Göttlichen Wortes (Steyl ) zum Apostolischen
Vikar von Sinyangschow , Provinz Hönau
(China ) , ernannt . Der Ernannte wurde
1876 in München -Gladbach geboren . Er do-
zierte neun Jahre Sprach - und Missionswis -
senschaft in Steyl und wirkt seit 23 Jahren
in der China -Mission . Seit 1932 ist er Ge -
neralkonsultor im GenerakatShauS in Rom .

Di» bolschewistische
Gefahr

Im Urteil vo » Ministerpräsident Göri»g
Das Mitglied des Großen Arbeitskon -

vents der Deutschen Arbeitsfront , Minister -
Präsident Hermann Göring , hat dem
„Arbeit er tum "

, der amtlichen Zeit -
schrift der NSBO und der Deutschen
Arbeitsfront , einen Originalartikel unter
dem Titel :

„Ei » Jahr nationalsozialistische J »« e».

Verfügung gestellt .
Anbetracht des am 23. d . M . zu er -

wartenden Urteils gegen die kommunistischen
Reichstagsbrandstifter kommt den Aus -
führungen Görings über die bolschewistische
Gefahr erhöhte Bedeutung zu . Wir bringen
daher einige Abschnitte aus dem genannten
Aufsatz des preußischen Ministerpräsidenten :

„Nach der Machtübernahme durch Adolf
Hitler wartete der Kommunismus auf
einen günstige » Äugenblick zum Los -

schlage «.
Das Zeichen mußte gegeben werden ,

um in Deutschland an einem Tage den Auf -
rühr des Bürgerkrieges zu entfesseln . Der
Versuch, durch Generalstreik den Bürgerkrieg
zu schaffen, war mißglückt . Für die
Kommunisten war das ein Zeichen , daß sie
bei der Arbeiterschaft kein gewonnenes
Spiel hatten . In dieser Zeit griff man zu
einem letzten verzweifelten Mit -
t e l. In der Nacht zum 28. Februar stand
das deutsche Reichstagsgebäude in
Flammen . Es war das schändlichste Ver-
brechen in der Geschichte , nur vergleichbar
mit dem Brand des Justizpalastes in W i e n
und dem entsetzlichen Attentat auf die Käthe -
drale zu Sofia . In Wien und Sofia wa -
ren es ebenfalls verbrecherische marxistische
Elemente , die zur Brandfackel griffen , um
damit das Fanal zum Aufstand gegen die
bestehende Staatsordnung zu geben . Noch in
dieser Nacht , da die Folgen dieses ruchlosen
Verbrechens im Reichstag die ganze Welt in
Atem hielten , sollte der allgemeine Bürger -
krieg entfesselt werden . Nur eiserne Ent¬
schlußkraft , energisches Durchgreifen und
unbedingte Hingabe der Polizei und der
nationaliozialistischen Verbände konnten die-
ses teuflische Verbrechen , Deutschland einem
Bürgerkrieg auszuliefern , verhindern .

Es sind keine gewöhnlichen Verbrecher ,
die auf der Anklagebank in Leipzig sitzen.
Wohl noch niemals hat ein Gericht derart
verstockte, gerissene und skrupellose An-
geklagte vor sich gesehen. Schwer lastet über
der Luft des Prozeßsaales die Schuld der
kommunistischen Irrlehre , mit der in Leist-
zig Abrechnung gehalten wird . Was in den
letzten vergangenen Monaten geschah , war
ausschließlich der Sicherheit des Volkes und
des Staates gewidmet . Dem Ausland
können wir nur die Lehre geben , aus diesem
Prozeß und fernem Ergebnis zu lernen und
im eigen«» Land « rechtzeitig die Augen auf -
zumachen .

Es wäre vollkommen verkehrt, wen»
jemand heute auf de» Gedanke» komme»
sollte, der Bolschewismus sei ausgerottet
und man könnte mit bürgerlicher Ruhe u» d
Gelassenheit der Zukunft entgegensehe».
Nichts ist verkehrter als dieser Standpunkt .
Die Schlagkraft der Polizei hat im Bunde
mit i»«r SA und SS den Marxismus ent-
scheidend geschlagen. Das deutsche Volk hat
erkannt, vor welch jähem Abgrund es i»
letzter Stunde gerettet wurde. Heute folgt es
geschlossen seinem Führer Adolf Hitler und

!
ielobt ihm unbedingte Gefolgschaft. Biel -
eicht wird die übrige Welt einmal erkenne « ,

was de? Nationalsozialismus auch für sie
dadurch geleistet hat, daß e? in Deutschland,
dem Kernland Europas , die Ausbreitung
des Bolschewismus u» d ein Weitergreife»
deS ChaoS verhindert hat."

Liberaler Wahlsieg in Rumänien
tu Bukarest, 21. Dez.

Di « mittlerweile weiterhin aus der Pro -
vinz bekanntgewordenen Teilergebnisse der
Wahle » bestätigen den Sieg der Liberale »
Partei , di« wahrscheinlich schon jetzt 60 v . H.
aller abgegebenen Stimmen und damit dre
absolute Mehrheit erhalten hat . Außer der
Jüdischen , wird auch die Sozialdemokratische
Partei im Parlament nicht vertreten sein.
Auch die Ungarn haben schlecht abgeschnitten .

Dem Wahlergebnis kommt insofern eine
große Bedeutung zu , als nunmehr mit einer
recht langen Regierungsdauer der Liberalen
zu rechnen ist , wodurch in der Außen -
Politik der französische Kurs in
Rumänien bis auf weiteres un -
verändert bleiben dürfte .

152 Fässer amerikanisches Gold
für Frankreich

tu Paris , 21 . Dez.
Der Lloyddampfer „Europa " hat am

Donnerstag in Cherbourg 71 Fässer ameri -
konisches Gold ausgeladen , das für die Bank
von Frankreich bestimmt ist . Die „Beren -
garia "

, die am Freitag in Cherbourg erwar -
tet wird , hat weitere 81 Fässer amerikani -
chen Goldes für die Bank von Frankreich an

Bord .
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Aus Nah und Fern
VW Ktnöer -Trasödie in

Luöwigshasen
Einzelheiten zu dem entsetzlichen Unglücksfall

Ludwigshafen a. Rh. , 21 . Dez . Zu dem
entsetzlichen Unglücksfall, der sich am Mitt¬
woch vormittag im Hause Frankenthaler
Straße 123 zugetragen hat , werden noch fol-
gende Einzelheiten bekannt :

Das Ehepaar Heß bewohnt in dem An -
Wesen auf dem Speichergeschoß zweiMansarden , die notdürftig ausgebaut sind.
Wegen der starken Kälte hatte man das
Kinderbett vom Schlafzimmer in die Küche
gestellt . Am Mittwoch morgen begab sich der
Ehemann Heß , der bei N o t st a n d s a r b e i-
ten beschäftigt ist, zur Arbeit , ebenso die
Ehefrau , die bei einer in der Nähe wohnen -
den Familie beim Waschen aushalf . Etwa
um K10 Uhr bemerkte ein Straßenpassant
vus der Wohnung Heß ' Rauch herausdrin -
gen . Als die Feuerwehr eintraf und in die
Wohnung eindrang , fand sie die drei Kinder
der Familie Heß , den Sjährig . Sohn Rudi ,die 4jährige Tochter Jngeborg und das
8jährige Söhnchen Peter bewußtlos
im Kinderbett auf . Die Kinder wur -
den sofort in das Städt . Krankenhaus über -
führt , wo nur noch der T o d festgestellt wer -
den konnte.

Der 5jährige Rudi hatte auch Brand -
Wunden am Fuß und am Arm erlitten ,
vermutlich als er versucht hatte , den aus -
gebrochenen Brand zu löschen. Die genaue
Entstehungsursache des Feuers ist noch nicht
geklärt . Der Brand scheint dadurch entstan -
den zu sein , daß über dem Herd a u f g e -
hängte Wäsche aufden Ofen ge -
fallen und dadurch in Brand ge -
raten war . Zwei große Brandstellen aufdem Fußboden deuten darauf hin , daß bren -
nende Wäschestücke auch auf den Boden ge-
fallen sein müssen . Der linke Türpfosten war
bereits st a r k angekohlt . Die starke
Rauchentwicklung scheint die Kinder davon
abgehalten zu haben , sich durch die Türe in
Sicherheit zu bringen .

Vorsicht beim Auftauen
von Gas- und Wasserleitungen

dlS Emmendingen , 21 . Dez . Zu der gemel -
beten Gasuhrexplosion wird uns noch über
deren Ursache folgendes mitgeteilt : Als Ar -
beiter des Gaswerkes versuchten , eine ein -
gefrorene Gaslaterne mit einem Sauerstoff -
apparat aufzutauen , explodierten durch die
sich bildenden Gase in den benachbarten
Wohnungen mehrere Gasuhren .
Während die Personen in der einen Woh -
nung mit dem Schrecken davonkamen , und
nur Sachschaden entstand , wurde in einer
anderen Wohnung ein dort auf Urlaub wei -
lender Polizeioberwachtmeister aus Stutt -
gart schwer verletzt . Die Wohnungwurde , wie schon mitgeteilt , vollständig de-
moliert und die Fensterrahmen und Türen
herausgerissen .

©Klinget Mosaik
« Ettlingen , LI . Dez . Am Samstage abends

8 Uhr, findet in der Stadthalle eine Weihnacht?»
feierswnde der NSDAP statt, unter Mitwirkung
aller hiesigen Gesangvereine und einer Spiel -
schar der Schuljugend . Der Erlös ist für das
Winterhilfswerk bestimmt. — Nachdem nun amt¬
lich festgestellt ist, daß die Stadt über 10 000
Einwohner zählt , fällt die Bürgereintragung ab
1. 4. 34 weg. Die Bürger , die bis dahin einge -
tragen find, erhalten selbstverständlich die Ge-
Nutzberechtigung weiter . — Die Brennholzver -
steigerung hatte ein gutes Ergebnis . Für For -
lenholz wurden 14—10 Mk . für je 2 Ster er¬
zielt , für Buchen 18—21 Mk. je 2 Ster . Der
Boranschlag wurde um einige hundert Mark
überboten . — Der Bürgerausschutz erledigte in
knapp einer Viertelstunde die zwei Punkte , die
zur Beratung standen, nämlich den Berkaufdes Anwesens Bulacher Str . 61 an Herrn Karl
Müller , Schweinehändler in Karlsruhe und den
Verkauf des städtischen Wohngebäudes , Zwinger -
stratze 8, an die Eheleute Anton Daganal , Stein -
brecher . — Die Weihnachtsfeier des Realgymna »
siumS findet am Donnerstag nachm 5 Uhr,statt, wozu die Eltern und Freunde der Schule
eingeladen werden . — Seinen 75. Geburtstagkonnte in seltener Frische Herr BlechnecmeisterKarl Immer begehen. Möge ihm ein ruhigerLebensabend beschieden fein.

Ginbruch in ein Postamt
dz Pirmasens , 21 . Dez . In vorletzter Nacht

verübten bis jetzt unbekannte Täter in die
Postamtsfiliale III in Pirmasens einen Ein -
bruch . Sie stiegen , nachdem sie aus einem
ungesicherten Hoffenster die Scheibe heraus -
gedrückt hatten , in die Posträume ein , er -
brachen ein Sicherheitsgitter . über einem
Kassenpull und entnahmen diesem etwa 250
bis 300 RM . in barem Geld und größere
Mengen Briefmarken .

Aus »er Erzdiözese
Neuwahl des Kapitels

Neusatzeck, 21. Dez . Im hiesigen Domini -
kanerinnenkloster fand am Dienstag unter
dem Vorsitz Sr . Exzellenz des hochwürdigsten
Herrn Weihbischofs Dr . Burger das Ge-
neralswahlkapitel statt . Alle Aemter wurden
neu besetzt . Zur Generalpriorin wurde die
bisherige Oberin der „Himmelspforte " in
Wyhlen , Schwester M . Elisabeth ge¬
wählt . Die neue Generaloberin verfügt über
alle Eigenschaften , die zur Leitung einer mo-
dernen Ordensgenoffenschast notwendig sind.
Möge Gottes Segen sie begleiten auf dem
neuen verantwortungsvollen Wege .

Die kleine Chronik
m

(De ,
Der

Bruder
Bürger -

dia Hardheim, 21. Dez .
Schlageten Bürgermeister .)
ausschuß wählte Lagerhausverwalter Otto
Schlageter , den Bruder Albert Leo Schla -
geters , zum Bürgermeister .

# Spessart , 21 . Dez . (Wassermangel.) Die
der letzten Zeit herrschende Kälte ist bei

der dünnen Schneedecke auch ins Erdreich
eingedrungen und hat mancherorts Wasser -
Mangel mit sich gebracht und so auch hier .
Die Quelle , von der Spessart und Schöll -
bronn mit etwa 2000 Einwohner zusammen
versorgt wird , ist derart zurückgegangen , daß
sie nur noch ein Liter pro Sekunde schöpft.
Deshalb sah sich die Gemeinde gezwungen ,das Wasser abzustellen und nur noch eine
oder zwei Stunden pro Tag laufen zu lassen.— (Weihnachtsfeier .) Wie in jeder kleinsten
deutschen Familie das Weihnachtsfest ge -
feiert wird , so wird es auch bei den hiesigen
Vereinen durch Theater , Musik und Gesang
gefeiert werden . Den Reigen beginnt am
1 . Weihnachtstag der Gesangverein , dem sich
am Stefanstag der Turn - und Sportverein
anschließt .

Die Sieölnngstat
des Fürsten zu Fürstenbers

33 « ha zur Ausbildung deutschen Bauertums
Kurz nach der nationalen Revolution hatteder Leiter der Reichsstelle für Siedlerbera -

tung , Zweigstelle Baden -Pfalz , allgemeine
Gesichtspunkte über die Siedlung innerhalbBadens veröffentlicht und hat darin unter
anderm die Standesherrschaften ge -
beten , in Baden Land zur Besiedelung zur
Verfügung zu stellen.

Mit der Begründung der Bauernkammer .
Landessiedlung erhielt der Gedanke der
bäuerlichen Siedlung in Baden eine bedeu-
tungsvolle Belebung . Schon nach kurzer Zeitkonnte die Besiedlung des Berg -
feldes beiMosbach — bisher Allmend¬
gelände — begonnen werden . Darüber hin -
aus galt es aber , für das kommende Jahr1934 soviel Land zur Neubildung
deutschen Bauerntums zu beschas -
fen , daß wenigstens ein kleiner Teil des
Landhungers der badischen Bauern gestilltund damit bewiesen werden kann , daß die
Männer der nationalen Revolution das zurTat werden lassen, was 14 Jahre lang nicht

Hilfe für öie Notstandsgebiete
im Hochfchwarzwalö

Dt« Landesführung des Mnterhilfswer -
kes hat sich von Anfang an der Gebiete des
Landes Baden für seine Hilfeleistung an -
genommen , die am meisten von der Not be -
troffen wurden . Zu diesen gehört der H o -
tzenwald , den der Reichsstatthalter Wag -
ner vor einiger Zeit besuchte. Die vom
Reichsstatthalter versprochene Hilfe setzte sehr
schnell ein , und man konnte eine ganze
Reihe von Lastwagentransporte mit dem not -
wendigsten Lebensmittelbedarf in Marsch
setzen und zur Verteilung bringen . Mit dem
fortschreitenden Ausbau der Organisation
des Winterhilfswerkes wurde die Betreu -
ung weiterer Notstand Kgebiete
in die Wege yel ei tet . Fern von dem
großen Verkehr liegen auf dem Hochschwarz-
wald einzelne kleine Siedlungen von Holz-
fällern , die in größter Not leben . Infolgedes schlechten Holzabsatzes ist ihre einzigste
Erwerbsquelle versiegt . Solche Holzfäller -
Siedlungen sind in Hundsbach , Er -
bersbronn und Hsrrenwies . Die -
sen Gemeinden fehlt das tägliche Brot , Mehl ,
Kinderkleidung und Schuhwerk . Aus diesem
Grunde hat der Landesführer des Winter -
Hilfswerks und Gauwalter der NS -VolkS-
Wohlfahrt eine größere Aktion unter -
nommen , die zuerst den zahlreichen Kindern
dieser Holzfällerfamilien galt . Es wurden
an etwa 50 arme Kinder Hosen , Hem -
den , Wäsche , Pullover . Knabenanzüge , Kopf -
tücher , Strickwolle , Hemdenstoffe und Fla -
nelle verteilt . Eine weitere arme Holzfäller -
gemeinde befindet sich auf dem badischen Teil
des Kniebis , die ebenfalls durch den Aus -
Fall des Holzabsatzes in große Not geraten
Dar . Hier kam die Hilfe um-geM » 40

Kindern zugute . Der dortige Ortsgrup -
Penführer des WHW bemüht sich darüber
hinaus eine Heimindustrie , insbeson -
der« eine Korbmöbel -Flechterei , ins Leben
zu rufen . Außerdem wird unter der Leitung
der NS -Frauenschaft eine Nähstube einge -
richtet , in der Hemden und andere Wäsche -
stücke genäht werden , für die die Landes -
führung den Stoff zur Verfügung stellt . Die
fertigen Wäschestücke werden , soweit sie nicht
am Ort selbst benötigt werden , an andere
Notstandsgebiete verteilt . Die Hersteller er -
halten für ihre Arbeit Lebensmittel .

Der durch diese Aktion eingeschlagene Weg
zur Linderung der Not und zur tatkräftigen
Hilfe wird weiter beschritten . Es ist zu Hof-
fen, daß dem Winterhilfswerk von allen Set -
ten für diesen Zweck Opfergaben zufließen .

gelungen ist. Die Kaufverhandlungen mit
verschiedenen Standesherrschaften haben
aber leider ergeben , daß zum Teil der Wille
fehlt , überhaupt Land für die Siedlung zur
Verfügung zu stellen , zum andern Teil aber
meist so hohe Kaufpreise gefordert werden ,
daß der Erwerb den späteren Siedlern ge-
genüber nicht verantwortet werden kann .

Da kam als erlösende Tat der Entschluß
seiner Durchlaucht des Fürsten Max Egon
zu Fürstenberg , anläßlich seines 70.
Geburtstages für die Siedlung in Baden
50 da Land kostenlos zur Verfü -
gung zu stellen . Die Leitung der
Bauernkammer -Landessiedlung hat in den
letzten Tagen aus Anlaß dieser hochherzigen
Spende mit der Fürstlich -Fürstenbergischen
Kammer verhandelt und erfreulicherweise
großes Verständnis und Entgegenkommen
sowohl bei Seiner Durchlaucht , dem Prinzen
Max zu Fürstenberg , als auch bei den
verantwortlichen Herren der Fürstlichen
Kammer gefunden . DaS Ergebnis war , daß
die Bauernkammer - Landesfied -
lung als gemeinnütziges Sied -
lungsunternehmen für Baden
von Seiner Durchlaucht dem
Fürsten zu Fürstenberg rund
330 da Land mit Einschluß der
k0 - da, - Spende für Besiedelung
erwirbt und zwar die Güter : Klosterhof ,
Talhof und Hauserhof . Durch das weit -
gehende Entgegenkommen in Verbindung
mit der Landspende ergibt sich ein sehr nie -
driger Durchschnittspreis , sodaß die Gewähr
dafür gegeben ist, daß die künftigen Siedler
wirtschaftlich vorwärtskommen .

Hier wurde vorbildlich zum ersten Male
von einer Standesherrschaft der Grundsatz
des Dritten Reichs „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz " in die Tat umgesetzt . Die Bauern -
kammer -Landessiedlung fühlt sich verpflich -
tet . Seiner Durchlaucht , Fürst Max Egon zu
Fürstenberg , im Namen des badischen
Bauerntums für seine hochherzige Spende
anläßlich seines 70 . Geburtstages , wie auch
Seiner Durchlaucht , Prinz Max zu Fürsten -
berg , für die weitsichtige und kluge Durch -
führung des Willens seines Vaters Dank
und Anerkennung zum Ausdruck zu bringen .

Da» Zugunglück auf de»

# Unterimpfinj .en, 20. Dez . (Beisetzung .) Am
12 . Dezember starb in der Klinik zu Würzburg
nach einer schweren Operation im 77 . Lebensjahr
der in Unterschüpf im Ruhestand lebende Haupt -
lehrer Georg Manu wald . Auf seinen
Wunsch wurde er am 16. Dez . in Jmpfingen ,wo er 82 Jahre lang als Lehrer gewirkt hatte ,an der Seite seines im Kriege gefallenen Sohne »
Otmar beerdigt. Obwohl es ein recht kalter
Wintertag war , so hatten sich doch zahlreiche
Freunde des Verstorbenen eingefunden , um ihm
die letzte Ehre zu erweisen . Ein ehemaliger
Schüler , Pfarrer Saur in Neckarelz, hielt seinem
lieben Lehrer eine tiefempfundene Leichenpre-
digt . Namens der Heimatgemeinde Unterschüpf,wo Manuwald die letzten Jahre zubrachte, dankte
der hochw . Herr Dekan Schmitt für daS gut«
Beispiel und all die Opfer zugunsten der armen
Diasporagemeinde . Bürgermeister Kuhngam -
berger von Jmpfingen sprach am Grabe Worte
deS Danke ? im Namen der Gemeinde , die zum
größten Teil bei Manuwald in die Schule ging .
Auch die Lehrerkonferenzen Tauberbischofsheim
und Boxberg ließen unter ehrenden Ansprachen
durch ihre Vertreter prächtige Kränze nieder,
legen . Die vielen Schüler in Stadt und Land,die nicht erscheinen konnten , sollen beim Lesen
dieser Nachricht gu einem Ave Pia anima
angeregt werden.

dz Bonndorf , 26. Dez . (Wassermangel .)
Die langanhaltende Trockenheit der letzten
Zeit hat hier einen empfindlichen Wasser»
Mangel hervorgerufen , unter dem vor allem
die höher gelegenen Ortsteile leiden . DaS
Bürgermeisteramt fordert in einer Bekannt -
machung die Einwohnerschaft auf , im Waf -
fervevbrauch größte Sparsamkeit zu üben ,
widrigenfalls Sperrzeiten eingelegt werden
müssen.

dz Kehl , 21. Dez . (Bewußtlos aufgefun -
den .) Ins hiesige Krankenhaus eingeliefei 't
wurde der Kohlenhändler Heinrich Ludwig
aus Freistett , der im bewußtlosem Zustand ,
neben seinem Motorrad liegend , auf der
Landstraße Freistett —Memprechtshofen von
dem Auto eines Kehler Warenhauses aufye -
funden wurde . Wie sich der Unfall ereig -
nete , ist noch nicht geklärt .

dz Neumühl , 21 . Dez. (Vorsicht beim La¬
ger » von Asche . ) In dem Keller des Hauses
Münstergasse 78 hier war in den Abendstun -
den ein Brand entstanden , der aber entdeckt
werden konnte , bevor er größeren Schaden
anrichtete . Der Brand war durch Asche ent -
standen , die in einer Kiste untergebracht war
und in der sich noch Glut befunden hatte .

dz Rothweiler , 21 . Dez . (Zeppelins Retter
95 Jahre alt.) Der älteste Einwohner unserer
Gemeinde , Jakob Hoffmann , hat jetzt sein 96.
Lebensjahr vollendet . Hoffmann hat bekannt -
lich zu Beginn deS 70er Krieges den damals
auf der Rückkehr von feinem kühnen Ritt
ins Elsaß angekommenen Grafen Zeppelin
auf sicherem Pfad vor den Franzosen geret -
tet , nachdem er zuvor noch das Pferd deS
Grafen an dem Dorfbrunnen getränkt hatte ,
der seitdem den Namen „Zeppelinbrunnen "
trägt .

blS Lichtenau , 21 . Dez. (Erfolgreiche Jagd
auf Wildschweine.) In den letzten Tagen
wurden im Rheinwald mehrere Wildschweine
erlegt . Am Sonntag war beobachtet worden ,
wie ein Rudel von acht Wildschweinen vom
Elsaß her den Rhein überquerte und im ba-
bischen Rheinwald verschwand . Es wurde so-
fort die Jagd nach den Borstentieren aufge¬
nommen , die ein erfolgreiches Ergebnis
hatte . Auch auf elsässischem Gebiet sind, wie
von dort gemeldet wird , mehrere Wildsauen
erlegt worden .

O Bickesheim , 21 . Dez . (70. Geburtstag .)
Morgen feiert Fr . Kilian Rudolph vom Re-
demptoristenkloster Bickesheim in stiller Klo -
sterzelle seinen 70. Geburtstag . Geboren in
Dittwar bei Tauberbischofsheim , trat er schon
früh in die norddeutsche Redemptoristen -
Provinz ein , war dann in verschiedenen Klö -
stern (Baals in Holland , Luxemburg , Trier )
als Pförtner tätig , wobei er sich in hohem
Maße die Liebe seiner Mitbrüder und der
Weltleute erwarb . — Gelegentlich der Trie -
rer Wallfahrt wünschten seine Mitbrüder in
Trier sehnlichst, Fr . Kilian wieder zu sehen.
Als nämlich 1920 in seinem Heimatlande in
Bickesheim eine Redemptoristenniederlassung
gegründet worden war , kehrte er in seine
Heimat zurück. Seit dieser Zeit weiltet er als
eifriger Sakristan an der Wallfahrtskirche
und besorgt unermüdlich , trotz seines hohen
Alters , die äußeren Geschäfte . Möge dem
freundlichen Bruder noch manches Jahr stil-

Orkens am Marienheiligtume beschie»jen Wirki
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SWS dev taibottfchen Mett
Aöventspreöigt öes Kardinals Faulhader

Die sittlichen Werte des Alte « Testamentes und ihre Aufwertung im Evangelium
Eine zweite Adventspredigt des Herrn Kar -

dinals in St . Michael stand unter dem Vorspruch
„Alles , was in der Vorzeit aufgeschrieben wurde ,
ist zu unserer Belehrung aufgeschrieben .

" Di «
erste Adoentspredigt hatte auf die religiösen , die
erzieherischen Wert « in alttestamentarischen
Büchern hingewiesen und die Beibehaltung der
biblischen Geschichte in der deutschen Schule ge-
fordert . Die schwersten Geschütze werden aber
heute nicht gegen die religiösen , sondern gegen
die sittlichen Werte des Alten Bundes aufgefah .
ren . Der Ge,st Gottes aber , der die Schriften
de? Alten Bundes so gut wie die de? Neuen
eingegeben hat , ist ein Geist der Heiligkeit und
sittlichen Sauberkeit .

Die zehn Gebote find die ewigen Grundwerte
der sittlichen Weltordnung , die ewigen Grund »
gesetze für jede Volksgemeinschaft , die ewigen
Maßstäbe für alle StaatSgesetze und Recht»»
Urkunden , die ewigen Ecksteine für jedes sittlich «
Familienleben . Keine VolkSmoral ohne Gottes -
furcht . ES entspricht dem innersten Wesen der
Bibel , daß darin die sittliche Tugend der
Wahrhaftigkeit stark betont und alle Lüge ,
alles zwiespältige und zweizüngige Wesen stark
abgelehnt wird .

Helle Lichter der alttestamentlichen Sittenlehre
leuchten aus dem Buch der Sinnsprüche und den
übrigen Weisheitsbüchern . In der ErziehungS -
Weisheit dieser Bücher , die dem Unterricht der
altbiblischen Schulen zugrnndegelegt wurden ,
wird Ehrfurcht vor den Eltern , Ehrfurcht vor
dem Alter , Ehrfurcht vor der Frau gefordert .

Erzvater Joseph in Aegypten war kein
Getreidewucherer . Er hatte als Werkmann der
Vorsehung in den fetten Jahren das überflüssige
Getreide in den Scheunen des Königs aufge¬
speichert und dann in den mageren Jahren an
das Volk verteilt und es so vor dem Hunger be-
wahrt . Das war kein Getreidewucher , weil e»
Volksrettung ohne Selbstbereicherung war . Ein
Lichtbild sittlicher Größe ist Moses , der größte
Gesetzgeber der alten Welt . Am größten war
Moses , als er sich bereit erklärte , sein Leben für
sein Volk zu opfern . Ein Bild sittlicher Größe
ist Job der Dulder . Ein Vorbild nicht der
fertigen , sondern der ringenden Geduld , die
unter schweren seelischen Kämpfen die leidens -
scheue Natur überwindet und gerade d«Shalb
unser bestes Vorbild wird . Auch di« Geschichte
jener Männer , die keine fertigen Heiligen waren ,
ist zu unserer Belehrung aufgeschrieben .

Wir nehmen das Atte Testament in Schutz
gegen den Vorwurf absoluter Wertlosigkeit , wir
wollen aber wahrhaftig das Dittengemälde des
vorchristlichen Judentum ? nicht zu hell malen .
Neben den vielen Lichtern gab eS tiefe Schatten ,
neben der Wahrheit viel Lüge , neben der Weis -
heit viel Torheit , neben d«m Glauben viel Un -
glauben .

Der schwerste Vorwurf gegen die alttestament -
liche Sittenlehre ist der Vorwurf der Lohnmoral .
Das 4. Gebot sei abzulehnen , weil es auf den
Lohn des Wohlergehens und langen Lebens spe-
kuliere . Gewiß wäre es ein Hochstand der Sitt -
lichkeit, aus reiner Liebe zu Gott und zum
Guten ohne jede Hoffnung auf Bezahlung oder
Zukunftswechsel , den Weg der Tugend zu wan -
deln . Zu solcher Höhe werden sich aber nur die
Heiligen erschwingen . Sind die Gegner der alt -
teftamentlichen Sittenlehre wirklich lauter Hei»
lige , die niemlas eine Anerkennung in der oder
jener Form erwarten ?

Ein Schatten liegt auf einzelnen sittlich an -
stößigen Erzählungen und Texten de? Alten
Testamentes . Die Heilige Schrift hat diese allzu
menschlichen Dinge erzählt , ohne das Unsittlich «
daran gutzuheißen . Sie ist für sittlich reife
Menschen geschrieben . Die Bibel gehört
also nicht in die Hand der unreifen
Schuljugend . Es genügt , wenn ihr statt
der Vollbibel eine Auslese der schönsten biblischen
Geschichten dargeboten wtrd . Wer die biblische
Geschichte ganz aus der Schule verbannen wollte ,
dem würden viele Sterne am Kinderhimmel
auslöschen .

Ein tiefer Schatten liegt für christliches Emp -
finden auf den Fluchpsalmen und Racheliedern
des Alten Bundes . Christus hat mit diesen
Racheliedern aufgeräumt . Aus alten Tagen
klingt der Fluch : Für Lamech wird nicht bloß
siebenmal , sondern siebzigmal siebenmal Rache
genommen . Christus hat diesem alten Rachelied
mit offensichtlicher Anspielung auf seinen Wort »
laut das ne ». e Gebot entgegenstellt , dem Bruder ,
der gefehlt hat , nicht bloß siebenmal , sondern
siebzigmal siebenmal zu verzeihen . Mi ' dem Ge-
bot der Feindesliebe werden zwar das Gebot
der Selbstliebe und das Recht der Selbstbehaup »
tung nicht aufgehoben , im Reiche Christi aber
gibt es neben der Tatkraft auch eine Leidens -
kraft, eine Tugend der Geduld , die oft mehr
sittliche Kraft und Größe in sich schließt als die
Tugend der Tatkraft .

Tiefe Schatten liegen auch auf manchen bibli »
fchen Gestalten . Den Gegnern des Alten Testa -
mentes gilt der Erzvater Jakob sprichwörtlich
als Erbschleicher und Betrüger . Wie alles , was
in der Vorze :t aufgeschrieben wurde , ist auch
diese biblische Geschichte „zu unserer Belehrung "

aufgeschrieben . Der Allmächtige kann auch die
Bosheit der Menschen für seinen Heilsplan zum
Guten lenken und ist , wenn er die Träger der
Verheißung und die Stammväter des Gesalbten
auserwählt , nicht an die Vorrechte der Erstge -
burt , an das Diktat von Fleisch und Blut ge-
bunden .

Die heldenhafte Judith von Bethulia hat
mit einer Lüge sich den Weg in da ? Lager der
Feinde gebahnt und dort den HoloferneS ermor -
det. Nun kommen die Sittenwächter und er »
klären : „DaS Alte Testament ist ein Buch voll
jüdischer Lügereien und Betrügereien .

" Da darf
man doch fragen : Wenn unser Volk und Vater -
tand so todsicher vor dem Untergang stände wie

Bethulia , würdet ihr euer Volk und Vaterland
zugrundegehen lassen und mit eurem zarten Ge-
wissen erklären : Man darf nicht lügen ?

Christus hat die Lichter der alttestamentlichen
Sittenlehre nicht ausgelöscht . Er hat die sitt -
lichen Werte der Vorzeit im Evangelium aufge -
wertet . Er hat im besonderen die zehn Gebote
auch weiterhin gelten lassen als Unterbau der
christlichen Sittenordnung und sie dadurch auf -
gewertet , daß er die mosaischen Gesetze als seine
Gesetze neu verkündete . Wir haben kein Recht,
für unrein zu erklären , was Christus in sein
Evangelium übernommen hat . Wohl aber dür -
fen und müssen wir von den Schatten der alt »
testamentlichen Sittenlehre uns frei machen Die
Losung unserer Tage „Los vom Alten Testa »

ment " kann also für uns nur bedeuten : Los
von dem PharifäismuS , der so wenig von den
vielen Lichtern des Alten Bundes spricht und so
viel von seinen wenigen Schatten . Der am
eigenen Volk nichts als Lichter und an anderen
Raffen nichts als Schatten findet ! LoS von den
Fluch - und Racheliedern deS Alten Testamentes !
Der Haß ist keine christlich« Tugend , gleichviel
gegen wen er sich richtet . Rachsucht ist Rückfall
in die jüdische Vorzeit .

Je wilder in einigen Gestalten deS Alten Te¬
staments die Leidenschaften der unerlösten Na -
tur durchbrachen , sogar bei Stammvätern und
Stammüttern Christi , um so lauter wurde der
Adventsruf der Unerlösten nach dem Erlöser . Es
lag trotz allem etwas sittlich Großes in der
Sehnsucht der vorchristlichen Menschheit nach
dem Erlöser . Auch wir müssen in diesen Ad-
ventswochen unsere Seele bereiten und dem
Christkind von Weihnachten entgegenziehen .
Selig , wer Sehnsucht nach dem Heiland hat ,
sein« Sehnsucht wird erfüllt werden .

Was öle Weltkirche berichtet
Am Weihnachtsabend ist ein Jahr verflossen ,seit Papst PiuS XI . das Heilige Jahr angekün¬

digt hat . Er hatte schon den Gedanken fallen
lassen gehabt wegen der Unsicherheit des Tode ?-
jahreS Christi , als drei Tage vor der ersten An -
kündigung in der Weihnachtsansprache an die
Kardinäle plötzlich das ursprüngliche Vorhaben
sich in ihm zum festen Entschluß gestaltete . Durch
seine Ausführung ist das Oberhaupt der Kirche
noch einmal in engste , persönliche Verbindung
zu den Gläubigen der ganzen Welt getreten und
m zahllosen Ansprachen hat der Papst ihnen die
Wohltaten der Erlösung und ihre Verantwor -
tung gegenüber dem Erlöser Jesus Christus in
Erinnerung gerufen . Ja , er hat der ganzen
Kirche und der ganzen Welt eine Anzahl der
herrlichsten und köstlichsten Früchte dieser Er -
lösung vor Augen gestellt und sie mit dem höch-
sten Glänze umgeben , den die Kirche hier zu
entfalten im stände ist, indem er neue Se -
lige , neue Heilige der Kirche ver -
kündete . Und in einem vollen Akkord himm -
lischer Heiligkeit soll es auch ausklingen . Am
21 . Dezember trat das Geheime Konsistorium im
Vatikan zusammen , in dem der Papst dem Hl .
Kollegium die Frage vorlegte , ob auch nach ihrer
Ueberzeugung Selige der Kirche der Erhebung
zum höchsten Range , nämlich der Heiligkeit ,
würdig seien , nachdem die durchgeführten Pro -
zesse erwiesen haben , wie wohlbegründet das
Vorhaben sei. Diese Seligen sind Pompilio Pi -
rotti , Don Johannes BoSco (der Heilige
sozial -caritativer Tat ) , Schwester Ludovica de
Marillac und Schwester Michaela vom hlst. Sa -
kramente . Demselben Zwecke wird auch das halb -
öffentliche Konsistorium dienen , dessen Datum
noch mitgeteilt wird .

Von den Pilgerzügen , die zur Heiligsprechungder sel . Bernadette auS ihrem französischen Hei¬
matlande nach Rom gekommen sind , hat der
Papst den der Diözese Revers gesondert emp -
fangen und dabei aus der Hand des Bischofsund der Generaloberen der Genossenschaft , der
die Heilige angehörte , die üblichen Gaben ent -
gegengenommen : das auf Seide gedruckte Bild ,je eine goldene und silberne Medaille , die Le-
bensbeschreibung , das in Oel gemalte Porträtund einen kostbaren Reliquienschrein mit den
Reliquien . — Dem Bischof Gerlier von Lourdes ,der u . a . von Dr . Ballet und mehreren Aerztendes FeststellungSamtes und den Rompilgern
seiner Diözese begleitet war , überreichte der Hl .Vater das vom italienischen LourdeSpilger -AuS -
schütz gestiftete golden « Sternendiadem , das
künftig die Statue der n«uen Heiligen in der
Rosenkranzbasilika schmücken wird .Der 12 . Dezember sah die Peterskirche wieder
Zu einer großen FesteSseier gefüllt , da zum Ge -
dachtnis deS Erscheinens der Mutter des Hei -
landes zu Guadelupe in Gegenwart des
Papstes der mexikanische Bekenner -
erzbischof Orozco von Guadalajara am
Papstaltare ein feierliches Pontifikalamt zele -
brierte . Der Episkopat Lateinisch Amerikas und
der Philippinen hatte besondere Vertreter dazu
entsandt und ein mexikanischer Pilgerzug von
300 Teilnehmern nahm auf einer Ehrentribüneteil . Bei seiner Audienz überreichte dieser dem
Hl . Vater u . a . auch das Modell einer Kirche zuEhren deS in Japan getöteten mexikanischen
Franziskanermärtyrers Philipp von Jesus , di«
der Erzbischof von Guadalajara zu Nagasaki in
Japan errichten läßt .

Wir erwähnen besonders den Empfang einer
Gruppe von Salesianer - Missionären auS neun
Nationen , di« inzwischen nach Patagonien und
dem sog . Feuerland an der Südspitze Süd -
amerikas abgereist sind . Ferner den eines vom
Erzbischof O 'Doherty von Manila geführten

Non »er Außenwelt abgeschnitten
Im Innern Zentralasiens leben ein paar Stey »

ler Patres auf vorgeschobenem Missionsposten .Sie sind seit Monaten von jeder Verbindung ab -
geschnitten . Aus einem Briefe , der Europa er -
reichte , geht hervor , daß eine Reche von Steyler
Missionaren bisher von China aus Turkestan
nicht erreichen konnten . Innerhalb der Provinz
find die Wege von Aufständischen und Räubern
besetzt . Da auch die Sowjets den Missionaren
keine Durchreise gewähren , ist die deutsche Mission
in Chinesisch-Turkestan vollständig von der Welt
abgeschnitten . Für die Mission bestimmte Ma -
terialsendungen (seit 1322 etwa 100 Kisten ) haben
bis heute ihr Ziel nicht erreicht . Sie liegen in
Kansu aufgestapelt . Wahrscheinlich ist der Inhalt
der Sendungen zum Teil vollkommen unbrauch -
bar geworden .

philippinischen PilgerzugeS und die gemeinsame
Audienz der Professoren und OrdenShoch -
s ch ü l e r deS kürzlich vom Papst zum Rang
einer Hochschule erhobenen internationalen
S . Antonius - Kolle g e. Die Kirche Eng -
lands war in dieser 34. Woche des Hl . JahreS
durch ihren siebenundvierzigsten Pilgerzug ver -
treten .

Der Apost. Delegat Erzbischof GijlSwijk hat
Rom wieder verlassen und ist in sein südafrika -
nische? Wirkungsgebiet abgereist . Sein Kollege
für die Missionen des Kongogebietes , Msgr . Delle -
piane , der sich ebenfalls in Rom befand , hat
mittels des vatikanischen Senders wiederholt
fernmündlich sein« Anordnungen und Weisungen
an die Delegatur zu Leopoldville gegeben .

Der chinesische Franziskaner -
Pater Sylvester Wang wurde vom Papst
zum Apost . Präfekten von Fongsiangfu ernannt .
DaS Vikariat Nanking , von dem ein Teil als
künftiges Vikariat Schanghai abgetrennt wurde ,
wird dem chinesischen Klerus zur Verwaltung
übergeben . Auch vom Vikariat Denchowfu (Steh -
ler Mission ) wurde ein Teil abgetrennt , um als
unabhängige Mission Danku in die Hände des
chinesischen KleruS überzugehen . Pater Schoppel -
rey , SVD . aus München -Gladbach ist zum
Apost. Vikar von Sinyangchow in der Provinz
Honan ernannt und der jüngst zurückgetreten «
Apost. Vikar von Finnland Msgr . Buckx erhielt
in seinem Mitbruder Pater Wilh . Cobben , bisher
Pfarrer von Abo , einen Nachfolger .

Wieder ist ein Apostel der EiSregion gestorben ,
Bischof CharleboiS von Keewatin in Nord -
kanada . Auf seiner ersten Mission unter den
Indianern des Churchill -Flusses war er von
seinen nächsten lebenden Nachbarn durch 150
Meilen Eiswüste getrennt . Vier seiner Brüder
sind Priester .

Kardinal Jnnitzer erläßt im OsservatoreRomano eine Erklärung , daß sich der BeschlußdeS österreichischen Episkopates , den KleruS aus
politischen Vertretungskörpern zurückzuziehen , als
ein Beweis voll st en Vertrauens
für die Regierung Dollfuß anzu -
sehen sei . die eine volle Bürgschaft für die
religiösen Interessen sei.

Der Apost . Nuntius in Brüssel erteilte den bei-
den Töchtern deS japanischen Ge »
sandten Sato , der soeben zum Botschafter
seines Landes bei der französischen Regierungernannt ist, das Sakrament der Taufe .— Am 23. September empfing der ersteAraukanier (Indianer ) in der Mission der
bayerischen Kapuziner in Chile die Subdiakonats »
weihe ; in diesen Tagen empfängt er nun die
Weihe des ewigen Priestertums . Dieselbe Freudewird dem Negerkleriker Anton Ndala ausder Kubango -Mission in Angola demnächst zu»
teil werden ; auch er wird der erste Priester
seines VolksstammeS sein . Der eingeborene
Jesuiten - Bischof Roche von Tutikorin in Indienblickt soeben auf ein zehnjähriges Wirken zurück.In dieser Zeit hat er seine Kathedrale aus -
gebaut , 57 Kirchen und Kapellen errichtet , 8
Klöster , 2 Waisenhäuser , eine Mädchenhochschule,eme Knabenmittelschule und IM Volksschulen
eröffnet , eine Druckerei geschaffen , eine katho-
lische Zeitung gegründet , eine Handelsschule und
zwei Weberschulen ins Leben gerufen .
. Die „ Unabhängige Kirche von Indien und
Ceylon "

, die in der zweiten Hälfte deS vorigen
Jahrhunderts von dem goanesifchen ApostatenJulie Alvarez gegründet wurde , liegt in den
allerletzten Zügen ; sie zählt noch ein paarDutzend Anhänger , in Ceylon ungefähr 25 ( !)von früher mehreren Tausenden .

Fr . R . von Lama .

Kirche und Bodenkultur
Zisterzienser und Bodenkultur in Irland . Was

die Zisterzienser im 12. und 13. Jahrhundert für

die Bodenkultur in den nordischen , besonders
auch deutschen Ländern geleistet haben , ist be -
kannt . Noch im 20. Jahrhundert sind sie an der
gleichen Aufgabenerfüllung . Irland ist seit den
Zeiten der Reformation von England in jeder
Weise wirtschaftlich niedergehalten worden . Sy -
stematisch wurde dafür gesorgt , daß die natür -
lichen Hilfsquellen des Landes unerfchlossen blie-
den . Run ist es anders geworden . Aber in einem
Lande , in dem nur 10 000 Hektar des Bodens
für den Getreidebau bearbeitet werden , bleibt
noch unendlich viel zu tun übrig . Mitte Nooem -
der nun luden die Zisterzienser der Abtei R o s •
crea die Bauern und Gutsbesitzer der Gegend
zu einer Aussprache über die Methoden der Bo¬
denbearbeitung , der Kulturenwahl ,
der B i eh sü tter u n g, der G a r t e n w i r t -
s ch a f t u . ä . ein - Die Vorträge und Aussprachen
wurden durch Besichtigungen der Musterwirtschast
der Abtei illustriert . Die Konferenz war auch von
der Regierung durch Entsendung von staatlichen
Inspektoren beschickt, die auch ihrerseits an den
Aussprachen teilnahmen , und selbst der Minister
für Landwirtschast war erschienen. Aehnliche Ver -
anstaltungen sollen auch in anderen Landesteilen

stattfinden , wo ebenfalls religiöse Orden für ihr «
eigenen Bedürfnisse Musterfarmen betreiben .

profaniertes Martyrergrab . In Deou -Lang ,
einer Missionsstation des Apostolischen Vikariats
Tschang -Kin (Prov . Schechwan ) befindet sich in
der Kirche das Grab des französische. . Missionar »
R i g a u l d aus dem Pariser Missionsseminar
und eines jungen Chinesen Tsin . die beide im
Jahre 1869 um des Glaubens willen getötet
wurden . Während einer Abwesenheit des Miffio -
nars brachen Soldaten in die Kirche ein , öffneten
di« Gräber der beiden Märtyrer , wo sie wahr -
scheinlich Kostbarkeiten vermuteten , und streuten
die Gebeine auf den Fußboden . Der Gouver -
neur der Provinz versprach , dafür zu sorgen , daß
in Zukunft nichts Aehnliches mehr vorkomme .

Verwüstung in einer ZNissionsdruckerei. Der
Taifun , der Anfang November in Annam wütete ,
hat unter anderem auch die Druckerei des Pater
Perreaux in Quinhon verwüstet . Die ganzen
PapiervorrSte kamen unter Wasser , ebenso di«
aus 53 000 Bänden best«h«nde Bibliothek , die der
Missionar in 33 Jahren angesammelt hat , die
besonders auch für die Geschichte Hinterindien »
wertvoll war . De« Zettelkatalog hatte der Sturm
in alle Windrichtungen zerstreut . Die Wieder -
einrichtung der Druckerei , in der verschiedene
Zeitschriften hergestellt werden , würde 33 000

M . erfordern .
Staatsbeamte für die via ;en,konferenzen. Die

Staatsbeamten von Quebec haben gemäß einer
vor zwei Jahren aufgenommenen Gewohnheit
beschlossen, das Finanzdepartement zu ermächti -
gen, einen bestimmten Prozentsatz ihres Gehalte »
zurückzubehalten und direkt der Vinzenzkonferenz
zur Unterstützung der Armen zuzuführen . Der
Kardinal -Erzbischof und der Leutenant - Gouver -
neur von Quebec haben 100 Dollars überwiesen
und der Premierminist «? übergibt von feinem
Monatsgehalt 100 Dollars der Binzenzkonferenz .

Der erste Fliegermissionar Kanadas . Der Jefui -
tenpater Jofevh Couture , der feit vielen Jahren
mit Kanu und Hundeschlitten die über ein Gebiet
von 80 000 Quadratmellen zerstreuten Indianer »
siedlunaen der nordkanadischen Diözese Ontario
missioniert , hat sich an die Katholiken Kanada »
mit der Bitte um Schenkung eines Flugzeuge »
gewandt . Der 47 Jahre alte Missionar erlernt «
die Fliegerei . Seit einem halben Jahr bescht «r
nun ein Wasserflugzeug . Im Herbst hat Pater
Couture innerhalb von zweieinhalb Monaten mit
dem Flugzeug , dessen Tragflächen ein groß «»
Kreuz ziert , schon sämtliche Jndianermissionen
seines Gebietes besucht.

Wunderbare Hetlunv
eines Erzbischofs

Msgr . Lemaltre , der Erzbischof von Kar -
thago , berichtet über das . Echo de Paris ' über
feine augenblickliche Heilung auf Fürbitte der
kürzlich heilig gesprochenen Bernadette Sou -
b i r o u s . Der Oberhirte der nordasrikanischen
Diözese hatte sich im Dienste der Eingeborenen »
Mission ein schweres Unterleibsleiden mit Ge»
schwüren im Darm und schier unerträglichen Be -
schwerden zugezogen . Er konnte nur mehr mit
Mühe sich aufrecht halten und stand nach ärzt »
lichem Urteil in ständiger Todesgefahr wegen des
möglichen Durchbruchs des Geschwürs in der
Bauchhöhle . Am 3 . August 1925 nahm der Erz -
bischof trotzdem an der Ueberführung der Seli »

!
>en teil und tonnte danach mit Staunen fest »
tellen , daß die stündlichen Beschwerden verschwun -

den und alle inneren Organe wieder gesund
waren . Die Aerzte konstatierten die dauernde
Heilung und das Verschwinden der Geschwür «.
Die heilige Bernadette Soublrous wird in Tunis
hoch verehrt .

» «« ilttftt Bis» »! »er « tll
Der älteste Bischof der Welt ist gegenwärtig

Erzbischof R e d w o o d von Wellington (Neusee»
land ) , der am 17 . März 1934 — so Gott will —
sein diamantenes Bischofs -Jubiläum feiern wird .
Der Erzbischof ist am 8 . April 1839 in Lower
Hanyard (Staffordfhire , England ) geboren , vol -
lendet also kurze Zeit nach seinem Jubiläum sein
95. L e b e n s j a h r . Er ist jetzt bereits 68 Jahr «
Priester , denn er empfing die heilige Priester »
weihe im Jahre 186S. Zunächst in der Seelsorge
und dann als Theologieprofessor tätig , wurde «r
Anfang 1874 von Papst Pius IX . zum Bischof
von Wellington ernannt und am 17 . März 1874
von dem bekannten Kardinal Manning in Lon -
don zum Bischof geweiht . Er hat in der Zeit
seiner Tätigkeit als Bischof 21 Reisen nach
Europa unternommen , die letzte noch im ver -
gangenen Jahre zum Eucharistischen Kongreß in
Dublin . Bei dieser Gelegenheit machte «r auch
noch seinen Besuch ad limina beim Papst in
Rom . Diese amtlichen Besuche hat er im Lause
seiner langen Amtszeit als Bischof nicht weniger
als 5 Päpsten gemacht : Pius IX ., Leo XIII .,
Pius X ., Benedict XV . und Pius XI .

DER STAAT GOTTES
Eine kath . Geschichtsphilosophie

Donoso Coitit grösstes Werk erfuhr durch
Universitätsprofessor Dr. Ludwig Fischer eine
hervorragende Uebersetzung . Dieses Werk
muss heute jeder gebildete Katholik lesen. Es
ist gerade im Zusammenhang des Problems
Nationalsozialismus und Katholizismus be¬
sonders beachtenswert . Es ist im Verlag der
BADENIA IN KARLSRUHE erschienen
und kostet broschiert 5 .— RM , in Leinen 6.— RM
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Also sprechen, sich offenbaren , sobald sich
Eigenheit dazu bot und dann — gehen !
Das war das Schwerste ! Franz nicht mehr
sehen dürfen , seine liebe Stimme nicht mehr
hören , ein Leben im Schatten leben müüen ,
allein — niemals mehr so wie jetzt mit ihm
in der vollen Sonne stehen — wie tausend
spitze Nadeln bohrten sich diese Gedanken in
Dithas armen Kopf .

Ach , warum war sie nicht wirklich die arme ,
unbekannte Lore Berger , daß sie hier bleiben
durste — hier , wo die Sonne war ! Aber
wer von Gott an einen Platz im Leben ge-
stellt war wie sie, der hatte die heilige Pflicht ,
diesen Platz auch auszufüllen , so lange er
nicht an einen höheren Posten berufen wurde .
Nun sie sich getäuscht hatte , als sie diesen Ruf
zur tiefsten Erfüllung ihres Frauenlebens zu
vernehmen glaubte , gehörte sie wieder ihrem
Berufe . —

Ein schmerzliches Lächeln zuckte um ihren
blassen Mund , als sie nun zu Franz aufsah .
„Nicht doch , Herr Doktor "

, wehrte sie seinen
besorgten Worten . „Es geht mir schon wie-
der ganz gut ."

„Wieder ganz gut !" ahmte er nach und
hielt ihre bebenden Finger fest, die sich aus
den seinen zu lösen versuchten . „Ich wäre
ein sehr schlechter Arzt , wenn Sie mich so
täuschen könnten , Fräulein Lore ."

Durstig trank Ditha den weichen, zärtlichen
Klang der lieben Stimme in sich hinein . Wie
er sich mühte , den Grund ihrer Not zu er -
fassen ! Warum nur half sie ihm nicht,
warum sprach sie nicht, da sie doch gekommen
war , um zu sprechen?

Ach weil sie wieder auf das törichte Herz
hörte , das um Aufschub bettelte ! Vierzehn
Tage hatte sie noch Frist , ehe die Pflicht sie
wieder nach Luzern zurückrief — warum
sollte sie diese vierzehn Tage nicht ausnützen
vis zum letzten? Vierzehn Tage noch um
Franz sein dürfen , vierzehn Tage endloser
Qual — aber einer Qual , die trotzdem Selig ,
keit war im Vergleich zu der Einsamkeit , die
nachher kam.

Nein , sie würde noch nicht sprechen, heute
und morgen noch nicht, sie würde die Gnaden »
frist , die ihr das Schicksal gütig noch ge>
währte , nicht herschenken.

Langsam kam das Blut in ihre Wangen
zurück. Sie schüttelte den Kopf . „Ich will
Sie nicht täuschen , Herr Doktor ! Aber ge-
rade Sie als Arzt wissen doch sicher am besten,
daß man von derartigen Nervenkrisen nicht
allzu viel Aufhebens zu machen braucht .

"

Franz lachte leicht auf . „Wenn Sie nur
eins von den nervösen Frauenzimmern der
gewöhnlichen Sorte wären , freilich nicht,
Fräulein Lore ! Aber das sind Sie nicht.
Immerhin — versuchen wir 's einmal mit der
Methode , die Sie vorschlagen — sprechen wir
von etwas anderem !"

„Oder vielmehr — arbeiten wir !" korri -
gierte Ditha mit einem Anflug ihrer alten
Schelmerei . „Sollte dieses Rezept nicht das
beste sein ?"

„Durchaus nicht" , kam es energisch zurück.
„Denn erstens ist heute ein regelrechter , gott -
gesegneter Feiertag , an dem man nur das
Nötigste arbeiten soll und zweitens habe ich
doch etwas sehr Wichtiges mit Ihnen zu
sprechen."

„Ja ?" Fragend sah Ditha zu ihm auf .
Sie standen noch immer neben dem Fenster

des Erkers . Nun hob der Doktor die Hand
gegen Süden : „Ich gehe morgen für acht
Tage in die Berge — wollen Sie mitkom¬
men ? Vielleicht wäre das die beste Medizin !"

„Herr Doktor ! " Mehr sagte sie nicht, aber
beide Hände streckte sie ihm entgegen in heiß -
aufquellender Freude und ihre Augen strahl -
ten so hell , daß er an ihrer Bereitwilligkeit
nicht zweifeln konnte . — Zu hell — denn das
weckte tausend Wünsche, die schlumern blei-
ben sollten .

Er faßte die gebotenen Hände mit herzhast
festem Druck : „Also abgemacht — Sie kom -
men mit ! Wir werden sehr gute Bergkame -
raden sein , nicht wahr ?"

„Gute Bergkameraden ! " wiederholte Ditha
leise. Und dann lebhaft , in dem Bemühen ,
keine weiche, gefährlich träumerische Stim -
mung aufkommen zu lassen : „Ich bin eine
gute Geherin , Herr Doktor , Sie werden zu-
frieden mit mir sein . Und die Nerven " —
das klang wie eine scheue Bitte , '„die werde
ich schon hübsch zu Hause lassen, nicht wahr ?"

Ach. sie fand ja keine Worte , ihm zu sagen ,
wie unendlich sie sich freute ! Acht Tage lang
allein mit ihm in den herrlichen Bergen —
daß ihr ein gütiges Geschick noch so viel Glück
bescherte ! Vielleicht — ein scheues Hoffen
keimte auf — konnten diese acht Tage froher
Berggemeinschast nicht doch noch das große
Wunder wirken und ihr Franz ' Herz er¬
schließen? — Doch nein — sie hatte gestern
ja die Türe zugeschlagen , als sie ihm sagte ,
daß ihr Herz nicht mehr frei sei. Sie kannte
Franz zu gut , um nicht zu wissen , daß er

seine Wünsche nie zu einer Frau erheben
würde , die schon einem andern zugehörte .

Nein , nachher , da kam schon unweigerlich
das Auseinandergehen . Aber jetzt wollte sie
noch nicht daran denken, sondern in vollen
Zügen genießen , was die Stunde bot.

IX .
Dicker Frühnebel — schon der erste Bote

des langsam nahenden Herbstes — lag noch
über der Ferne , als Franz Hormann am an -
deren Morgen marschbereit die Altane vor
seinem Zimmer betrat . Prüfend glitt sein
Blick über den Horizont und er nickte besrie -
digt vor sich hin . Es würde schön werden .
Wenn erst der Dunst sich aufgesogen hatte ,
dann kam der wolkenlose Himmel und die
Sonne und es war wieder ein Tag , wie es
schon so viele prachtvolle in diesem gottge -
segneten Sommer gewesen waren .

Wie hätte es auch anders sein können !
Verregnete Ausflüge — ja die gab 's wohl
öfters , hatte es auch für ihn schon gegeben .
Aber wenn man solcher Feierstimmung , mit
so viel Gipfelsehnsucht und Vollbringenskraft
auszog wie er heute — da mußte der Him -
mel schon dazu lachen und die liebe Gottes -
sonne ihr helles Segenslicht auf den Weg
werfen .

So leise die schweren Genagelten es er -
laubten , ging er ein paar Schritts nach
links und trat unter die offene Türe der
Mutter . Sie schlief wohl nicht mehr — sie
war ja schon in den Jahren , wo der Tag
nicht mehr allzuviel Kraft verbraucht und
dafür auch der Schlaf der Nächte kürzer ,
dünner , hellhöriger wird .

Und richtig , da grüßte ihn schon die liebe
Stimme : „Geht ihr schon , Franz ?"

Er trat an das Bett und küßte sie : „Ja .
Mutterchen . bald . Fräulein Lore wird wohl
schon auf mich warten . — Bleibe recht gesund
und halte schön Haus , gelt , und wenn etwas
Wichtiges sein sollte, so weißt du ja , wo du
uns jeweils erreichen kannst .

"

„Ja mein Bub "
, gab die alte Dame herz -

lich zurück und streichelte zärtlich die Hand ,
die auf ihrer Bettdecke lag . „Leb wohl und
grüß mir meine lieben Berge ! Und " — das
klang in seltsamer Inbrunst , fast wie ein
Gebet — „alles , alles Glück mit auf den
Weg !"

Sie war immer noch voll Hoffnung , die
kleine Frau Forstrat , die ihren glücklichen
Lebensoptimismus nicht nur ihrem Sohne
vererbt , sondern auch für sich selbst ein red -
liches Teil davon über alle Stürme und Ent -
täuschungen des Lebens hinübergerettet
hatte . Sie hatte Lore gestern in ihrer
Freude über die bevorstehende Bergfahrt be-
obachtet und das Gefühl nicht losgebracht ,
daß diese Freude nicht so sehr dem Ausflug
als dem Beisammensein mit Franz galt . Da
war etwas in dem Blick der blauen Augen
gewesen , wenn sie dem Sohne folgten — halb
Seligkeit , halb dunkler Schmerz — ein Zwie¬
spalt , auf den sich ein heißwünschendes Mut -
terherz so manchen Reim machen konnte .

Und der Reim , den Frau Hormann sich
machte, der hieß ungefähr so : Was hatte Lore
denn eigentlich gesagt , das Franz zu der An -
nähme berechtigte , daß sie für ihn verloren
sei ? Nur : Mein Herz ist nicht mehr frei . —
Wie nun , wenn ihr Herz nur deshalb nicht

mehr f» i für Herr « von Friede ! war , weil
es schon — Franz gehörte ? Freilich , der Ge-
danke war kühn , so kühn , daß Frau Hormann
selbst ein bißchen erstaunt gewesen war über
die Kühnheit , mit der sie in ihren alten Ta -
gen noch zu kombinieren wagte — aber un¬
möglich war er nicht.

Freilich , zu erraten , warum das Mädchen
Franz eigentlich diese Antwort gegeben hatte ,
die notwendig zu einem Riegel für ihn wer -
den mußte , dazu reichte auch Frau Hormanns
Kombinationsgabe nicht mehr hin . Mochte
der Kuckuck sich in so komplizierten Mädchen -
seelen zurechtfinden , wie Lore Berger offen -
bar eine besaß ! Uebrigens war das ziemlich
gleichgültig , wenn nur die Hauptsache
stimmte und die beiden doch noch zueinander -
fanden . —

Während sein phantasiebegabtes Mütter -
chen so zufrieden und hoffnungsfroh in den
Morgen hineinträumte , und ihr stilles liebes
Lächeln in die weißen Kissen hineinlächelte ,
war Franz die Altane herum nach der ande -
ren Seite hinübergegangen , bis ihm die
dichte Efeuwand Halt gebot , die Dithas
Balkon für sich abgrenzte . Mit kräftiger
Hand rüttelte er an dem grünen Gitterwerk .
„Halloh , Fräulein Lore ! "

„Herr Doktor ?" wurde ihm sogleich aus
der Tiefe des Zimmers geantwortet , und im
nächsten Augenblick kam die Stimme schon
dicht neben der grünen Mauer herüber , er -
füllt von fröklicher Erregung . ,Jch bin schon
fertig ! "

„Das ist brav ! " lobte er . Fast gleichzeitig
tauchten die beiden Köpfe über die Brüstung
der Altane , um sich gegenseitig zu erspähen
— einer hüben — einer drüben , so dicht bei-
sammen , daß sie sich fast berührten . Zwei
Augenpaare sanken in frohem Grüßen inein -
ander . Dem Doktor zuckte es ordentlich in
den Händen . Herrgott , warum durfte man
diesen lieben , dunklen Mädchenkopf nicht ein-
fach beim Schopf packen und nach Herzens -
lust abküssen ! — Schade , daß auch schon der
Geoanke daran so gar nicht in das vorgesetzte
Programm paßte !

(Fortsetzung folgt .1

Der unpolitische Tay
Bei der Vernehmung

aus dem Fenstee gesprungen
tu Wuppertal , 21 . Dez . Aus einem Fen -

ster des 4 . Stockwerkes des Wuppertaler Po -
lizeipräsidiums sprang ein Mann , der vor
dem Erkennungsdienst aussagen sollte. Es
handelt sich, wie der Polizeibericht mitteilt ,
um einen 48jährigen Bandwirker , der fest -
genommen worden war , weil er seinen Ar -
beitgeber und seinen Mitarbeiter jahrelang
verleumdet hatte . Während der Vernehmung
war der Festgenommene plötzlich auf das
Fensterbrett gesprungen , um offenbar über
die angrenzenden Dächer zu entfliehen . Bei
diesem Versuch stürzte er von einem Dach-
vorsprung ab . Der Schwerverletzte ist im
Krankenhaus gestorben .

Grönlanöforfcher
Knud Rasmuffen f

tu Kopenhagen , 21. Dez. Der Grön¬
landforscher Dr . Knud Rasmussen ist heute
morgen gestorben .

Rasmussen ist nur 54 Jahre alt geworden .
Er wurde in Jakobshafen (Nordgrönland )

geboren . Sein Vater war ein Kenner und
Lehrer der grönländischen Sprache , seine
Mutter war eine Eskimofrau . So wandte
sich auch der Sohn der Beschäftigung mit der
Polarregion zu . Mit der dänischen „Mylius -
Erichsen - Expedition 1902—1904" ging er
erstmals in den hohen Norden und 1906 bis
1908 mit einer ethnographischen Expedition
nach Ostgrönland . Im Jahre 1910 errichtete
er im Kap -Aork-Distrikt die arktische Station
Thüle als Basis für wissenschaftliche Expedi -
tionen und auch als Handelsstation . Von hier
aus leitete er 1912 die erste Thule -Expedition
und in den folgenden Jahren noch drei wei-
tere Expeditionen . Im Sommer 1921 trat
er die fünfte Thule -Expedition an . Bis April
1923 hielt er sich in Nordgrönland und im
Norden der Hudson Bay auf und beabsich-
tigte dann , über Alaska und Sibirien zurück-
zukehren . Ueber 15 Monate war er sodann
verschollen und man hielt ihn schon für ver -
loren , als er endlich im August 1924 in
Kotzebue-Sund nahe der Behringstraße wie-
der auftauchte . Diese Reise war die größte
Hundeschlittenreise der Geschichte der ark -
tischen Forschung überhaupt . Die Ziele und
Ergebnisse waren im wesentlichen ethnologi -

Caub vom Hochwasserbedroht
Gefährliche Eisverschiebungen- Bedenkliche Lage auch in Bacherach

tu Koblenz , 20. Dez . Die Eisdecke vor
Caub hat sich am Mittwoch nachmittag
wiederholt an mehrere » Stellen in Bewe -
gung gesetzt , um nach kurzer Zeit wieder
zum Stillstand zu kommen . Durch das ge-
waltige Anstauen des Wassers infolge dcr
Eisverschiebungen wurde die Lage für Caub
gefährlich . Die Eismaffe » schoben sich
untex lautem Krache» über - und unter -
einander und drückten gege» die Usermauern .
An der Landebrücke wurden sie sogar über
die Böschung auf den Leinpfad geworfen .
Die Anwohner de? Rheinuferstraße »ahme »
sofort Räumungsarbeiten in den
Quartieren vor . In dex Stadt muhten Kel-
lex geräumt werde« , in die teilweise schon
Wasser eingedrungen war . Das
Wasser stieg innerhalb einer Minute um
1,2V bis IM Meter . Vor Lorch haben sich
im Laufe des Mittwochnachmittag ebenfalls
große Eisverschiebungen vollzogen , so daß
der Rhein dort fast eisfrei geworden ist . Aus
Obexwesel wird gemeldet , daß das Eis
in der Nähe der Stadt stellenweise bis zu 8
Meter auseinander getürmt ist . Der unterste
Promenadeweg in den Rheinanlagen bei
Bacharach wurde überschwemmt und mit
Eisblöcken übersät . Die Eisschollen liegen
am Ufex entlang weit höher als im Jahre
1329. Das Bild bei Bacharach läßt wenig
Hoffnung für eine glatte Abwicklung des
Eisganges .

München im Schnee
tu München , 21 . Dez . Seit Mittwochabend

sind in Südbayern und in München starke
Schneefälle zu verzeichnen . Das Schneetrei -
ben hält auch bis zur Stunde an . München
bot namentlich Donnerstag früh ein tief
winterliches Bild . In den Straßen wurde
eine Schneehöhe von 10 Zentimeter fest-
gestellt . 42 Schneepflüge rückten zur Räu -
mung aus , außerdem waren 2200 Hilfs -
arbeite ? neben den ständigen Arbeitskräften
zum Schneeräumen eingesetzt. Der Verkehr
wurde durch das Schneetreiben ziemlich be-
hindert . Namentlich im Bahnverkehr sind
starke Verspätungen zu verzeichnen . So ka-
men die Frühschnellzüge durchweg mit Ver -
spätungen von 40 bis 60 Minuten am Mün¬
chener Hauptbahnhof an . Der D - Zug aus
Holland hatte sogar 90 Minuten Verspä -
tung . Dieser Dezember ist der schneereichste
seit langen Jahren .

18 Grad Kalte in Stalten
tu Mailand , 20. Dez . In Mailand

herrschte am Mittwoch mit — 18 Grad die
stärkste Kälte , die seit Jahrzehnten in der
lombardischen Hauptstadt zu verzeichnen ge-

Wesen ist¬

scher Art . Rasmussen suchte die Urheimat
der Eskimos . Seine Theorie war , daß all
ihre verschiedenen Stämme einer Urrasse
entstammen , die sich vom äußersten Asien
über das nördlichste Amerika , Grönland unö
das Polarinselreich ausgebreitet hat . Die
sprachlichen, folkloristischen und archäologi¬
schen Ergebnisse dieser Expedition bestätig -
ten seine Theorie . Rasmussen , der seine
wissenschaftlichen Ergebnisse in zahlreichen
Schriften in dänischer , englischer und auch in
Eskimosprache niedergelegt hat , ist Ehren -
Mitglied vieler geographischer Gesellschaften
und hat zahlreiche ehrenvolle Auszeichnun -
gen wissenschaftlicher Gesellschaften der gan -
zen Welt erhalten .

Personenzug
zum Entgleisen gebracht

Zahlreiche Todesopfer

tu Tfchangtschuu , 21. Dez. Nach einer Mel -
dung aus Kirin haben chinesische Banditen
am Mittwoch eine« Personenzug zur Ent -
gleisung gebracht , wobei acht Personen ge -
tötet wurden . Die japanische Wache leistete
erbitterte » Widerstand und vernichtete die
chinesische Bande . Von der japanische » Wache
wurden drei Soldaten und ei» Unteroffizier
getötet .

Reuer Korruptiousskandal
in Brüssel

Ein Ministerialdirektor verhaftet
tu Brüssel , 21 . Dez . Ein neuer Korrup «

tionsskandal , der in der Öffentlichkeit gro¬
ßes Aufsehen erregte , hat sich in Brüssel er -
eignet . Der 52jährige Direktor im belgi -
schen Arbeitsministerium , Lejeune . wurde
nach einer langjährigen Untersuchung unter
der Anschuldigung der passiven Bestechung
verhaftet . Lejeune hat von einem Benzin -
Händler Pauwels Geld und verschiedene Ge-
schenke erhalten und dafür den Freunden
des Benzinhändlers belgische Orden ver-
schafft. Man erwartet , daß dieser aussehen -
erregende Fall von Beamtenbestechung noch
weitere Kreise ziehen wird .

Eine vierköpsige Familie ermordet
tu Kattowitz , 20 . Dez . Wie die „Katto -

witzer Zeitung " aus Rzeszow berichtet ,
wurde in der Nacht in der Ortschaft Swiniec
eine vierköpfige Familie , Mann , Frau und
zwei Kinder , von bisher unbekannten Tä -
lern ermordet . Nach der Tat hatte der Mör -
der das Haus angezündet . Die Einwohner
des Ortes bemerkten in der Nacht den
Brand . Bei den Löscharbeiten wurde die
furchtbare Bluttat aufgedeckt . Die Ermitt -
jungen der Polizei haben vorläufig zu der
Annahme geführt , daß es sich um einen
Racheakt handelt . Zahlreiche Haussuchungen
haben bish « keinen Erfolg gehabt .
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Des Winterhilfswerk in dem Johr
Ihr derft mer 's glawe , des isch Wöhr,
Des dut d 'r prächdich funktioniere ,
Kei Mensch soll hungere und friere ,
Denn dei Brigett , Kartoffle , Kohle ,
Die kannsch d 'r jeden Monat hole !
Du kriegsch a dann noch Lebensmiddel ,
Kriegsch Hose , Weschte und a Kittel ;
Kriegsch Sogge , Hemde , Unnerhose ,
Die basse Kleine und de Große ,
Kriegsch Mant 'l, Stief 'l, Hut un Krage .
Des braucht mer denne bloß zu sage ;
Wirscht kleid' vom Kopf bis zu de Zeh ,
Mei liewer Freund , was willsch noch mehl

Zwar gibt d 'rs a Verdrießlichkeit «,
Denn manche sind gar arg „bescheide" .
Des sin : mer sagt gewöhnlich Stoff 'l,
Die möchte noch zu de Kartoff 'l,
Zu de Brigetts un zu de Kohle
Am liebste alles drauße hole .
Die denke halt , d 'r ,?>ilfsverein ,
Der war für sie a ganz all ei n ,
Sie möchte halt die ganze Wichs ,
Die a n n e r e, die brauche n i xl

Ich glaab , die Leut , wo drautze sitze ,
Die dun doch a e manchmal schwitze .
Es gibt als , wo d 'r Anträg stelle,
Die wisse oft net , was se welle ;
Sie welle des , sie welle selles .
Am liebste möchde se glei alles ;
Wenn d ' denne dätsch d ' e Wünsch erfülle ,
Ihr liewe Leut , um Gottes Wille ,
Do kriecht mer jo « Magazin ,
Des ging von hier bis nach Berlin !

A . D .

Der Postverkehr
an Weihnachten

Sonntag , den 24. Dezember - Die Brief - , Paket -
annähme - und Ausgabeschalter sind vormit -
tags wie an sonstigen Sonntagen geöffnet . Bei
den Zweig -Postämtern Mühlburg , Grün -
winket , Daxlanden , Knielingen und
Rüppurr werden nur von 8 bis 9 .30 und von
14 bis 16 Uhr gewöhnliche Pakete ohne Sonder -
gebühr angenommen .

Dagegen können beim P o st a m t 1, Kaiser -
straße , von 8 bis 16 Uhr und beim Post -
amt 2 , Hauptbahnhof , von 8 bis 19 Uhr
gewöhnliche Pakete (ohne Sondergebühr ) aufge -
liefert werden . Nach 19 Uhr werden Einzel -
pakete ( keine Massenauflieferungen ) nur am
Nachtschalter des Postamts 2, Hauptbahnhof (wie
bisher schon täglich ) ohne Sondergebühr ange -
nommen .

Paketzustellungen finden statt am : Sonntag ,
den 24 . Dezember , wie an Werktagen .

Montag , den 25 . Dezember (1 . Weih¬
nachtsfeiertag ) nur vormittags . Am Dienstag ,
den 26 . Dezember (2 . Weihnachtsfeiertag ) ruht
die Paketzustellung .

Am Monkag, den 25. Dezember (1 . Weih-
nachtsfeiertag ) findet die Ausgabe beschädigter
Paket » beim Postamt 2 (Hauptbahnhof ) von 10
bis 12 Uhr statt .

Am Sonntag , den 24. Dezember und Montag ,
den 25. Dezember (1 . Weihnachtsseiertag ) ist die
Post zoll stelle jeweils von 10 bis 12 Uhr zur
Äerzollung der Weihnachtspakete für das Publi -
tum geöffnet . Die Zollpaket karten läßt das
Postamt 1 den Empfängern der Zollpakete recht-
zeitig zustellen .

X Geöffnete Lide « . Am nächsten Tonntag ,
dem Goldenen Sonntag , werden alle Laden -
g « s ch ä f t e von 11—6 Uhr und die Lebens -,
Genußmittel , und Blumengeschäfte
von 11 —S Uhr zum Berkauf geöffnet sein .

# Weihnachtsspende . Die Sinner - A . . G .
iai, außer den Zuwendungen an das Winter -
Hilfswerk , auch in diesem Jahre wieder Weih »

nachtsgeschenke in Höhe von 2000 Mf . an ver¬
schiedene gemeinnützige Organisationen und
Wohltätigkeitsanstalten zur Verteilung gebracht .

Hochbetrieb toi der Pest
25 prozentige Steigerung öes Weihnachtspaketverkehrs ✓ Tägliche

Beförderung von 15000 Paketen
Der Reichspost ist in diesem Jahre ein erfreu -

liches Weihnachtsgeschenk beschieden worden : In
einem weit größeren Ausmatze , als sie eS er .
wartet hatte , nahm der Paketverkehr im ganzen
Deutschen Reich einen Aufschwung , was als ein
sichtbares Zeichen des im

Auftrieb befindlichen wirtschaftlichen
Lebens

gewertet werden darf .
Das Weihnachtsgeschäft im Karlsruher Paket -

postverkehr setzte Heuer schon frühzeitig ein , und
im letzten Novemberdrittel nahm die Zahl der
täglich eintreffenden und abgehenden Pakete ra -
pide zu . Während durchschnittlich etwa 8 bis 12
Sackwagen in Karlsruhe einzutreffen pflegen ,
deren Abfertigung sich in den Räumen der Sor¬
tieranstalt des Bahnpostamtes vollzieht , erhöhte
sich diese Zahl seit etwa 10—14 Tagen ganz er -
heblich und erreichte schlietzlich den vierfachen
Stand .

Rund 200 000 Pakete müssen täglich be-
arbeitet werden,

und zwar allem im Paketumschlagsverkehr , wäh .
rend die 'mir den kursmätzigen Zügen eintreffen -
den Pakete in den verschiedenen Bahnpostwagen ,
die mit 30—40 000 täglich angenommen werden
können , gleichfalls schnellster Sortierung und
Weiterbeförderung erheischen .

Der unvermittelte Auftrieb dieses Paketver .
kehrs vor Weihnachten erforderte die N e u e i n -
stellung einer Reihe von Arbeits »
k r ä f t e n . Zahlreiche Hilfssortierer finden seit
Wochen lohnende Beschäftigung , außerdem wur -
den Telegraphenarbeiter zumeist zum An - und
Abschieben der mit Paketen beladenen Rollwagen

benötigt . Ungefähr 70—76 Personen konnten
auf diese Weise unverhofft in den Arbeitsprozeß
gelangen .

Schon jetzt kann man sagen , daß der dies -
jährige Weihnachtspaketverkehr den letzt -
jährigen um etwa 20—25 Prozent über¬

troffen hat.
Wie wir weiter erfahren , hat man in Karl ?»

ruhe rechtzeitig Vorsorge getroffen , um die
Postbeförderung innerhalb des
Stadtgebietes beschleunigt durch -
zuführen . Bekanntlich wurden schon im
>sommer die alten pferdebespannten Paketwagen
außer Dienst gestellt und sämtliche Paketwagen
verkraftet . Täglich verlassen nun 2 4 Paket »
kraftwage n , darunter meist große frühere
Omnibusse , die bis zu 600 Pakete aufnehmen
können , die Unterstände im Bahnpostamte ,
so daß

etwa 15 000 Pakete Tag für Tag den
Empfängern zugestellt werden ;

in normalen Zeiten pflegen täglich in 13 Paket -
wagen nur etwa 6—700 Pakete befördert zu
werden . Karlsruhe ist gegenüber Mannheim im
Vorteil , da unsere nachbarliche Stadt elektrische
Kleinpaketwagen im Dienst hat , die nur etwa
300 Pakete pro Wagen aufzunehmen vermögen .

Um die Vorortzüge zu entlasten und die Pa -
kete . in den umliegenden Gemeinden und Ort »
schaften von Karlsruhe so rasch wie möglich zu
befördern , hat die Reichspost im Karlsruher
Amtsbezirk Sonder - Paketkraftwagen eingesetzt ,
die z. B . Rüppurr , Ettlingen , Rastatt , Durlach
und viele kleinere nachbarliche Gemeinden ver -
sorgen .

Wertet WillterWe - Paten !
Ein neuer Weg der persönlichen Hilfeleistung

Das gewaltige Werk der Winterhilfe soll den
Aermsten der Nation beweisen , daß auch sie im
Dritten Reiche gleichberechtigt« Volksgenossen sind.
Diese großorzanisierte tjilf « macht
jedoch die tätig « Nächstenlieb « nicht
ü b « r f l ü s s i g. € s soll nicht nur für Unbekannte
gesammelt werden , sondern jeder einzelne
soll außerdem Gelegenheit haben , sich anderer
Volksgenossen persönlich anzunehmen .
Darum hat das Winterhilfswerk die Einrichtung
der Winterhilfe - patenschaft geschaffen.

Jedes linderlos « Lhepaar und j«d «
Linzelxerson soll für die Dauer de » Winter»,
bi» zum ZI - März 1ZZ4 , da» Aind « in « » B « .
dürftigen zur B « tr « « ung überneh .
m « n und dafür sorgen , daß da» Aind warm« Alei -
dung und Nahrung erhält. Auf di« s« Weif « soll
vor allem den unschuldigsten Opfern der Aris «, den
Aind «rn , geholfen werden, vi « kommend« Gene¬
ration bedarf vor allem der Pflege , wenn da» deut¬
sche Volk nicht untergehen soll.

Jeder , der die Patenschast für «in Rind über -
nehmen will , melde sich sofort bei dem örtlichen
Führer des Winterhilfswerkes , für den engsten
Bezirk seines Wohnsitzes. Die Verantwortung , die
«r da auf sich nimmt , ist groß , aber nicht untrag «
bar . Di « Patenschaft er st reckt sich ja
nicht auf Lebenszeit , sondern nur
auf wenig « w » ch « n oder Monate .

Das Rind bleibt in der Familie der
«Litern . <£s soll nur dadurch gesorgt werden , daß
dem bedürftigen Vater die kästen der St «
nährung und der desonderen Rosten für Winter -
kleidung abgenommen werden . <Lz wird erwartet ,
daß nicht nur wohlhabend « Menschen ein « solche
Patenschaft übernehmen , sondern auch solch« , die
sich die erforderlichen Mittel zum Teil aus dem
Kreis ihrer Freund «, verwandten und Bekannten

Sie gram » SlMmilnmr find da
Ja , durch ganz Deutschland sind sie auf dem

Anmarsch , die grauen Glücksmänner der Reichs -
Winterhilfe ! Im Rahmen des großen Winter »
Hilfswerks des deutschen Volkes wird in allen
Städten und auf dem Lande am 20 . D e -
zember die S tra tz e n - L o t t e r i e ein -
setzen . »

Im Gewinnplan einer jeden Serie der
Stratzen -Lotterie find insgesamt 16 0 0 0 0
Gewinne enthalten und ein « Prämie im
Werte von zusammen 125 000 RM . Der Los »
preis beträgt 60 Pfennige , die dazu
bestimmt find , mitzuhelfen im Kampf gegen
Hunger und Kälte .

In jeder Serie kann für diese 60 Pfennige
der jeweilige Hauptgewinn von 6000 RM . ge-
zogen werden oder die Prämie , die ebensoviel
beträgt . Als Höchstgewinn kann man sogar 10 000
Reichsmark gewinnen . Ferner werden in jeder
Serie 2 Hauptgewinne zu je 1000 RM . auS »
gespielt ; 10 Gewinne zu je 600 RM . ; 61 Ge -
Winne zu je 100 RM . ; 101 Gewinne zu je 60
Reichsmark ; 336 Gewinne zu \ t 16 RM . ; 1000
© «Winne gu je 6 RM . ; 3600 Gewinn « zu j«

beschaffen. <Ls ist gewiß leichter, für andere zu
bitten , als für sich selber. <£ s muß die Ge¬
währ dafür bestehen , daß dem Aind
und seinen «Litern nachgeholfen wird .
Die Patenschaft der winterh .lse ist « in besonders
deutliches Zeichen dafür , was wir unter deutschem
Sozialismus verstehen. Der Marxismus wollt« die
ganze Welt in ein« tot« Maschin « verwandeln , der
Nation , lsozialismus dagegen füh/l d«n Menschen
zum Menschen , den Volksgenossen zum deutschen
Volksgenossen und bejaht damit die unauflösliche
Verbundenheit dafür , die eines Blutes sind.

Einmalige
Unterstützungen !

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

Beim Minister des Innern gehen fortlaufend
zahlreiche Gesuch « um einmalig «
Geldunterstützungen ein , von denen bei
der Knappheit der verfugbaren Mittel nur we-
nige berücksichtigt werden können . Zur Erzielung
einer gerechten Verteilung und raschen BeHand -
lung ist es erforderlich , daß Unterstützung »-
gesuche künftig nicht mehr an den Minister des
Innern unmittelbar , sondern an die zuständigen
Bezirksämter bzw . die städtischen Fürsorgeämter
gerichtet werden . Diese Stellen unterbreiten dem
Minister des Innern zu bestimmten Terminen in
festgesetztem Umfange Vorschläge . Die trotz die-
ser Regelung beim Minister des Innern unmit -
telbar einkommenden Gesuche gehen den Bezirks -
ämtern bzw . den städtischen Fürsorgeämtern k.
Hd . zu . Die Einreichung an den Minister de »
Innern liegt hiernach nicht im Interesse des
Bittstellers ; sie verzögert die Behandlung seines
Gesuches .

Für die Gesuche der Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen empfiehlt
sich in allen Fällen die Vorlage durch Vermitt -
lung der NS -Kriegsopferversorgung , die für eine
sachgemäße Behandlung und Zuleitung an die
richtige Stelle am besten sorgen kann .

Häufig ist es zu beobachten , daß Gesuche um
einmalige Geldunterstützung mit Beschwerden über
eine unzureichende Unterstützung durch die eigent -
lich zuständigen Stellen (Gemeinden , ländlicher
Bezirkssürforgeverband oder städt . Fürsorgeamt )
verbunden werden . Derartige Beschwerden kön -
nen vom Minister des Innern nicht in Bearbei -
tung genommen werden , da für ihre Entfchei-
dung andere Stellen (auch Bezirksamt , Beschwer-
deausschuß , Stadtrat ) zuständig sind. Es tritt
deshalb jedesmal , wenn Beschwerden in Unter »
stützungsangelegenheiten allein oder im Zusam -
menhang mit anderm Vorbringen an den Mini »
ster des Innern anstatt unmittelbar an die zu-
ständigen Stellen gerichtet werden , nur eine er»
hebliche Verzögerung ein , die sich häufig zum
Nachteil des Hilfsbedürftigen auswirkt .

Berufuno zurückgezogen
Im Mai vergangenen Jahres war der fran »

zösische Betrüger Pierre Jean Caussade vom
hiesigen Schöffengericht zu zwei Jahren Gefäng -
nis verurteilt worden . Caussade , von französischen
Kriegsgerichten bereits zweimal zum Tod« ver -
urteilt , hatte in kurzer Zeit sich von Karlsruher
und Baden -Badener Geschäftsleuten und Hand -
werkern über 436 000 RM . zu erschwindeln ver -
standen . Gegen das damalige Urteil war von
beiden Seiten Berufung eingelegt worden , die
am 22 . Dezember verhandelt werden sollte. Die
Staatsanwaltschaft und der Angeklagte haben
nunmehr auf das Rechtsmittel verzichtet , so
daß das Urteil gegen diesen großen Gauner nun -
mehr rechtskräftig geworden ist.

Jede Dame freut sich mit den guten

3 Paar zu ermäßigten Preisen !
Künstliche Seide
jedes Paar geprüft , fehlerfrei und
selbstverständlich alles neue Farben

feinfädig und klar
Q Qg

Paar 1 « 20

2 RM . ; 20 000 Gewinne zu je 1 RM . und
126 000 Einsatzgewinne zu je 60 Pfennigen .

Diese 160 000 Gewinne einer Serie sind mit
sofortigem Gewinnentscheid . Die Auszahlung der
Gewinne erfolgt gegen Rückgabe des Original -
Gewinnloses und zwar bis einschließlich 6 RM .
durch den Losverkäufer , und von 10 RM . und
darüber durch sämtliche öffentliche Spar - und \
Girokassen , Lotteriegeschäfte und Banken sowie
durch die Reichsleitung der NSDAP ., Abteilung
Lotterie , München , Martiusstraße 4 und durch
alle Lotteriegeschäftsstellen des Winterhilfswerkes
1033/34 .

Die grauen Glücksmänner der Straßen -
Lotterie werden dem Deutschland des Hilf « -
Werkes für den harten Winter 1933/34 ein neues
sichtbares Zeichen wohltätiger Nächstenliebe sein.
Einer Nächstenliebe in dreifachem Sinne : dem,
der kauft ! Dem , für den gekauft wird !
Dem , der verkauft ! Denn wiederum wird
Tausenden von Arbeitslosen durch diese Straßen -
lotterie in der Wintersnot eine Arbeitsmöglich -
keit verschafft . Für 60 Pfennige kann jeder Glück
kaufen , kann jeder Glück verschenken.

Sohle verstärkt Paar
Lemberg matt , weich
und elastisch
Hertie Opal , schönes <■ M »»
feinfäd . Gewebe Paar I alS

Künstliche Seide
mit Wollt hintarlagt ,
sehr wärmend und doch elegant

gute Qualität , Sohle
verstärkt . . Paar
schwere , bes . schöne M
Qualität , gut dehnbar M>»W
Rogo , ein zuverlässi¬
ger Strumpf . Paar

1 .65

2.45

Beine Wolle
ausgesucht gutes Material , wenig
einlaufend , aber sehr wärmend

leichte , aber dichte M « A
Qualität . . . Paar I i «3v
schwere gute Quali - M £ * Bf
tät Paar I iv9
extra
Rogo -Qualität

gute , dehnbare M A 0
Paar « >49

Künstl . Seide plattiert
immer gut aussehend und
vor allem maiehtniieh er

0.95mit Mako hinterlegt
Paar

mit Flor hinterlegt , M
besser dehnbar , Paar I i " rtf
feinfädig mit Flor hin- 0% AM
tcrlegt , deutsche Arb . AiVV

1 d . Handscnune 11)0
Ü gefüttert Paar l »(JU

Nappa > Leder Q Qfl
ganz gefüttert | | » | | | |

schöne Phantasie - |
ausfährung 5 .90 I

■ II #eco . ab

Schöne locken 1 CE
neue Muster - .75 - .95 1.25 I » w w

Elbeo -Socken
für H wtcs . . Pur 9 .45 1 .95
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Neue Arbeiisbe/chaffung in Karlsruhe t

Aas Schloß wird restaurier »
Grneuerunvöee rückwärtigen Aafsaöen — AnschließendSnstanöfetzuns
öes ganzen Schlosses — Freigabe des Schloßturmes zur Besteigung?

Die starken verwitterungs «rsch« inungen an d«n
Fassaden des ehemaligen Residenzschloffes und
jetzigen landesmuseums waren in den letzten Iah -
ren schon oft Gegenstand einer nur zu

berichtigten Aritik

geworden. Wie die Pyramide auf dem Adolf -
hitlerxlatze , so bedeuten der Schloßturm mit dem
Schlosse selbst für die kandeshauptstadt die gegebenen
Wahrzeichen .

In Bezug auf « in« rechtzeitig« und gründliche
Restaurierung des Schlosse » ist seit Beendigung dt »
Krieges manche » versäumt worden.

va » Karlsruher Schloß bat stadtwärt» letzt-
mal» im I «hr « von der Sroßherzogl .
Hofverwaltung einen neven Fassadenverxutz

erhalten.
vurch di« politisch« Umwälzung und dem Fortgang
d«» ehemaligen Herrscherhaus «» und bedingt durch
di« Inflationszeit verlor das Aussehen der
Bauwerke nicht nur allein des Schlosses selbst , son-
dern auch der vielen anderen öffentlichen Gebäuden
bedauerlicherweis« sehr stark dadurch, als für
Reparaturen nur wenig Mittel aufgebracht wurden.

vi « staatlich« Hochbauverwaltunz hat lediglich in
d«n Jahren nach dem Kriege etaxpenweif« di« bitter
notwendig gewordene Erneuerung der
Schieferdächer vorgenommen und diese Arbei-
ten hau »hälterisch auf mehrere Budgetperioden ver -
teilt . Im Jahr« l ?Z0 wurd« dann zur Restau -
ri « runz de » Schloßturm « » geschritten, die
damals al» nicht mehr aufschi «bbar bezeichnet
wurd«.

Nunmehr soll da» ganze Schloß einer gründ¬
lich«« Ä»»b«sf«rung und Erneuerung unter»

zogen werden.
Noch vor Jahresschluß soll mit d«r Instandsetzung
de» hinter«« Westflügel, , von d«r ehemaligen
Schloßkirche bis zum Bleiturm begonnen werden
und zwar al»bald nach Fertig st « llung der
Fassadenanstrich « am ehemaligen
Marstallg « bäude und künftigen
Arme « mus « um .

Nach Beendigung der Instandsetzung d«, west -
lichen Rückenabschnitte » de , Schlosses soll die
R « stauri « rung der östlichen Flügel -
xarti « vom Bl « iturm bis zur Schloß -
kirch « vorg«nomm«n werden; außerdem wird in
Erwägung gezogen, auch die vordere
Schloßfassade st adtwärts zu erneuern ,
sobald die stark verwitterten und zum Teil mor-
schen rückwärtigen Flügelabschnitt« ausgebessert
sein werden.

Dies« Lrneuerungsarbeiten am «h«maligen
Schloff« werden auf viele Monate hindurch

Arbeitskräfte beschäftigen,
und Zwar werden zur vorgesehenen Restaurierung
v»r,ug»w«is« Dachdecker, Maler , Gipser, Maurer,
Installateur « und Elektrotechniker herangezogen
werd«n. Da» B«zirk»bauamt Karlsruh« hat vor
«inig«r Zeit schon di« Arb«itsvergebung ausge-
schrieben , so daß di« Zuschläge in kurzem zu erwar»
ten sind . Ls w«rd« n in je 4 verschiedenen kosen
umfangr« ich« Mal «r- und Putzarbeiten vergeben
werden.

®s ist beabsichtigt , ein« möglichst einheitlich«,
d«zent wirkend« Farb«nwirkun» d« r gesamten

Schloßfassade zu erzielen,
wob«i d«r Farb « nan strich des Schloß ,
türme » wohl den Grundton der Far -
b « ng « bung abgeben dürfte . Die Firmen ,
di« zur Restaurierung de» Schlosses herangezogen
werden, «rhalten übrigens di« Auslage , bei den
Arbeiten nur 20 Prozent ihres eigenen Arbeiter-
b«standes und so Prozent Hilfskraft «
au » bi » h « r arb « it » l » s « n Handw « r -

Vorlage der Bestellscheine für
Kaushaltmargarine erforderlich

Für Januar und Februar 1934 werden wieder
Gtammabschnitte mit sechs Bezugsscheinen für
Haushaltsmargarine und einem Reichsverbilli -
gungsfchein für Speisefett ausgegeben .

Um oie schnelle und reibungslose Belieferung
der Bezugsberechtigten mit Haushaltsmargarine
sicherzustellen, ist es dringend notwendig , daß die
Bezugsberechtigten die Stammabschnitte mit den
Bestellscheinen unverzüglich bei der Verkaufsstelle
vorlegen . Die Verkaufsstellen haben die Bestell -
cheine umgehend bei den Finanzämtern abzulie -
ern und die darüber erhaltenen Bescheinigungen
ofort an die Margarinefabriken weiterzuleiten .

Ferner wird darauf hingewiesen , daß entspre-
chend der bisherigen Regelung Personen , bei
denen die Voraussetzungen für den Bezug der
Stammabschnitte erst nach dem 1 . Januar 1934
eintreten , noch bis zum 6. Februar 1334 An -

(
pruch auf die unverkürzten Stammabschnitte mit
echs Bezugsscheinen und einem Reichsverbilli -

gungsfchein haben . Nach dem 6 . Februar 1934
darf dagegen nur noch der Stammabschnitt mit
dem Reichsverbilligungsschein ausgegeben werden .
In diesem Fall sind die sechs Bezugsscheine und
der Bestellschein für Haushaltsmargarine vorher
von dem Stammabschnitt abzutrennen oder so zu
entwerten , daß ihre Verwendung ausgeschlossen
ist . Vom 24. Februar 1934 an darf der für
Januar und Februar gültige Reichsverbilligungs -
schein nicht mehr ausgegeben werden.

Die in dem Stammabschnitt enthaltenen drei
Bezugsscheine für Januar 1934 bleiben auch für
den Monat Februar gültig .

k « rn zu verwenden , so daß di« Restau-
rierungsarbeiten zahlreichen Volksgenossen ein« loh -
nend « Beschäftigung geben werden.

Im einzelnen werden an Arbeiten besonder »
ausgedehnt « Dachrexaraturen vorge -
nommen. Ein « Erneuerung der Schieferbedachung
hat sich als notwendig erwiesen. Ferner werden di«
zahlreich «» d«fekten Zinkblechrohr « ausgeschieden
werden und an ihrer Stell« werden die bewährten
und haltbaren Lupfer - Abfallrohre und Xupferdach -
kanäle erstellt werden. Di« stark verwitterten
Mauern erhalten einen guten verputz und an-
schließend einen haltbaren Gelanstrich.

Ein « gründlich« Erneuerung werden die guß¬
eisernen Fenstergitter an den Brüstungen der

Schloßfenster erfahren ,
die z. T . stark «ingerostet und vielfach bereit » abge -
splittert find . Die Ornamentik dieser Schutz -
Zitier wird, wie schon beim Schloßturm, einen
zoldbronzierten Anstrich erfahren, der sich s«hr « in -

drucksvoll ausnimmt . Im rückwärtig «» Abschnitt
de » Schloss «» b«dürf « n «twa so , im vord «r«n Ab-
schnitt gegen Ivo Fenstergitter einer Erneuerung;
ungefähr 20 Kamin« erwarten im rücks«itig«n
Schloßttil « ihrer Ausbesserung. Die in den rück-
wärtigen Schloßvorhöfen befindlichen Stein -
b ä n k « weifen ebenfall» ein« fortgeschritten« v «r-
Witterung und v «rmoosung auf, so daß auch hi«r
vi«l Arbeit durchzuführen ist. Die «twa q o Ton -
v a f « n auf d«n st«m«rn«n Umzäunungen der rück¬
wärtigen Schloßhöf« sind gleichfalls restaurierungs-
bedürftig, endlich benötigen di« völlig verwitterten
und geschwärzten Steinfiguren auf den
Dachflügeln der vorderen Schloßfassaden einer
durchgreifenden Wiederherstellung, damit ste ebenso
zur Geltung kommen , wi« seit kurzem di« r«iz -
voll«» Figur «n auf d«n wachthäusern d«» Schloß-
platze».

wie wir weiter erfahren , steht ein« neue
Begehung de » Schloßturme » durch
Vertreter der Bau - und Brandinspektion un¬

mittelbar bevor.
Ez soll aufs neue ein« eventuelle I n st a n d -
fetzung d « r inneren Abschnitt « d « z
Schloßturm « , «rwog«n w«rd«n, di« «« ennög -
lich«n würde, der B « völk « rung « in « Be¬
st « i g u n g d « , Bleiturm « , zu g « stat -
ten , um von hi« r au » den grandiosen Ueberblick
über Baden» Landeshauptstadt genießen zu können.
Einstweilen allerdings kann der Bleiturm infolge
seiner inneren Baufälligkeit und der damit
verbundenen Brandgefahr der «veffentlichkeit
noch nicht zugänglich gemacht werden.

Kreisleiter Pg . Stüwe zum I
ReichsbunöesleiterimReichsbunö

öer Kinderreichen ernannt
Pg . Stüwe , Karlsruhe , Kreisleiter in Ett -

lingen , war bisher als Landesleiter im Reichs-
bund der Kinderreichen für Baden tätig und
schuf aus diesem Bund aus eigener Initiative in
Baden einen bevölkerungspolitischen Kampfbund .
Innerhalb kurzer Zeit ist die Vereinigung der
erbgesunden , deutschblütigen , linderreichen Fa -
Milien zu einer starken Organisation heran »
gewachsen , deren Mitgliederbestand in Baden
während der letzten 5 Monate von etwa 80» auf
12 00(1 gestiegen ist . Die bevölkerungspolitische
Kampforganisation des Dritten Reiches hat sich
zur Ausgabe gemacht , wieder bevölkerungspoli¬
tisches Denken in das Volk hineinzutragen . Auf
die Anregung des Pg . Stüwe wird nunmehr
überall m Deutschland die Umformung des
Reichsbundes nach badischem Muster zum be -
völkerungSpolitischen Kampfbund durchgeführt ,
der im Verein mit der NS .-Aerzteschaft und
allen dazu berufenen staatlichen Stellen die Be-
kämpfung des Geburtenrückganges energisch auf -
nehmen wird und der eine scharfe Waffe in der
Hand der Reichsregierung zur Erreichung ihrer
bevölkerungspolitischen Ziele sein wird . In An -
erkennung seiner Verdienste um die Neuorgani -
sation des Reichsbundes in Baden wurde Pg .
Stüwe vom Reichsinnenminister Dr . Frick mit
der gesamten Leitung des Reichsbundes in
Deutschland betraut .

Weihnachtsbaum am
Kriegerdenkmal in Grünwinkel

Der Bürgerverein Karlsruhe - Grünwintel hat
es sich zur Aufgabe gemacht , auch an Weihnach -
ten der im großen Weltkrieg gefallenen

Mitbürger zu gedenken und entsprechend
zu ehren.

Durch gütige Mithilfe der Firma Sinner
A .-G . ist es dem Bürgerverein möglich, von die-
sem Jahr an jede Weihnachten am Kriegerdenk-
mal einen Weihnachtsbaum zu errichten
und denselben zu beleuchten . Auch ist eine
diesbezügliche Fahnendekoration beiderseits de»
Denkmals in die Wege geleitet worden .

Am diesjährigen Weihnachtheiligenabend , Sonn -
tag, den 24. Dezember, abends 6 Uhr, wird
dieser Thristbaum das erstemal im
Lichter glänz erstrahlen . Der Musik-
oerein Grünwinkel unter Direktion des Herrn
Musikdirektor Rudolf wird bei günstiger Witte -
rung zu genannter Zeit einige Weihnachtschoräle
am Denkmal zu Gehör bringen .

Von sachverständigen Spaziergängern , welche
den schönen Weg vom Bahnübergang bei der
früheren Maschinenbaugesellschaft benützten, wurde
schon so oft hervorgehoben , daß dieses Denkmal
sich an einem wundervollen Platz befinde. In -
fc !p ' der Neuschmückung wird diese « Kriegerdenk-
mal die Spaziergänger nach der Appenmühle noch
zu besonderer Besichtigung einladen , auch wird
der über das Denkmal hinausragende Weihnachts-
bäum in seinem Lichterglanz von den Vororten
Grünwinkel , Danlanden , Albsiedlung und Mühl -
bürg zu sehen sein.

Bon der Pfarrgemeinde
St . Bernhard

Der letzte Gemeindeaben -d stand unter dem
Thema : Die Liturgie der heiligen
Kirche und die Laienwelt . Hochwürden
Herr Kaplan Graf war als Redner gewonnen .
Er behandelte das Thema in überaus feinsin¬
niger Weise , indem er im Rahmen der hl.
Sakramente Forin und Inhalt der Gebetshand -
lungen erwog . Ganz besonders wurde das Metz -
opser in seinem inneren Aufbau erklärt , logisch

MiuiiMfttftm l« ftaiiMt
Weihnachtsfeier der Stadtverwaltung

Zum ersten Male hat die Stadtverwaltung am
Dienstag abend, den 19 . d. M ., für die städti-
schen Beamten , Angestellten und Arbeiter im
grotzen Festhallesaal eine Weihnachtsfeier
veranstaltet , die aus allen städtischen Betrieben
gut besucht war . Ein Orgelspiel des Kirchen-
Musikdirektors Hans Vogel über den Choral
„ Wie soll ich Dich empfangen "

, Satz von I . S .
Bach, bildete die feierliche Einleitung . Der
Männergesangverein „S i l ch e r b u n d " sang
hierauf unter der Leitung feines Ehrenchormei-
sterS Friedrich Füller äußerst wirkungsvoll
die Chöre „SanctuS " aus der deutschen Messe
von Franz Schubert und „Forschen nach Gott "
von Conradin Kreutzer. Im Mittelpunkt der
Feier stand die Ansprache des Oberbürgermei -
sters Adolf Friedrich Jäger , der ein interessan -
tes Bild von der liebe, und opfervollen Für -
sorge der Gemeinde gab, die sie jedem ihrer
Bürger von der Wiege bis zum Grabe zuteil
werden läßt . Der Oberbürgermeister führte da -
bei anschaulich vor Aug>n , wie ein jeder Bürger
ein sorgenvolles 5ttnd der Gemeinde ist , das ohne
diese fürsorgliche Mutter nicht leben und ge -
deihen kann. Weihnachten, das Fest der Liebe,
solle begangen werden im Geiste wahrer Räch -
stenliebe . denn gemeinsames Leid sei halbes
Leid und geteilte Freude doppelte Freude . Mit
der Weihnachtsbotschaft „ Ehre sei Gott in der
Höhe, Friede auf Erden und Wohlgefallen den
Menschen" schlotz der Redner seine mit grotzem
Beifall aufgenommenen gehaltvollen , aus war-
mem Herzen kommenden Ausführungen .

Um das gute Gelingen der Feier haben sich
neben Kirchenmusikdirektor Vogel und dem
Gesangverein Silcherbund , die den Abend noch
durch weitere wohlgelungene Vorträge bereicher-
ten, durch künstlerisch hervorragende musikalische
und gesangliche Darbietungen von Werken be-
rühmter Meister ferner verdient gemacht: Wil -
Helm Krauß , Konzertorganist an der Badi -
~

hen Hochschule für Musik, Konzertsängerin
iaulita Martin - Dane , Lehrerin an der

Badischen Hochschule für Musik, Georg Valentin
Panzer , Lehrer an der Badischen Hochschule
für Musik sowie Staatsschauspieler Ulrich
von der Trenck durch den meisterhaften Vor-
trag schöner Weihnachtserzählungen .^Mit dem gemeinsamen Lied „Stille Nacht,
Heilige Nacht" fand die eindrucksvolle, im Geist
der Volksverbundenheit und Kameradschaft ge-
staltete Feier ihren Abschluß.

Weihnachtsfeier
der Goethe Schule

Die am Montag veranstaltete Weihnachtsfeier
bot ein frohes Bild vom ausgezeichneten Zu-
fammenhalt der Lehrer und Schüler , den Eltern
und Lehrern der Anstalt . Es war eine außer -
ordentlich große Zahl von Angehörigen erschie »
nen , die sich herzlich über die musikalischen und
deklamatorischen Darbietungen der üngeren und
älteren Studentlein freuten . Das unter der
hervorragenden Disziplin und geistigen BeHerr-
schung von Herrn Professor Baust stehende
Schulorchester, die Chör» und Solisten zeugten
in ihrer Leistung von fortschreitender guter
Schulung und seelischem Einleben . Die .Heran-
ziehung der Goetheschüler zur Aufführung deS
„Christelflein " im Staatstheater ist ein Beweis
für die Achtung vor der Musikpädagogik der
Goetheschule. AuS dem Programm verdienten
hervorgehoben zu werden die Deklamationen
des kleinen Sextaners H . Mater (Knecht
Rupprecht) , die vom Quartaner Schuh ge-
gesprochenen Eichendorff -Verse , der Klaviervor -
trag de ? Lisztschen Ave Maria durch Herrn Booz
( 0 I »), die Beethovensche Cellophantasie über
ein Thema auS „Judas Makkabäus "

( Solist H.
Frisch ) , vor allem aber das schlichte Weihnachts-
gebet aus Christelflein und „Mariä Wiegenlied "

von Reger , die uns die jugendlichen Sängerchöre
innig ins Herz sangen . Die von christlichem
Geist durchwehte Feier stand unter den leuchten-
den Symbolen des Neuen Reiches

1 entwickelt und in seiner reichen Wirkkraft dar-
gestellt. Im Anschluß hieran wurden Choral -
Gesänge der Benediktinerabteien Beuron und
« oleimes auf Schallplatten übertragen . Sie er-
wetterten den Abend zu einer andachtsvollen
Weihestunde , die allen Anwesenden viel gegeben
hat . Hochwürden Herr Geistlicher Rat Dr . Kie »
s e r dankte dem Redner herzlich für seine ein -
drucksstarken Ausführungen .

AdventSfeier der Reudeutschen
von St . Peter und Paul

Am 3 . Adventsonntag hatten die N e u d e u t -
schen von St . Peter und Paul , Gruppe
Nibelungen , ihre Eltern , Freunde und Gönner
in di« Westendhalle eingeladen , um mit ihnen
Advent zu feiern . Der Beginn des Kirchen-
jahres ist gerade dazu geeignet , um Hu zeigen,
wie die innere Haltung des Neudeutschen mit
dem tiefen Geist der Adventliturgie in wefent -
licher Beziehung steht . Eine hoffnungsfrohe Ju -
gend eines botschaftsreichen Volke? feierte den
Advent als eine Zeit der Erwartung , der Sehn -
sucht , der Freude . So atmete der Inhalt der
Darbietungen den Geist der AdventSliturgie .
Vortrag und Lied fügten sich verständig um den
wunderbaren Dreiklang im Advent : JsaiaS ,
der Prophet — Johannes , der '

Prediger —
Maria , di« Dienerin . Die schmerzlich harren -
den, mahnenden , aber auch dann demutSvoll freu -
digen Worte der drei Gestalten ist eine Har-
monie voll seltenem Wohllaut : Sehnsucht . Buße ,
Erfüllung . DaS soll ia auch für uns der Ad -
vent sein ! Die auf die Ankunft des Erlösers
zielende , dreifache Vorbereitung Gottes wurde
durch die aus Texten des Brevier und Missal«
genommene Rezitation „ Erwartung " eindrucksvoll
vorgetragen . Der lebensnahen Ansprache deS
Geistl . GauführerS , H. H . Prof . Kuhngam »
b e r g e r S , gelang in feinsinniger Weise die
blutvolle Verbindung der adventsliturgischen
Gedanken mit der Gegenwart und leitete so
über zum Adventsspiel von Koeppen : Macht
hoch die Tür ! Ein Spiel , reich an tiefen Ge-
danken, mit einer wuchtig mitreißenden , aber
doch klaren Sprache . Der kleinen Schar der
„Nibelungen " gebührt aber die aufrichtige An»
erkennung , trotz vieler technischer Schwierig -
leiten das Spiel gerade in seiner Gedankentiefe
innerlich erlebt vorgetragen zu haben . Die El-
tern durften fo wieder erfahren , daß eine natür -
lich gesunde, jugendbewegte Haltung der Seele
in harmonischer, geistige, . Durchdringung und
Verarbeitung der katholischen Lebenswerte ihren
Jungens Erhabenes und Edles zu schenken ver»
mag ! B . Z.

Das neue Karlsruher
Adreßbuch 1933 ^34

ist soeben erschienen. <k - zeigt sich in völlig um-
gearbeiteter Form und Fassung , auf den neuesten
Stand von Mitte Dezember gebracht und durch -
aus gleichgehalten den gänzlich veränderten Ver-
Hältnissen und Voraussetzungen , die durch die
nationale Erhebung bedingt sind . In monate -
langer mühevoller Arbeit ist das umfangreiche
Material zusammengetragen , gesichtet und Adresse
für Adresse wiederholt geprüft worden , durch Er-
Hebungen mittel» Hauslisten , durch persönlich«
und telephonische Nachfragen , durch Benutzung
amtlicher Unterlagen usw . So sind z . B . allein
seit September 1933 über 7000 polizeiliche Mel¬
descheine verarbeitet worden .

Das neue Adreßbuch, das erste nach dem na-
tionalen Aufbruch und Aufschwung , vringt in
Würdigung dessen als Einleitung einen Aufsatz
von Dr . Ebbecke : „ Badens Anteil an der deut-
schen Erhebung "

, mit Abbildungen leitender Per »
fönlichkeiten. Sodann folgt eine chronologisch«
Jahresübersicht wichtiger Ereignisse in Karlsruh «
seit Januar 1933, ein Rückblick, der sicher von
allgemeinem Interesse ist . Hieran schließt sich der
allgemeine Teil an (Post - und Reichsbahnbestim-
mungen , Sonntagskarten , Erpreß , Straßenbahn .
Rheinhafen , Plan der Autoourchfahrts » Straßen
usw .) . Am deutlichsten zeigen sich die Derände-
rungen im Teil II : Behörden , Organisationen ,
Vereine , Verbände , Rechtsanwälte , Aerzte usw.
Von besonderem Werte sind die Stellen und Ein »
richtungen der NSDAP , nebst genauer Liste aller
Karlsruher Ortsgruppen .

Die Anschaffung des völlig umgestalteten neuen
Adreßbuchs ist deshalb für jedermann unbedingt
nötig , der auf der Höhe fein will . Wer ein altes
Adreßbuch benutzt , bringt sich selbst in Nachteil
und verursacht sich unnötige Kosten, Zeitverlust
und Aerger . Das Karlsruher Adreßbuch 1933/34
kostet bis zum Erscheinen RM . 14 .40 . Bezug nur
vom Verlag : Karl- Friedrich- Straße 14 . Möge die
große Mühe , die oer Verlag sich gegeben hat,
durch recht lebhaften Bezug belohnt werden.
Leistung verpflichtet!

# Das « t. Josefhau «, Winterstraße 29 ver»
anstaltete vergangenen Sonntag , den 17 . Dezem -
ber 1933, wie schon oft « ine Ausstellung
der Arbeiten seiner Schülerinnen ,
die das ganze Gebiet der weiblichen Handarbei -
ten umfassen . Der wirtschaftlichen Schwere un-
serer heutigen Zeit Rechnung tragend , zeigt die
Ausstellung , was mit den einfachsten Mitteln
unter einer geeigneten Anleitung geleistet wer»
den kann. Aber dadurch treten die Leistungen der
Schülerinnen und auch der lehrenden Schwestern
in Ausbildung und Ausführung besonders deut-
lich zu Tage . Die Abteilung für Weitznähen und
Weißstickerei zeichnete große Mannigfaltigkeit
aus . Die Arbeiten zeigen , daß die Schülerinnen
zu großer Pünktlichkeit angeleitet werden , denn
sonst wäre eS nicht möglich, daß so gut ge-
arbeitete Stücke vorgelegt werden können . DaS
gleiche muß man auch von den Arbeiten der
Buntstickerei, sowie auch von den ausgestellten
Kleidern und Mänteln sagen .

( :) Ladisches Staat »,heater . Friedrich Roths Komps-
drama um den Oberrhein »Der Türlenlouis " gelangt
heute , Freitag , den 22 . Tezemb -r , tn der unveränderten
Besetzung sämtlicher Rollen ( . Markgraf Ludwig Wil-
Helm " : Paul Hier !) zur sechsten Ausführung . Damit
verbindet sich die Gelegenheit , dieses Werl auch innerhalb
der vorweihnachtlichen „Theaterwerbewoche "

, also zu
volkstümlichen Preisen (0.40— 2.60 RM . ) besuchen zu
können . Di « Vorstellung beginnt um IL.4L Uhr .

Lin Weihnachtsfest ohne Kinder ist wie ein Baum ohne Lichter.
Darum übernimm die Patenschaft der Winterhilfe !
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Vie Mannheimer guwelenrüuber
vor Gericht

Schwere Zuchthaus - und Gefängnisstrafen

bld Mannheim , 20. Dez . Die hiesige Große
Strafkammer verhandelte den ganzen Diens -
tag über gegen die beiden Berliner Berufs -
einbreche! Erich Arnold und Franz Lehne ,
die in der Nacht zum 13. August ds . Js . den
schweren Einbruchsdiebstahl in das Mann -
heimer Juweliergeschäft Fesenmeyer verübt
hatten . Gleichfalls hatte sich eine achtköpfige
Hehlerbande aus Berlin zu verantworten .
In später Abendstunde verkündete das Ge-
richt folgendes Urteil : Arnold wegen ver -
suchten schweren Rückfalldiebstahls 12 Jahre
Zuchthaus , 10 Jahre Ehrverlust , Lehne wegen
schweren Rückfalldiebstahls 15 Jahre Zucht¬
haus . 10 Jahre Ehrverlust . Waletzki wegen
Hehlerei im Rückfall 15 Jahre Zuchthaus .
10 Jahre Ehrverlust , gegen vier Mitglieder
der Familie Schlesinger Zuchthaus - bzw.
Gefängnisstrafen von Y2—3 Jahren wegen
Hehlerei , Friedmann 8 Monate Gefängnis .
Schapiro wegen Hehlerei zwei Jahre Ge- I

fängnis . 4 Jahre Ehrverlust , Frau Schapiro
8 Monate Gefängnis . Gegen die meisten
Angeklagten wurde auf Stellung unter Po »
lizeiaufsicht und außerdem gegen die Polen
Waletzki, Friedmann und Schapiro auf Lan -
desVerweisung erkannt .

ArteiZe des Bat . Sonöerserichtes
blS Mannheim , 19. Dez . In der Sitzung

des Sondergerichtes vom Montag kamen
wiederum verschiedene Fälle zur VerHand -
lung . Walter Voigt aus Mannheim behaup -
tete anderen Personen gegenüber , die Ar -
beitslosigkeit sei unter der jetzigen Regie¬
rung schlimmer geworden . Die Schwätzereien
brachten ihm 8 Monate Gefängnis ein . In
Kirchzarten hat der 28jährige Schlosser K.
Benz zwei kommunistische Broschüren sowie
den „Basler Vorwärts " zum Lesen weiter -
gegeben . Das Sondergericht erkannte auf
1 Jahr Gefängnis ; 1 Jahr 4 Monate waren
beantragt . Der 35jährige Metzger August
Erne aus Eberfingen hat in einer Wirtschaft
abfällige Aeußerungen über die Reichsregie -
rung gemacht. Den Reichstagsbrand sollen
auch andere wie die jetzigen Angeklagten

angelegt haben . Das Urteil lautete auf 8
Monate Gefängnis . Wegen Verbreitung
verbotener Zeitungen in etwa 10—20 Exem -
plaren erhielten Alois Kantwerg 5 Monate ,
Albert Grad 3 Monate Gefängnis .

Die Arfache des Großfeuers
in Tribery

Ueberheizung eines Ofens
6? Tribexg , 21 . Dez. Mit bestimmter Si¬

cherheit wird angenommen , daß das Groß -
feuer in der Firma Alfred Hollmann seinen
Ausgang am Ofen des Betsaales der neu-
apostolischen Gemeinde , der sich im kleineren
Fabrikteil , neben dem Lager befunden hat .
genommen hat . Um halb 9 Uhr abends sollte
die neuapostolische Gemeinde zum Gottes -
dienst zusammenkommen , und man hatte
aus diesem Grunde den kleinen eisernen
Ofen im Räume angeheizt und bestimmt
überheizt .

Meter ein Fabrikbranö
dz Staufen , 21 . Dez. Gestern mittag ge-

gen % 12 Uhr entstand in . Kesselhaus der

Z « lluloidfab ri k Richard Mül -
l e r . wo sich auch der Zelluloidtrockenraum
befindet , ein Brand , der an dem leicht
brennbaren Material reiche Nahrung fand
und auch auf den überdachten Vorplatz über
griff . Das Gebäude brannte zum
größten Teil aus . Außerordentlich
starke Rauchentwicklung erschwerte die
Brandbekämpfung in starkem Maße , auch
verursachte das brennende Zelluloid zwei
Explosionen , die aber zum Glück kei-
nen größeren Schaden anrichteten . An den
Löscharbeiten beteiligte sich auch der Frei -
willige Arbeitsdienst . Tie Brandursache steht
noch nicht fest, doch dürfte irgend ein Um-
stand das zum trocknen lagernde Zelluloid
Feuer gefangen haben . Der Gesamtschaden
beläuft sich auf ca. 8- *10000 Mark .

Die rechte Weihnachtsfreude
schaffst du mit deutschen Gabe« .

*

Deutscher Stoff und deutsches Kleid
schmücke uns zur Weihnachtszeit.

fiandimk
JWß Jkxfthäge cü dem einfißirryLscfi&ri

Alfred Hacker Wwe .
Blechnerei-M. Instaliationsgeuhfitt

für Gas - , Wasser -
u . sanitäre Anlagen

Karlsruhe , Sofienstr .11 . Fenr. 4874

die Entwicklung des Handwerks Ludwig Seiderer

BauttoffgroBhandhing
JuliusGraf & Cie. ; H.

Zeppellnstr . 6 / Telef . 6920/27

AusfQhrung von Plattenarbeiten

August Philipp
Dachdeckergeschäft - Gerüstbau

Blitzableiter - Anlagen

Prompte , fachgemäße Bedienung .
Gi ößte Leistungsfähigkeit .

Karlsruhe !. B . Fernruf 4151
Wohnung : Waldhornsir . 8 , Lager : Vorholzstr . 25

EMIL FOR5CH
Karlsruhe

KaiserstraBe 34a
ständiges Lager in sämtl . Gebrauchs -
Artikeln des graphischen Gewerbes .

& oel Itteffono
Zimmergesciiän null Holznandlniig
Anfertigung von Holzhäusern
Telefon 1599 Kriegsstr 238

Josef Armbrust
KARLSRUHE (Baden )

Scheffelstraße 57 Fernsprecher 3363

Kunst - u . Bauschlosserei
Eis

eiserne Fenster aller Art .

Baubedarf G . m. b . H.
Hüller, Glauner, Taxis
Karlsruhe, Brauerttr . 6 b, Telefon 7576/7577

ßaumaterialienliefernD£en , Aü8faiirimg
toii Wand - und Bodenbelägen aller Art

Stimmungsvoll sind

farbige Glasfenster
für Kirche und Haus

E . Großkopf , Karlsruhe. Tel. 3364
JOm~ Die Stätte der Glasmalerei und Kleinverglaiung

Eigene Arbeiten sowie nach Werken
alter Meister im In - nnd Ausland

m. b .
H.flütoDetriebsgesellscnalt

und Südstadiiairaiiuie
Inh . Ph . Hatzner
Rüppurrerstr . 8 — Tel . 1995

Reparaturen - Garagen - Tankstelle

Die beispiellos rasche Entwicklung der Technik
seit Beginn des 20. Jahrhundert , die durch den
Krieg eher eine Förderung als eine Unterbrechung
erfahren hatte , zog alles und jedes in ihren Bann -
Es ist unter diesen Umständen leicht begreiflich ,
daß das Handwerk , stiller und bescheidener in sei -
nem Auftreten weniger Beachtung fand . Der be-
kannte Ausschuß zur „Untersuchung der Erzeu -
gungs - und Absatzbedingungen der deutschen Wirt -
schaft "

, der durch Reichstagsbeschluß eingesetzt wor -
den war , widmete auch dem deutschen Handwerk
eine besondere Studie , deren überraschendes Er -
gebnis im Jahre 1930 in einem vierbändigen
Werk veröffentlicht worden ist . Mit einem Male
wurde da aller
Welt zahlenmäßig
und aus wissen-
schaftlicher For -
schungsarbeit her-
aus klar und deut -
lich bewiesen : trotz
aller industriellen
Entwicklung be-
deutet das Hand -
werk eine starke
und lebensfähige ,
volkswirtschaftliche ^

Macht .
Wenn der Laie !

bisher etwas vom
Handwerk hörte ,
dann tauchte meist
vor seinem geisti-
gen Auge das Bild
einer traulichen
Werkstatt auf , die
Romantik einer
Dorfschmiede , das
malerische Durch-

einander von
Werkzeugen und
unbekannten Din -
gen . Allenfalls
noch dachte er an
die großen Mei - ^
ster früherer Zeit ,
an Gutenberg , '

Hans Sachs , Alb¬
recht Dürer , oder
er erinnerte sich
vielleicht jener

prachtvollen Er -
zeugnisse Hand-
werklicher Kunst ,
die allerorts die
Museen zieren . So schön und begrüßenswert diese
Hochfchätzung des Romantischen im Handwerk sein
mag , so sehr hat es ihm aber auch geschadet. Wie
wäre es sonst denkbar , daß erst eine Wissenschaft-
liche Untersuchungskommisfion ihre Ergebnisse be-
richten mußte , damit der Welt zu ihrem größten
Erstaunen bewußt werde : Das Handwerk lebt ,
lebt mit uns und neben unsl

In der Wcrkstättedes Feinmechanikers und Optikers

Legen wir doch einmal die liebevollen Erinne -

rungen beiseite und lernen wir , das Handwerk so
zu sehen, wie es heute ist ! Wir finden da , daß
die Werkstatt von heute , was Zweckmäßigkeit der
Anlage , Sauberkeit und Übersichtlichkeit anbelangt ,
es durchaus mit den Werkstätten der Industrie
aufnehmen kann . Die technischen Hilfsmittel des
neuzeitlichen Handwerks , wie Antriebsmotoren ,
Transportvorrichtungen , Spezialmaschinen , sind
aufs genaueste durchdacht und ermöglichen eine
rationelle Herstellung der Erzeugnisse . Auch be-
züglich der kaufmännischen Verwaltung seines Be -
triebes hat der Handwerker von heute , unter dem
Druck der mächtigen Konkurrenz , sich neuzeitliche

Methoden anzu -
eignen verstanden .
Buchhaltung , Kar -
tothek, Büroma -
schinen sind nicht
selten bei ihm zu
finden . Die Er -
ziehung des Hand-
werklichen Nach-
Wuchses in den
Fachschulen ge-
schieht nach zeitge -
mäßen Gesichts-
punkten und läßt
an Gründlichkeit
und Vielseitigkeit
nichts zu wünschen
übrig . Wir sehen
also , jene roman -
tischen Vorstellun -
gen , die heute noch
die meisten Men -
schen vom deut -
schen Handwerk
haben , sind ver -
altet und treffen
auf die Gegenwart
nickt mehr zu .

Allerdings aber ,
trotz dieser Anpas -
sung an die Er -
fordernisse der

Jetzzeit ist im
Handwerk noch je -
ne persönliche Ver -

bundenheit mit
den erzeugten

Dingen vorhan -
den, die diesen ih-
ren ganz besonde-
ren Wert verleiht .

Trotz Rationalisierung und , wenn man so sagen will ,
„Technisierung " besitzen die Erzeugnisse des deut -
schen Handwerks jenen seelischen Gehalt , der aller
nüchternen Massenware stets fehlen wird . Und hier -
in gerade liegt der bedeutende kulturelle Wert des
deutschen Handwerks , das als Wahrer und BeHüter
individueller Gestaltung noch große Aufgaben in der
Zukunft zu erfüllen haben wird -

Emil Weiland
Anfertigung sämtl . Buchbinderarbelten

einfachster bis reinster Ausführung

Hortemite L B. Mariemtrafie tt
Fernruf 3849

Mo*. BaschiaeMe Einrichtung ftr Massenauflagen
n - . î ism i i

Wilhelm Bertsche jr.
Dachdeckergeschäft / Bedachungsmaterialien
KARLSRUHE - DAXLANDEN
Wohnung : K. Dazlanden Lagerplatz: LorenzstraBe

' urnerttraOe * hinter Berlin -Karlsruher
Ferntpr . 3019 Industrlcwerke
Auftragserteilung auch Schüt enttraOe 32
bei Schloasermeister Kitt , Telefon 41SS

GLAS- ABSCHLÜSSE
- DACHER
- REPARATUREN

TBt . 6020 —6021 / KRIEGSSTR . » 2

^ irchenmaler

Karl
Hübschstr . 32 / Telefon 795

Herrn . Allmendinger
Inh . Oskar Allmendinger

Gipser- und Stukkateurmeister

Karlsruhe, Melanchthonsir. 2
Telefon 550

Kostenv oranschläge unverbindlich .

Muguft Schönenberger
Blechner und Installateur

KARLSRUHE Hirschstr . H

K . Gössel
Bau raa .terda .lien

Kriegsstraße 97 / Telefon 6938,6939
Aeltestes Spezialgeschäft für
Boden - and Wandplattenbelsg «.

Hermann Scherrer
Gipfer - u. Stukkafeurgetchäft
Karlsruhe , Lessingstr . 11, Tel . 3632

Ausführung sämtlicher Verputz¬
arbeiten

KARL AUGENSTEIN
Baugeschüft

Karlsrjhei . B., Steinstr . 27, Tel . 93
Ausführung von Bauarbeiten aller

Art im Hoch - und Tiefbau
Betonarbeiten / Entwässerungen

Spezialität : Umbauarbeiten

I. Striebich jr.
HerrenstraBe 27
Fernsprecher 2951
Bau- und Möbelschreinerei
Innenausbau - Einzelmöbel

D. Schmid
Holzhandlung
Telefon 1055 Karlsruh #

Büro : Ettllngerstr . 37

Sperrholz
ebenso eämtl . Bau - u. Möbelhfllier
Fußböden , Stabbretter usw .
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Die Festwoche
im Vabtschen Staatstheater

All» » räfte de« Staatstheaters sind seit geraum »! Zeit
an der Arbeit , um der WeihnachtSwoche einen besonderen
künstlerischen Glan » zu verleihen . Da « mit «rohem Jubel
von jung und alt ausgenommen » Weihnachtsmärchen
. « Sristinchen « Märchenbuch " von Ulrich von
der Trenck beherrscht weiter die Nachmittage am 26. , 26 . ,
27 . (Deutsche Bühne ) und so . Dezember und wird am
Etldektertag 16. 16 Uhr durch da » reizend » Kinderballett
. Dt » Reis » um dt » Erde " und . Die Puppen -
f e «" abgelöst. ®« ist gerade tit diesem Jahre von der
Intendanz de» Etaat «theater » Wert darauf gelegt , dem
Kinde soviel wie möglich zu bieten , um die deutsch» Weih-
nacht»poeste in den Kinderherzen zu erwecken und zu
Vflegen und die Phantasie anzuregen und zu bereichern .
Dazu trägt

"
auch besonders die Märchenoper . Da »

<£ > riftelflein " von Han « Psixner , dem groben
deutschen Romantiker , bei, die in der Weihnachtzwoche
am LS. Dezember um 19 .30 Uhr wiederholt wird . Da der
Spielbeginn dieser entzückenden Oer , die grob und Nein
in gleicher Weise begeistert , kür die jüngere und jüngste
Generation zu spät ist , wird von der Intendanz auch noch
ein« NachmittagSaussührung angtsest werden , deren Zeit-
Punkt besonders bekanntgegeben wird .

Am erste« WeihnachtSlag, IS Uhr, gelangt die Mozart-
Oper »Don Juan ( Don Giovanni ) zur Aufführung ,
die nach mehrjähriger Pause neu eingeübt im Spielplan
erscheint. Die Titelpartie singt erstmalig S r t Harlan .
Die musikalische Leitung hat GeneralmusUdirektor Klau «
N e t t st r a e t » r , die szenische Viktor Pruscha . —
Ein besonderes Ereignis wird fraglos die s ü d d e u t -
Ich - Uraufführung der Oper . Madame
LI s » l o 11 " von Ottmar Berftner , deren Uraufführung

am « tadttheater in ?ffen als wirkliche deutsche Bolkioper
«inen überwältigenden Erfolg hatte . Tie nahen geschicht -
lichen Beziehungen de» Stoffe « zu Baden » Land und
Volk erweckt bei uns natürlich ein gesteigerte» Interesse ,
zumal Liselotte eine der urwüchsigsten und schönsten
Frauengestalten der deutschen Geschichte überhaupt ist. —
Am 27. Dezember, 18 Uhr , wird der grobe Erfolg de»
Schauspiel » „D » r T ü r k e n l o u i 8 " von Friedrich
Roth wiederholt . — Da » mit beißender Ironie ausgestat¬
tete bezwingende Lustspiel . Konjunktur " von Loder ,
da« am 26. Dezember , 1S.S0 Uhr , am ersten Weihnacht«-
tag . im Konzerthau « seine Erstaufführung erlebt ,
wird am 28 . und 30. Dezember , jeweil « 20 Uhr , im
groben Hause wiederholt . Diese« au » unserer Zeit ge-
borene und gewiss« , g«stnnung « tllchttge" Zeitgenossen in
ihrer „UmstellungSfreudigkett ' trefflich wiederspiegelnde
sathrische Spiel wird sicher geraume geit den Spielplan
beherrschen.

Dem musikalischen und musikliebenden Teil der Bevöl -
kerung stehen durch zwei grundverschieden « D i r t g e n -
tenga st spiele besonder« Genüsse bevor . Am
Silvester abend, 1» Uhr , dirigiert Prof . Hermann
Abendroth , Köln , einer unserer ersten deutschen
Dirigenten dt « . F l « d » r m a u » " von Johanne » Straub
und am Neujahritag , 17 Uhr , Prof . Dr . Karl
Kittel , der Träger der Bavreuther Tradition , . D i e
Meistersinger von Nürnberg " . Beide Abende
werden dem Publikum Gelegenheit geben , echte deutsche
Kunst durch Vermittlung dieser Berufenen miterleben zu
können.

Am « Uvefter abend findet außerdem im Konzert -
hau « ein grober »Bunter Abend " unter der Lei-
tung Felix Baumbach « stall , der besonder« geeignet
sein wird , un « den Abschied vom alten Jahr « leicht zu
machen und tn übermütiger Laune un « «in paar frohe ,
leichtbeschwingte Stunden zu bescheren.

Der Sport des BB
Halbzeit in den 16 deutschen Gaulisen

Mit der Neuordnung der Dinge im d « u t »
schen Futzballsport , der mächtigsten und
größten Organisation de? deutschen Sportes über»
Haupt , wurde auch bekanntlich mit einem Schlage
das die ganzen Jahre her so heih umstritten «
S p i e l s y st e m grundlegend neu gestaltet.
Deutschland Wur5>» in IS Gau « eingeteilt und
die stärksten und traditionsreichsten Vereine jedes
Gaues in der

Gauliga
zusammengefaßt, insgesamt 178 V « r « ine ,
mit dem letzten Ziele der Hebung der allge-
meinen Spielstärke. Daß dabei Härten nicht aus -
bleiben konnten, ist verständlich , aber im all»
gemeinen scheint man doch das Richtige getroffen
zu haben. Nachdem fast überall die Spiele der
Vorrunde beendet sind und wir vor der Rück »
runde stehen , die die Entscheidungen bringen soll,
dürfte ein Rück» und Ausblick auf den

Stand der Tabelle»
allgemein interessieren, um so mehr als die 18
zukünftigen Gau - Meister im Frühjahr den
deutschen Meister ausspielen .

Gau 1 Ostpreußen : spielt in 2 Abteilungen zu
je 7 Vereinen , der weiten Entfernungen wegen
war diese Teilung notwendig. Die beiden Ab-
teilungSmeister spielen den Gaumeister aus . In
der Abteilung 1 liegt die Entscheidung zwischen
VfB. Königsberg und Preußen Dan -
zig ; in der Abteilung 2 zwischen Hinden -
bürg Allen st ein und Dorck Inste r -
bürg , wobei beide Male die zwei Erstgenannten
die Tabelle anführen .

Ga« 2 Pommern : dieselbe Einteilung . Vik »
toria Stolp ist heute als Abteilungsmeister 1
schon nicht mehr einzuholen, als einzige
Elf der deutschen Gauliga , die überhaupt noch
keinen Punkt abgegeben hat. CS ., PSV .
und VfB. Stettin , also L Lokalrivaleu, strei»
ten sich um den Abteilungsmeister 2 mit ungefähr
gleichen Aussichten .

Gau 3 Brandenburg , läßt die Entscheidung
reifen zwischen Viktoria Berlin , dem der-
zeitigen Tabellenführer , Tenni » Borussia
und Hertha BSC . Berlin , all« anderen sind
jetzt schon ausgeschaltet. CottbuS - Süd spielt
hier als Neuling eine sehr klägliche Rolle.

Ga» 4 Schlesien : hat Breslau 02 derzeit
an der Spitze, dicht dahinter der Altmeister
Beuthen 09 und Hertha , sowie Vor -
wärtS Breslau , die anderen sind die Punkt -
lieferanten .

Gau 5 Sachsen: steht den Altmeister, D r « s <
de n e r SC . (mit Richard Hoff mann und
K r «jO , an der Tabellenführung mit 2 Punkten
vor VfB . Leipzig und GutSmutS DreS »
den . Der TSV . Chemnitz steht kaum noch
aussichtsreich an der vierten Stelle .

Gau k Mitte : gibt auch nur noch 3 Mann -
fchaften eine Chance und zwar dem Tabellen-
führer , VfL . B i t t e r f e l d und seinen ernstesten
Gegnern , Wacker Halle und SV . Stein -
a cb 0 8.

Ga« 7 Nordmark: sah überragend Eims -
b ü t t « l hochkommen , nur Hol st ein Kiel
und der H . S . V. vermochten noch zu folgen,
diese drei kämpfen um die Palme ; Schwe -
rin 0 3 als Neuling ist um Klassen schwächer.

Gau 8 Niedersachse» : meldet die altbekannte
Arminia Hannover nur knapp in Füh-

rung vor dem Neuling Algermissen und
der ehemal» berühmten Eintracht Braun «
schweig , vielleicht daß auch WederBremen
noch mitsprechen kann.

Gau S Westfalen: kann nur einen Meister
melden, Schalke 04 , die Knappenelf, die mit
einem Punktplus von schon 5 Punkte vor
Höntrop und Hüsten 0 9 die Spitze auch
weiterhin behaupten wird.

Gau 10 Niederrhein : beherbergt den dies-
ährigen deutschen Meister, Fortuna Düf »
eldorf ; er steht wohl an der Spitze, aber
fL . Benrath , Hamborn 07 idie Lohr-

mannelfl ) und Duisburg 0 8 sind so dicht
auf , daß noch nichts ganz entschieden ist.

Gau 11 Mittelrhein : scheint dem VfR . Köln
die meisten Aussichten zu eröffnen, ihn trennt
aber nur ein Punkt vom FB . B o n n und K ö l n-
Sülz 07 : als Außenseiter sind W e st m a r k
Trier und Eintracht Trier stark zu be-
achten und zu Überraschungen fähig.

Gau 12 Nordhessen : zeigt die tapfere Bo -
russia Fulda relativ am besten stehend , er-
freulich daß der süddeutsche Pionier , Hanau 9 3
zugleich mit SC . 0 3 Kassel fast gleichgünstigan der Spitze sieht . Zwischen diesen oreien liegtdie Entscheidung.

Die süddeutsch« Gauliga
wollen wir noch etwas näher mit den Tabellen
betrachten.

Ga« 13 Südwest : unzweifelhaft der inter -
effanteste Gau mit der weitaus aus »
gealichensten Spielstärke, den größten lieber»
raschungen, denn dort ist tatsächlich alle« möglichund noch 6 Mannschaften können auf den Metster
Anspruch erheben.

Gau 14 Baden hat die Lage längst soweit ge-
klärt, daß der Meister nur zwischen Mann -
heim und Karleruhe liegt, dabei ist der
SpV W a l d h o f die unstreitig reifste Elf.

Dt« Tabelle
SpV Waldhof S
VfR Mannheim 9
Phönix Karlsruhe 8
KFV g
VfB Mühlburg S
Germ. Brötzingen 9
5C Freiburg
VfL Neckarau
1 . FC Pforzheim
SC Freiburg

s
4
5
4
3
4
3
2
3

9 2

2
8
0
2
3
0
2
4
1
1

2 20 : 13
2 18 : 10
3 18 : 12
3 12 : 13
3 13 : 14
8 22 : 18
4 15 : 23
3 9 : 11
4 18 : 14
6 15 : 29

12 : 8
11 : 7
10 : 6
10 : 8
9 : 9
8 : 10
8 : 10
8 : 10
7 : 9
5 : 13

Sau 15 Württemberg wird neben der Union
B ö ck i n g e n und dem SpV F e u e r b a ch , als
den punktgleichen Tabellenführern, den VfB
Stuttgart und die Stuttgarter Kit -
k e r s als Meisteranwärter bestehen lassen. Wer
sich letzten Endes durchsetzt, ist eine offene Frage .
Der SC Stuttgart hat den zweifelhaften
Ruhm , als einziger Verein der beut -
schen Gauliga ohne Sieg dazustehen .

Gau IS Bayern nennt derzeit den FC
Schweinsurt al» Tabellenführer, doch stehen
die Löwen 1860 München relativ noch einen
Punkt besser. Der 1 . FC Nürnberg ist der
nächste Anwärter und selbst die Bayern
München haben noch Chancen. An Schwa -
ben Augsburg glauben wir nicht mehr und
ftf

~ ~ ~ " rt § Tf
' -die SpVg Füi ist endgültig ausgeschaltet .

Eine sehenswerte WeiihnachtSa«Sstellu»> bei
Carl Pfefferte

Die Meng« staut sich vor den Schaufenstern
der Wild- , Fisch- , Geflügel -, Delikatessen - und
Eishandlung Carl Pfeffer ! «, Erbprinzen -
straße 23, und bewundert die einzigartige, höchst
originell aufgemachte WeihnachtSaus -
stellung in bestem , frisch geschossenem
Wild: Rehe , Hasen, Fasanen , Rebhuhner, selbst
Wildschweine , alle » in einer geradezu fa ' '
nierenden, äußerst dekorativen Anordnung.
Vordergrund präsentieren gut gemästete Weih
nachtsgänse ihre appetitliche Rundung . Im

tintergrund
treiben in einem Aquarium lebend «

ische ihr neckisches Spiel . Doch immer wieder
gleiten die Blicke über die Parade schmackhaften
beu
zum

N Wildes jeder Art , da? vom Schauen
ufen lockt für den Weihnachtstisch .

Große Kanarien -Ausstellung mit Bogelschau
Der erste Karlsruher Verein für Kanarien -

zucht mit Vogelschutz und Pflege e. V . Karlsruhe ,
Baden, veranstaltet diese? Hahr seine alljähr -
liche Kanarienausstellung mit Vogelschau am :
SamStag , den 23., Sonntag , den 24. und DienS»
tag, den 26. Dezember wie immer im unteren
großen Saale des Hotel „ Nowack" Ecke Ettlinger

ße und Nowackanlage .

Zwei Tage vor Beginn der Ausstellung walten
die Herren Preisrichter ihres Amtes. Schon am
Samstag den 23. Dezember präsentieren sich da-
her di« prämiierten Edelkanarien den Besuchern ,die gleichzeitig die ersungenen goldenen und sil»
bernen Medaillen und die wertvollen Ehren-
preise bewundern können . Reich ist der Glücks-
Hafen mit edlen Sängern und Weibchen beschickt .
Ebenfalls ist der Verkaufsstand mit Kanarien
aller Farben und Gattungen ausgestattet . Eine
große Schau ausländischer Sing - und Ziervögel
ergänzt die Ausstellung in höchster Vollendung.
ES gibt auch viele herrliche Schmetterlings - und
Käfersammlungen zu sehen , die teilweise aus
Kalifornien und Los Angeles von Freunden des
Vereins zur Verfügung gestellt wurden. Fach -
männisch angelegte Aquanen mit seltenen Zier-
fischchen und Pflanzen werden ebenfalls sehr ge-
fallen. Aus Fachgeschäften sind ferner noch alle
Gegenstände für Vogelzucht und Pflege , sowie
das erforderliche Futter , für alle unsere kleinen
Lieblinge ausgestellt. Denkbar einfach ist die
Wartung und Haltung eines kleinen Vögelchen»
das in der Ausstellung ganz nach Wunsch als ein
wirkliches Weihnachtsgeschenk — für jeden er-
schwinglich erworben werden kann.

Machen Sie sich und Ihren Angehörigen die
Freude und besuchen Sie die wunderschöne Aus-
stellung . W. T.

Vereinsanzeiger
Kath. Arbeiterverein St . Bernhard

Dienstag , 26. Dez . (Stephanstag ), nachmittags
4 Uhr , im Burghof Weihnachtsfeier, wozu wir
unsere Mitglieder mit Familienangehörigen , so-
wie Freunde und Gönner herzlich einladen.

Kath. Jungmännerverein St . Stephan
Heute, Freitag , 22. Dez . : Interne Wei h -

nachtSfeier unter Mitwirkung dei Doppel-
quartettS KarlSruhe-Mitte ( Gemeinschaftsabend)
im Heim.

Sie hören heute
Freitag , den 22. Dezember : 6 Uhr : Morgenruf

und Morgenkonzcrt. 7 .18 Uhr : Frühkonzert. 10.10
Uhr: Konzert in E>Moll. 10.48 Uhr : Deutsche
Lieder. 12 Uhr : Mittagskonzert. 13.36 Uhr : Musik
zu Schauspielen. 14 .30 Uhr : Bald kommt 's
Chrischtkendle . 18.30 Uhr : Deutsche Landknechts -
lieder und Balladen . 16 Uhr : Nachmittagskonzert .
18 .20 Uhr: Warum Familienforschung? 18.48 Uhr:
Wichtige Verjährungsfristen . 19 Uhr : Stunde der
Nation . 20 Uhr : Griff ins Heute. 20.10 Uhr :
Unterhaltungskonzert. 20.88 Uhr: Winterhilfe.
21 .20 Uhr : Auf deutschen Spuren in Latein»
Amerika. 22 .20 Uhr : Du mußt wissen . 22 .48 Uhr :
Schallplatten . 23 Uhr: Nachtmusik . 24 Uhr: Vom
Schicksal d . d. Geistes .

Wetterbericht
der württ . Landeswetterwarte in Stuttgart

Infolge hohen Drucks über Westeuropa dauert
über Norddeutschlcrnd die Zufuhr ozeanischer
Luft aus Nordwesten an . Für Süddeutschland
ist jedoch angesichts der bestehenden Druckvertei-
lung ein stärkeres Ansteigen der Temperaturen
vorerst nicht zu befürchten. Diese werden an
den nördlicheren Landesteilen im allgemeinen
nur wenig über dem Nullpunkt liegen, im Sü -
den und auf der Baar und auch im Oberland ist
besonders nachts immer noch leichter Frost zu
verzeichnen .

Wettervoraussage für Freitag , ben 22. Dez. :
Temperaturen im allgemeinen nur wenig über

dem Nullpunkt, in den südlichen Landeiteilen >
besonders nachts , leichter Frost, nur unbedeutende
Niederschläge , später stellenweise leicht auf.
heiternd.

Wasserstand des Rheins am 21. Dez . : Rhein-
felden 167, plus 2 ; Brersach 88, minus 1 ; Kehl
200, minus 2 ; Maxau 325 . minus 1 ; Mannheim
167, minus 8 ; Caub 463, minus 16 .

Karlsruher Gtanöesbuchauszüge
Sterbefölle and Beerdigungszeiten . 20. Dez. :

Anna Fahrn er geb. Horr , Witwe von Jo -
Hann Fahrner , Oberkellner, 60 Jahre alt ;
22. Dez., 13.30 Uhr. — Christian Peter ,
Architekt , Ehemann , 78 Jahre alt : 23 . Dez.,
11 Uhr. — Emma Hofmann geb . Hofmann,Witwe von Julius Hofmann, Landwirt , 68 Jahrealt ; Hochstetten . — 21 . Dezember: JuliuS
Stampfer . Kaufmann , ledig , 68 Jahre alt ;
22. Dez.. 14 Uhr , Feuerbestattung . — Albert
Marx , Reichsb .-Ass. a . D ., Ehemann , 66 Jahrealt ; 22. Dez., 16 Uhr. — Hermann Abberg er ,Städt . Arbeiter , Witwer , 62 Jahre alt ; 23. Dez.,
11 .30 Uhr . — Heinz G e r st n e r , Vater : Karl
Gerstner, Former , 2 Jahre alt ; Mörsch .

Taves -Anzeigve
für Freitag , den 22. Dezember 1933

TtaatSth «at «r . 19 .46—23 Uhr : Der Türkenlouit .
vadische Lichtspiel «. 17 und 20.30 Uhr : D«r

Sieg des Glaubens ,
vadischer Kunstverein. 10—18 und 14—16 Uhr:

WeihnachtS -AuSstellung.

Her»u»xeb«r u. Verleger Badenla in Karls¬
ruhe , A .-G . für Verlag u . Druckerei ,
Karlsruhe L B. Hauptschriftleiter und verant¬
wortlich für Politik Dr . E. Buhla . Verant¬
wortlich für Nachrichtendienst : Dr . Willy
Müller - Reif ; für Kulturelles u. Feuilleton :
Dr . Otto Färber ; für Lokales, Badische
Chronik und Sport : A. Richardt ; für An¬
zeigen und Reklamen : Philipp Riederle ,

sämtliche in Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin-

Lankwitz , Kalser-Wilhelm-StraBe 78 a.

ein
Veretit

Aepfd

In allen Preislagen

Pralinen
inGeschenkpackungen

Schokolade

Kaffee

Tee

AusHganerBttMsrei
Christstollen

Wir empfehlen :

Sonderangebot für unsere Mitglieder :
Tafeläpfel la Quolität Pfund RM. -.24 und

Orangen
Mandarine n
Walnüsse
Erdnüsse
Datteln in Geschenkpackung Packung 80 und

Pralinen in Geschenkpackung 1 .» -.75 ».50 u.
V« Pfund - .25 u.Pralinen , offen

Weihnachtsmänner
Weihnachtsmänner
Schokolade Cailler '/> Pfund -Tafel -.70 u.
Schokolade GEG. Waldbau usw . Tfl . 50 , 45 , 30 , 25 u .

V« Pfd.
Paket

Schokolade - Baumbehang
Katzenzungen
Kaffee , Fettmischung
Kaffee I, la . Qualität
Kaffee II,
Kaffee Hag in Weihnachtsdosen Dose 1 .7Q

.70 - .65 - .45 -.40 u
- .25 - .18 -.15 -.10 u.

Kaffee Hag 1/1 Paket 1 .46 Paket —.73
Tee , offen (Ceylon- Indien -Mischung ) '/4 Pfd . 1 .35
Tee , offen (feinste Souchong-Mischung ) '/«
Tee , hervorrag. Misch., versch . Firm , von - .50 bis 2 .15
Schokoladelebkuchen Packung ( Inh . 6 St.) —.36
Basier Lebkuchen St. -.05 , In Cellophanpackg . — .40

St. -.20 .15 -.08 u . - .05
St. -.35 u . - .18

Lebkuchenhe rzen
Früchtebrot
Christitollen (Dresdner Art) St. 2 .85 1 .90 1 .15
Torten In allen Ausführungen St. 4 .- u . 2 .5Q
Törtchen in verschied. Geschmacksrichtungen —.20

Zigarren , Zigaretten , Tabake
sowie Toiletteseifan mit u. ohne ParfOm In schönen Geschenkpackungen

Bestellungen von Kuchen und Torten für Weihnachten können
bis Samstag , den 23 . Dezember 1933 , mittags 12 Uhr In den Ver¬

teilungsstellen aufgegeben werden .
Wir machen untere lehr geehrten Mitglieder darauf aufmertnora , daß
untere Verteilungsstellen am Samstag , den 23 . Dezember 1933
durchgehend von 0 bis 19 Uhr geöffnet »Ind . Am Senntag ,
den 24 . Dezember (Heiliger Abend ) halten wir unaere Ver .

tellungittellen von 11 bis 18 Uhr offen , unsere

Schuhverteilungsstelle Herrenstraße 14
iedocn nur von 11—17 Uhr

Warenabgabe nur an Mitglieder —

£ebensbedür | nisvereirt



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Agrarfragen

Landwirtschaftliche Schuldenregelung . In
einer Berliner amtlichen Verlautbarung wird
darauf hingewiesen , daß die Durchführung
der landwirtschaftlichen Schuldenregelung
nach dem Gesetz vom i . Juni den Ent -
ichuldungsstellen und den Amts¬
gerichten obliegt . Bei disen Stellen so¬
wie bei landwirtschaftlichen Berufsvertre¬
tungen werde in ausreichendem Umfange
für die einzelnen Beteiligten Aufklärung in
Zweifelsfragen zu erhalten seän . Es sei
nicht die Aufgabe des Reichsministeriums
für Ernährung und Landwirtschaft , Rechts¬
auskünfte und Ratschläge in einzelnen Ent¬
schuldungsfällen zu erteilen ^ dies sei bei der
großen Belastung des Ministeriums gerade¬
zu unmöglich .

4c

Steuerfreiheit für Ersatz¬
beschaffungen in der Landwirtschaft

Auf eine Anfrage des Reichsnährstandes ,
Hauptabteilung II , Berlin , gab der Reichs¬
minister der Finanzen folgende Antwort :

Nach Abschnitt V Abs . 2 Satz i der Er¬
läuterungen zum Gesetz vom 23 . Juli
( S . 21 19 — 100 III ) ist der Begriff Ersatz¬
beschaffung so zu verstehen , daß der neue
Gegenstand bestimmt ist , im wesent¬
lichen die gleiche Aufgabe zu er¬
füllen , wie der bisher verwendete Gegen¬
stand . In Satz 2 a . a . O . ist gesagt , daß es
darauf ankommt , daß beispielsweise eine
Landmaschine durch eine Landmaschine er¬
setzt werde . Diese Ausführungen sind da¬
hin zu verstehen , daß die Verwen¬
dungsart der einzelnen Maschine inner¬
halb des landwirtschaftlichen Betriebe »
ohne Bedeutung ist ; denn im Rahmen
eines landwirtschaftlichen Betriebes erfüllt
eine Landmaschine im wesentlichen die
gleichen Aufgaben wie eine andeie Land¬
maschine . ohne daß es im einzelnen von Be¬
deutung ist , ob die eine Maschine zur Bo¬
denbearbeitung , eine andere zur Aberntung ,
eine dritte zur Bearbeitung der geernteten
oder im landwirtschaftlichen Betriebe er¬
zeugten Güter verwendet wird . Der Tat¬
bestand der Ersatzbeschaffung ist daher
zum Beispiel gegeben , wenn ein Heuwender
durch eine Hackmaschine ersetzt wird oder
wenn an Stelle einer Feldbearbeitungs¬
maschine eine Schrottmühle tritt . Dem
Preisunterschied der einzelnen Gegenstände
ist keine Bedeutung beizumessen .

Weinhandel gehört zum Reichs¬
nährstand

Der Verband der Weinhändler und Wein¬
kommissäre der Oberhaardt e . V ., Sitz Lan - j
dau , und der Landesverband des badischen
Weinhandels sind aus dem Reichsverband
des Deutschen Weinhandels ausgeschieden ,
um die Leberführung des Weinhandels in
die Hauptabteilung IV des Reichsnährstan¬
des zu beschleunigen . Hierbei wurde darauf
verwiesen , daß nach Auffassung des Wein¬
handels im Produktionsgebiet die Ueberfüh -
rung vom Reichsverband aus personellen
Gründen nicht mit dem nötigen Nachdruck
betrieben werde . Der Reichsverband wen¬
det sich nunmehr gegen diese Behauptung .
Es sei bereits durch das Reichsnährstand¬
gesetz vom September d . J . klar und un¬
zweideutig dahin entschieden worden , daß
der Weinhandel zum Nährstand gehört .
Leber die Form der Eingliederung des
Weinhandels in den Nährstand habe weder
der Reichsverband des Deutschen Weinhan¬
dels , noch der Landeshandelsbund zu ent¬
scheiden . Das sei vielmehr Sache der
obersten Stellen und hänge im wesentlichen
von den Ausführungsbestimmungen zum
Reichsnährstandgesetz ab , die zwischen
Reichsernährungsministerium und Reichs¬
wirtschaftsministerium vereinbart werden
sollen .

Maschinen
gehen etwas besser

Die gewaltige Vertrauenskundgebung
durch die Wahl vom 12 . November hat
laut Bericht des V . D . M . A . in der Ma-
schinenindustrie dazu geführt , daß sich der
Eingang von Anfragen der Inlands¬
kundschaft in diesem Monat in einem
erheblich über die Zunahme der vorher¬
gehenden Monate hinausgehenden Ausmaß
verstärkte Wenn auch aus technischen
Gründen mehrere Wochen vergehen müssen ,
bis ein größerer Teil dieser neuen Anfragen
zu festen Abschlüssen führt , so schöpft die
Maschinenindustrie , deren Beschäftigungs -

frad
bisher nur 38 Prozent der Normal -

eschäftigung beträgt , aus dieser Zunahme
der Anfragen doch die berechtigte Hoff¬
nung , daß der so lange aufgestaute Bedarf
an Maschinen zu Beginn des neuen Jahres
eine allgemeine Auftragssteigerung bringen
wird . Eine kleine Zunahme haben die In¬
landsaufträge auch bereits im No¬
vember erfahren . Dagegen zeigte sich in
dem außerordentlich stark darniederliegen -
den Auslandsgeschäft weder in An¬
fragen , noch in Aufträgen eine nennens¬
werte Veränderung .

Die Zahl der Beschäftigten der
Maschinenindustrie nahm im November

weiter zu . Die Gesamtbelegschaft war Ende
November um mehr als 3000 Köpfe höher
als Ende Oktober , während sonst in allen
Jahren im November eine Verringerung an
Arbeitskräften eingetreten ist . Die Zu¬
nahme der Beschäftigtenzahl erstreckte sich
auf alle Zweige des Maschinenbaues mit
Ausnahme der Landmaschinenindustrie , wo
stets in den letzten Monaten des Jahres
Saisonstille herrscht ; jedoch ist die Beschäf¬
tigtenzahl im Landmaschinenbau in diesem
Jahr erheblich größer als in der letzten
Winterperiode . Ein gewisser saisonmäßiger
Auftragsrückgang machte sich im November
in der Nahrungs - und Genußmittel -
maschinen - Industrie bemerkbar , so daß hier
nur eine verhältnismäßig geringe Zunahme
der Beschäftigten zu verzeichnen war .
Wenig einheitlich war das November¬
geschäft in Zerkleinerungs - und Aufberei¬
tungsmaschinen , Kraftmaschinen und Pum
pen . Dementsprechend hielt sich auch hier
der Zuwachs an Beschäftigten in engen
Grenzen . Dagegen wurden vom Apparate¬
bau , von der Armaturenindustrie , von För¬
dermittel - , Werkzeugmaschinen - , Papier¬
maschinen - und Webereimaschinenfirmen
Auftragszunahmen und Neueinstellungen
von Arbeitskräften gemeldet .

Bad . Maschinenfabrik und Bisengießerei
vorm . G. Sebold und Sebold & Neff , Durlach .
In der gestrigen GV . der Firma wurden die
üblichen Regularien glatt erledigt . Geän¬
dert wurde lediglich die Gewinnverteilung
insofern , als auf die Stammaktien aus einer
freigewordenen Rückstellung früherer Jahre
von 100000 RM . statt 3 Prozent
Bonus nur 2 Prozent verteilt werden .
Der hierdurch freigewordene Betrag von
32000 RM . wird für Weihnachts¬
gratifikationen usw . für die Belegschaft des
Werkes Verwendung finden . Aus dem
Reingewinn von 363 690 RM . werden
6 Prozent Dividende auf die Vorzugsaktien ,
6 Prozent auf die Stammaktien , 2 Prozent
Bonus und 6 Prozent Zinsen auf die Genuß¬
rechte von 69000 verteilt . Die verbleiben¬
den 70 284 RM . wurden auf neue Rechnung
vorgetragen . Der Besitz der Gesellschaft an
Aktien der Max Schellberg & Co . AG .,
Karlsruhe , ist unverändert geblieben ; die
Maschinenfabrik ist weiterhin die Pächterin
der Fabrikanlage . Die Verbindlichkeiten
aus der Begebung von Wechseln und
Schecks beziffern sich am Schluß des ver¬
flossenen Geschäftsjahres auf 1338 050 RM . ;
davon sind 937880 RM . durch Reichs - und
Landesgarantie gesichert . Durch die
Stabilisierung der Verhältnisse im Auslande
und die Wiederkehr des Vertrauens im In -
und Auslande istimneuenGeschäfts -
lahr eine Belebung in der Nach -
' jage nach den Erzeugnissen der Firma
•"»getreten .

Gebr. Großmann AG . , Lörrach . In der
ao . GV . wurde der Aufsichtsrat bzw . die
Direktion ermächtigt , den vorliegenden
Pachtvertrag mit Kaufoption für da»
Fabrikanwesen mit den Spinnereien und
Webereien im Wiesental , AG . Haagen bzw .
einer von dieser Gesellschaft neu zu grün¬
denden GmbH .{ gegebenenfalls unter Ab¬
änderung der einen oder anderen Vertrags¬
bestimmung abzuschließen . Die Leitung
wird beauftragt , nach Abschluß des Pacht¬
vertrages die auf dem Fabrikanwesen
ruhende Aufwertungshypothek (lt . Bilanz
356875 RM .) gemäß Vereinbarung mit der
Hypothekargläubigerin zur Rückzahlung zu
bringen .

Gutes Geschäft in der badischen Stumpen¬
fabrikation . In den DenzlingerZigarrenfabriken herrscht zur Zeit ein ziem¬
lich lebhafter Geschäftsbetrieb . Die Mehr¬
zahl der Fabriken befassen sich mit der Her¬
stellung von Stumpen , sogenannte Kopf¬
zigarren werden bei weitem nicht mehr in
der Menge wie früher angefertigt . Zur Zeit
gehen viele Stumpensendungen nach Nord¬
deutschland , wo man sie vor vielleicht zehn
Jahren noch kaum kannte .

Progreßwerk Oberkirch AG ., Stadelhofen
bei Achern . Bei der Gesellschaft ( Kapital
170 000 ) ergab sich 1932 unter Berücksichti¬
gung von 31 679 RM . ao . Erträgen ein Ge¬
winn von 1147 RM ., um den sich der Ver¬
lustvortrag von 84257 auf 831x0 RM . ver¬
mindert . Auf Anlagen wurden 19047 , auf
andere Positionen 10 586 (i. V . zusammen
16 109 ) RM . abgeschrieben .

Rodi & Wienenberger AG Pforzheim . In
der General -Versammlung ; wurden die Re¬
gularien einstimmig genehmigt . Es wurde
beschlossen , den ausgewiesenen Verlust auf
neue Rechnung .vorzutragen . Das Preis¬
niveau einer Anzahl Artikel ist , wie wir dem
Geschäftsbericht entnehmen , noch immer
gedrückt , während die Valutaverhältnisse in
verschiedenen Ländern mehr und mehr die
Nachfrage auf billigere Artikel hinlenken ,
sodaß es trotz größerer Stückzahlen schwer
möglich ist , den Umsatz zu halten . Bei
vorsichtiger Bewertung der Aktiven und
nach Abschreibung von 17600 RM . auf Ge¬
bäude und 63027 RM . auf Maschinen ergibt
sich , wie bereits gemeldet , ein Verlust
von 118233 , der sich um den Gewinnvor¬
trag mit 29080 RM . auf 89132 RM . ver¬
mindert und auf neue Rechnung vorge¬
tragen wurde . Der Kampf gegen die Er¬
werbslosigkeit wurde dadurch unterstützt ,
indem die Firma nicht nur die im Spätjahr
1932 neu eingestellten Arbeitskräfte in der
stillen Zeit durchhielt , sondern auch in die¬
sem Spätjahr weitere Neuednstellungen vor¬
nahm . Die Gesamtbezüge des Vorstandes
betrugen im Berichtsjahre 14207 RM . ; der
Aufsichtsrat hat auf die ihm zustehende Ver¬
gütung verzichtet .

Ein Erfolg deutscher Holzkonstrukteure .
Der amerikanische Nationale Ausschuß für
Holz Verwertung gab unlängst Unter¬
suchungen bekannt , die er gemeinsam mit
dem Regierungslaboratorium für Holz in
Madison durchgeführt hat . Es handelt sich
um für den Holzbau der ganzen Welt wich¬
tige , erstmals in solchem Umfang durch¬
geführte Großversuche . Dabei wurden
unter anderem die verschiedenen , im In¬
genieurholzbau verwendeten , zum Teil sehr
sinnreich erdachten Verbindungsdübel un¬
tersucht . Von ihnen hängt die Festigkeit
etwa eines hölzernen Funkturms , eines
großen Dachstuhls , einer Bahnsteighalle
oder Brücke ganz besonders ab . 60 Dübel¬
arten aus allen den Ingenieurholzbau pfle¬
genden Ländern der Erde wurden unter¬
sucht . Sieben erwiesen sich als besonders

gut . Von diesen sieben nach amerikani¬
schem Urteil besten Dübelformen stammen

1 vier , also über die Hälfte , von deutschen
| Baufirmen , darunter eine aus Württemberg .

Mittelmässige amerikanische Ernte
Das Ackerbaubüro gab am 19. d . M . die

Schlußschätzung über Anbau und voraus¬
sichtlichen Ertrag der Ernte 1933 bekannt .
Danach wird für alle Getreidearten ein gegen
das Vorjahr zum Teil erheblich verminder¬
ter Anfall angenommen , wenngleich die
großen Befürchtungen , die für den Weizen
ausgesprochen worden waren , nicht ganz
eingetroffen sind . Nach früheren Meldun¬
gen hatte man sich im Gegensatz zu voran¬
gegangenem , schärfer in Aussicht genomme¬
nen Schnitt zunächst mit einer Einschrän¬
kung der Weizenfläche um 20 Prozent gegen
das Vorjahr begnügt , dann sogar mit nur
15 Prozent . Die Schlußerhebung kommt
diesem Maß ziemlich nahe : es wurden 14
Prozent weniger Weizen angebaut als 1932 .
Der Ertrag allerdings wird mit 2j Prozent
unter deir Vorjahrsergebnis angenommen .
Damit steht die Ernte dieser Hauptfruchtart
in USA ihrem Ausfall nach gegen das Vor¬
jahr an zweiter Stelle ; nur Mais liefert mit
einem Ertragsweniger von 20 Prozent
(Fläche — 5 P:
Ergebnis . Bei den übrigen Getreidesorten ,

3rozent ) ein etwas günstigeres

bei denen allerdings die USA Erträge für
den Weltmarkt bei weitem nicht so wichtig
sind , beträgt die Einbuße zwischen 40 und
50 Prozent ; sie ist zu einem Teil auf die
Flächenverminderung zurückzuführen , zum
anderen aber auf die auch für Weizen
und Mais gleichermaßen ungünstige Ent¬
wicklung .

Börse
Berlin , 21 . Dezember . Die Börse eröff¬

nete heute in freundlicher Hal¬
tung , da verschiedene günstige Mittei¬
lungen aus der Wirtschaft , wie z . B . über
eine Belebung in der Maschinenindustrie
und einen weiter erhöhten Ruhrkohlenabsatz
anregten . Ausgehend vom Farbenmarkt ,
der auf Grund der starken Nachfrage für
Bonds eine recht feste Veranlagung zeigt ,
vermochte sich das Kursniveau überwiegend
bis etwa 1 Prozent und zum Teil darüber
zu erhöhen .

Die Farbenaktien kamen iM Prozent
höher zur Notiz . Am Montanmarkt waren
Maxhütte mit plus 3 Prozent bevorzugt , die
mit der Umgruppierung im Flick - Konzern
im Zusammenhang gebracht wird . Ruhig
lagen Braunkohlen , von denen lediglich Nie -
derlausitzer um I Prozent höher eröffneten .
Kaliaktien kamen mangels Umsatzes erst
später , dann aber bis 2P3 Prozent gebessert
zur Notiz . Von Gummiwerten sind Conti -
Gummi mit plus 1 zu erwähnen . Am Elek -
tromarkt fallen Chade mit einem Anfangs¬
gewinn von 2 RM . auf , der sich später noch
verdoppelte . Lediglich Siemens und AEG .
waren an diesem Markt leicht gedrückt .
Von Kabel - und Drahtaktien büßten
Dt . Kabel % Prozent ein . Bauwerte , ins¬
besondere Jul . Berger ( plus 2K Prozent )
profitierten von den günstigen Auslassungen
des Konjunkturforschungsinstituts über den
Tiefbau . Auch Papier - und Zellstoffwerte
zeigte durchweg Besserungen , so
Aschaffenburger Zellstoff mit plus 1% Proz .
Kaum verändert blieben Gas - , Auto - , Metall -
und Textilwerte , sowie sonstige Industrie¬
aktien . Bahn - und Schiffahrtsaktien waren
nach den Abschwächungen der letzten Tage

fut
behauptet , dagegen standen Reichs¬

ankanteile weiter unter Druck (minus
K Prozent ) .

Am Rentenmarkt zeigten zunächst
nur Neubesitzanleihe lebhaftere Umsätze ,
so daß der Kurs zunächst um 5 Pfg . höher
eröffnete und später nochmals in gleichem
Ausmaß anzog . Altbesitz waren um H
Prozent erholt . Mittlere und späte Reichs -
schuldbuchforderungen gingen */« Prozent
höher um . Für Farbenbonds war ein Kurs
noch nicht zu hören . Die variabel gehan¬
delten Stahlvereinsbonds kamen % Prozent
niedriger zur Notiz , während Mittelstand
1 Prozent gewann . Auslandsrenten lagen
sehr ruhig .

Im Verlauf setzten sich auf fast allen
Aktienmärkten weitere Kursbesserungen
fort . Zchuckert & Salzer kamen zum ersten
Kurs 4 Prozent höher zur Notiz .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 21 . Dezember .

Elektrolytkupfer 50 .75 , Raffinadekupfer 46
bis 47, , Standardkupfer 42,50—43 , Standard -
Blei per Dezember 15 .25—15 .75 , Original -
hüttenrohzink ab nordd . Stationen 19 .50
bis 20 .00 , Original - Hütten -Aluminium in
Blöcken 160, desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 164 . Banka - , Straits - , Australzinn in
Verkäuferswahl 316 , Reinnickel 305, Anti¬
mon - Regulus 39—41 , Silber in Barren zirka
1000 fein per kg 37 -75 — 40 -75 -

Berliner Produktenbörse vom 21 . Dez .
Weizen , märk ., frei Berlin 190—191, gesetzt .
Erzeugerpreis W II 179 , W III 182 , W IV
184 , Roggen , märk ., frei Berlin 158 gesetzl .
Erzeugerpreis R II 145 , R III 148 , Handels¬
preis 150 , gesetzl . Erzeugerpreis R IV 150,
Handelspreis 152. Braugerste , feinste , neue ,
frei Berlin 187—191 , ab märk . Station 178
bis 182 , Braugerste , gute , frei Berlin 180 bis
185 . ab märk . Station 171 — 176 , Sommer¬
gerste , mittl . Art und Güte , frei Berlin 169
bis 175 , ab märk . Station 160—166 , Hafer ,
märk . , frei Berlin 148—154 , ab Station 139
bis 145 , Auszugsmehl 31 .40—32 .40, Vor¬
zugsmehl 3040 —31 .40, Weizenmehl 25 .40
bis 26 .40 , Vollmehl 29 .40—3040 , mit Aus¬
land RM . 1— iH Aufgeld , Roggenmehl 21 .60
bis 22,60 , Wedzenkleie 12 .20—12 .60 , Roggen¬
kleie 10 .50— 10 .80 , Viktoriaerbsen 40—45,
kleine Speiseerbsen 32—36, , Futtererbsen 19
bis 32 , Peluschken 17—18, Ackerbohnen
16 .50 — 18 .00 , Lupinen , blaue 11 .50 — 12 .50 ,
Leinkuchen 12 .70 , Erdnußkuchen ab Ham¬
burg 10 .60, Erdnußkuchenmehl ab Hamburg
11 .00, Trockenschnitzel 10 .20 , extrahiertes
Soyabohnenschrot ab Hamburg 8 .70 , dto .
ab Stettin 9 . 10—9-20 , Kartoffelflocken ab
Stolp 14 .30, dto . ab Berlin 14 .80 , Speise¬
kartoffeln , weiße 1 .45— I . « , dto . rote 1 .60
bis 1 .70 ; gelbe außer Nieren 1 .95—2 .10 .
Nächste Notierung für Kartoffeln am Frei¬
tag , 20 . Dezember .

Mannheimer Produktenbörse vom 21 . Dez .
Weizen , inl . , frei Mannheim 19 .90—20 .00,dto . Bez . IX per Dez . 19 .00 , dto . Bez . X per
Dez . 19 .30, dto . Bez . XI per Dez . 19 .50,Sommerweizen 20 . 10—20 .30 , Roggen , südd .,frei Mannheim 16 .75—16 .90 , dto . Bez . VIII
per Dez . 16 . 10 , dto . Bez . IX per Dez . 15 .80,Hafer , inl . 14.50—14 .75 , Sommergerste , inl .
18— 19 , Pfälzergerste 18— 19, Futtergerste
14.25— 14 .50, Mais im Sack 19 .25 Erdnuß¬
kuchen prompt 16 .75— 17.00, Soyaschrot
15—15 .25 , Rapskuchen 14, Palmkuchen
15 .50— 15 .75 , Kokoskuchen 17 .50 , Sesam¬
kuchen 17 . Leinkuchen 17 .25 , Malzkeime 14 ,Trockenscnnitzel ab Fabrik 9.75 , Roh¬
melasse 8 .50 , Wiesenheu , loses 6 .60—7 .00,Rotkleeheu 6 .80—7 .20 Luzernekleeheu 7 .60
bis 8 .20 , Preßstroh Roggen -Weizen 2 .00,dto . Hafer -Gerste 1 .80—2 .00, geb . Stroh ,
Roggen -Weizen 1 .40— 1 .70, dto . Hafer -
Gerste 1 .20— 1 .40, Weizenmehl , Spezial 0 mit
Austauschweizen per Dez ., Jan ., Febr . 29 .40,dto . aus Inlandsweizen per Dez ., Jan ., Febr .
27 .90 , Roggenmehl , nordd . prompt 22 .50 bis
23 .50 , dto . pfälzisches und südd . prompt
23 .75 — 24 .75 , Weizenkleie , feine mit Sack
10 .75 , dto . grobe mit Sack 11 .25 , Roggen¬
kleie 10 .50— 11 .50, Weizenfuttermehl 13 ,
Roggenfuttermehl 11 .50— 12 .75 , Weizen¬
nachmehl 15 .25—16 .50 . Tendenz : Weizen
und Roggen stetig , Hafer fest , Futtermittel
stetig . Südd . Weizenauszugsmehl RM . 3 .—
höher , südd . Weizenbrotmehl RM . 7 .— nie¬
driger als Spezial o . Am 25 . 12 . 33 fällt die
Börse aus .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank .

M . 12 tl . 12 20 12 21 12 .
Buenos-Aires
Kanada .
Japan . . .
Kairo . . .
Konstanti¬

nopel . .
London • .
New York .
Rio de

Janeiro
Uruguay . ,
Amsterdam
A*hen
Brüssel , .
Bukarest , .
Budapest , .
Danzig ■ .

0 643
2 677
0.823

14 055
1,078
13 67
2 667
6.226
1 ZOO

166 8
2 30

58 24
2 466

6.643
2 687
0 825

14. 12
1.078
13 74
2.607
0.230
1 401

168,53
2 40

58,20
2 .402

Helsingfor *
Italien .
Jugoslawen
Kaunas .
Kopenhagen
Lissabon .
Oslo ,
Paris . .
Prag . .
Reykjarik
Riga
Schwi

01,4« 81 .12

Schweis
Sofia . .
Spanien .
Stockholm
Tallinn .
Wies . .

6 044
. 22 01

5 664
. 41 46
. 81 08

12 42
. 68 73
. 16 40
. 12,«2
, 61.88
. 80 02
80 07

. 3 047

. 34 27

. 70 68
78.32

. 48,08

8 064
22,02
5 684

41.4«
81 28
12.51
68,93
16,405
12 42
62,08
80,02
81,02
3,047
34,37
70,78
75.52
«« .tl



Seite 12 Freitag , den 22. Dezember 1933 Nr . 345

MW »
SlMMM

Werbe-Woche zu Volks .
tümlichen Preisen.

Krritag, 22. Tezemter
F 10 ( Stettagmitte ) .

Deutsche Bühne Sonder
ring (Th . -Gem.)

I . S .Gr , und 1—100.
Markgraf Ludwig Wil¬

helm von Baden .

Der Xflttenionis
Kamvsstück von Fried¬

rich Roth .
Regie : Himmighofen .

Mitwirkende : Ermarth ,
Frauendorfer , Paust ,Baumbach . Dahlen ,

Ernst , Gemmecke, Herz,
Hierl , Höcker , Kloeble,

Kühne , Mehner ,
Mathias , P . Müller ,Prllter , Schmidt -Keßler,
Schulze, v . d . Trenck,

Ehret .
Anfang 19.45 Uhr.

End - 23 Uhr.
Preise 0.40— 2.60 RM .

®a . 23. 12 . : Nachmii>
tagS : ChristinchensWär
chenbuch . Abend ? : Das
Chriftelflein . So . 24 .12 . :
Keine Borstellung .

Südweststadt.
3- 3imm.- lBol)nung
Hochpart. , mit Zubehör
a. 1. April zu vcrmiet.
Anfrag . unt . 104L3 an
die Geschäftsstelle erb .

Koch¬
kurse

bom 1. Januar ab.
Meldungen von %3 Bis
W Uhr. Frau Zahnarzt
jiretschmer , Lorholzftr
Nr. 33, Hochpart.

Ctwas Gutes» &

Erstklafsiger ll .

Mittags¬
tisch

für Zucker -, Magen - u.
Darmleidende v. 1. Ja¬
nuar ab . Meldungen von
%3—Vs5 Uhr. Börholz
strafte 33, Hochpart.

Mehrere , größere , gute

Selgemölde
Landschaften u . 1 »räch-
tige Madonna abzugeben
für RM . 40 .— . SO.-
ll. 80 .—, d. i. ein Bruch-
teil d. Wertes . Schwarz -
waldstr. 29 Part.

1.8 Ar .

Opcl-Anwusine
Modell 1931 ; 4sttzig.

25 000 Klm. gefahren ,
sehr gut erhalten , preis -
wert z« verlaufen . An-
fragen unter R . 1000
an die Geschäftsstelle.

Werl » für dir
kathnl . Presse

(Mnülidier Mitettidjf
in tat . , griech. , franz ., erteilt geg. miß . Preis
geprf . Philologe . Lcopoldstr . 45 II .

GZDuvftmaven

Mortadella . . 35#
Gefüllter
Schweinebauch v. pfd .45#
Schinkenwurst v« p« . 25#
Kalbsleberwur (t,ii40 ^
Stuttg. Pressack . Pfd 35#
Rügenw .Teewurst st65#
Bayer .Bierwurst . .
in kleinen Stücken Pfund ■ e ■ VFein. Aufschnitt pfd . 30#

Qelikotejfen

Geräuth . Gänsebrust>/. ?» . 80 #
Gänseleberpasteten .

in Terrinen 2 .25 »
Dtsch .Kaviar
Lilas 1. 10 OU #

. Salm r>->» 1.30 85#
' Oelsardinen, . -
Dosen 29 PI . 19 Pf . 15 #

Wild und Geflügel
Hasenrücken . . PfU nd1 .00
Hasenschlegel . Pfund90#
Hasenragout . . Pfund 55#
Rehrucken . . . pillod 1 .00

Bratgänse . . pfund 85 ?
Hastgänse . . PfU„d1 .10
Suppenhühner PfU nd 85#
Ig . Hahnen . P(Md 1 .05
Ig . Kapaunen p fund1 .35
Hast -Enten . . Pfu„d 1 .19
Hußschinken
in jeder Größe . . . Pfund 1 .35

ctRättdjevfifdte
Geräuch. Lachs Pf. 70#
Hakrelen . . . ptund 75#
Bücklinge . . . Pfu„ d 30#
Sprotten . . . «/« pm 20#
Geräuch. Aal ^ 45#

«ehschlegel . . » 1 .00
Rehbug Pfund 70#
Lachsschinken
in jeder Größe . . . Pfund 2.45

Schellfische
Kabliau . . .
Kabliaufilet

Pfund 22 #

Pfund 19 #

Pfund 32 #

Lebende Karpfen .
Lebende Schleien .
Lebende Forellen .

Pfund 80 #

Pfund 1 . 00

Pfund 2 . 25

OD eine / Spirituosen

Kupferberg -Gold VlF i 4.50
Kupferberg -Gold v, fl 2.60
Kurpfalz-Schloß >/lF i 3.75
Kurpfalz-Schloß 2.25
Kupferberg -Kupfer ./. ?> 3.00
Kupferberg -Kupfer 1 .85
Ungsteiner rot . . . Lit« r 65#
Dürkheimer rot . . 68 #
Span. Rotwein 1,10
Beaujolais . . . ./. fi^ I .65
Hiersteiner Domt»i Liter 95#
Ensheimer Liter 90#Haikammerer Flasche 1 .00
Weinbrand -Faßabzug :

V, Flasche 4 .50 3 .50 2 .90

7.50, 5 .00, 3.50

Konkurs - Ausverkauf
Schuhwaren jeder Art
Bedeutend ermäßigte Preise !

Verkaufslokal Kronenstraße 17 a.
Otto HarX« Konkursverwalter.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme beim Heimgange unserer
lieben Mutter

Maria Höflein Wwe .
geb . Eberwein

sagen wir allen unseren innigsten Dank .
Karlsruhe , den ai . Dezember 1933.

Anna Höflein
Rosa Höflein

Badeöfen und
Gaseutnmater

werden durch unsere
Facharbeiter unter Ga»
ranti« bei billigster
Berechnung w Stand
»«letzt.

k. Schmidt L
*

vedelstr . 8, X(1 6440.
» alserftraSe 122,

Cinannfl Waldstra^«

Auch ZHr« Bekannten
sollten die kleinen
Anzeigen beachten,
weisen Sie diese
bitte darauf Hin.

unsere Weine
Weißwein
Frankweiler
Boeckelheimer ^Bosenheimer ^Alsenztaler
Edenkobener
Bechtheimer
Alsheimer . t
Maikammerer
Hardter Letten

• « I i 4

§ * 1
* * *

vom Faß Ltr 75 #

1 Ltr . Inh . 85 #

1 Ltr . Inh . 90 #
1 Ltr . Inh . 90 #

1 Ltr . Inh . 95 #

. \ Ltr . Inh . 6Z #

. \ Ltr . Inh . 70 #

. 94 Ltr . Inh . 75 #

. % Ltr . Inh . 75 #

. % Ltr . Inh . 80 #

« «
I 9

Rotwein vom fiB
Ungsteiner
Ingelheimer . . . . . . .Dürkheimer
Dürkheimer Feuerberg .
Königsbacher Reiterpfad

75Ltr . i & 3f.

1 Ltr . Inh . 85 #

1 Ltr . Inh . 90 #
% Ltr . Inh . 65 #

% Ltr . Inh . 75 #
% Ltr . Inh . 95 #

Besonders gute Tropfen ;
Niersteiner Domtal . . . . 94 Ltr . inh . 1 05
Gimmeldinger Berg , * Ltr, inh . 1 .15
Leiwener Klostergarten . . % Ltr . inh . 115
Kienheimer Rosenberg . . % Ltr . inh. 1 25
Kallstadter Hübaum Spätl . % Ltr Inh . 1 .55
Lieserer Niederberg . . . % L tr. inh. 1 55

Wachstum Winzerverein Kallstadt
Gimmel dinger Kieselberg ^ Ltr . inh. 1 .95

Preise ohne GlasM
Flaschenpf and ' /4 Ltr . Fl . 5 l Ltr . Fl . 10K

Verlangen Sie bitte die neue Weinliste

GSekt jetzt billiger !
, WelBe Kart«" Flasche 3. -

Original -Abfüllung Schloß Wachenheim .

Pfannki ^ i

Danksagung
Für die überaus zahlreichen

Beweise innigster Teilnahme
beim Heimgang meiner unver¬
geßlichen Frau

Emma Lehn
geb . Jones

spreche ich hierdurch , zugleich
im Namen der übrigen trauern¬
den Hinterbliebenen , meinen
nerzlichsten Dank aus .

Karlsruhe , 21 . Dez , 1933

Otto Lehn
Apothekenbesitzer

Mit wenig Geld - viel Freude I
darauf haben wir unseren Weihnachtsverkauf dieses
Jahr besonders abgestellt Große Auswahl :

Waschtisch - ,Klevier-
Lese - ,W Zugiampen

_ ^ WWW Bügeleisen
ßml/mtäqH/miti fbstxfat Heliltissen , Radio §tc .

Jahr besonders abgestellt

Au Hübsches Weihnachtsgeschenk
sind die Wchard-Wagner -Wohlfahrts -

briefmarken !

Soeben erschien :

Ml MM«
Herausgegeben von v . Dr . Ernst Tubowy ,

Univ.-Profefsor .
Heft 1 :

Bischof Raller :

Siedlung
und Katholizismus

Umfang 48 Seiten , Preis 70 Pfennig .
Mit der Lrofchürensammlung „Kath . Le¬

bensfragen " — im 1. Heft »Siedlung und
Katholizismus " von Bischof Kaller , dem
hervorragenden Kenner dieses Stoffes aufs
eingehendste bearbeitet — gibt Univ. -Pro¬
fessor D . Dr . Ernst Dubowh sowohl dem
Klerus , wie auch dem Laien , insbesondere
den Führern aus allen Ständen und den
Mitarbeitern der katholischen Aktion, die
Bearbeitung einer Anzahl aktueller Themen
an die Hand . Die Zeit , in der wir leben ,
ist schwer , aber groß und schSn. Denn wir
Katholiken sind vor gewaltige Aufgaben
gestellt.
Zu beziehen in « .-Baden durch die Buch-
Handlungen D . Bogel , Kreuzstraße , und

Rodert Dietrich , Rheinstraße.

Saöenia in Karlsruhe
A .'G . für Verlag und Druckerei

Nurnoch 3Tage
dauert mein

Ausverkauf
in oeas , Porzellan u . Nickelwaren

wegen Aufgabe dieser Warengattungen

30 - 60 % Rabatt !
Benützen Sie diese Gelegenheit zum Einkauf

praktischer Geschenke

PH. NAGEL Kais
5
er

Warnung
Vergebt nicht llberzäh

lige Hunde und Katzen
an Unbekannte. Laßt sie
schmerzlos töten beim
Wasenmeister. Schlacht -
hausstr. 11 . Tel. 6580,
lötungszeit «Sgl. von
t— 6 nachm ., auSgenom.
SamStagS . Sonntags u.
Feiertags , od. im Tier-
heim am Flugvlatz

Man gebe Kindern
Tiere nicht als Spiel -
zeug. Tierschntzverein
Karlsruhe e. L.

VlOllUGfl mit Dogen u. Kasten von M. an

Violinbogen . . . . v0n M. 2 .50 »n
Notenpulle 2.30 -

Notenetasere „
schöne Neuheiten . von M. 1 J a dO «n

Accordeons Weltmarke Nohner
Mundharmonikas ".'L

Fritz Müller
Kaisers » . 96 HUfikliaUt Telefon 388

(Kataloge bitte verlangen .)

Wik «MiWiim
ca. AX) 400 qm) hell , gut heizbar , für jedes

Geschäft oder Lager geeignet, ganz oder geteilt , auf
1 . April 1934 oder ftÄher zu vermieten . Näheres
SofienftvaSe 15 , iL Stock.

■Carl Pffefferle
das ftthrende Spezialhaut fOr Wild , Fiuhe ».Geflügel
Nur Tel. 1415 Nur Erbprinzenstr. 23 Nur Tel . 141B
Für Weibnachten empfehle ich in konkurrenzloser
Riesenauswahl und zu den bekannt billigsten Preisen

n. llalermafiD9nle.StopiDänle
Gänserüenpfe straBburger ah
auch zerlegt . Junge Enten

FsiMikhmatt Geflügel
als Poularden , Poiilets , Kapaunen , lunghahnen .
Suppen - u. FrikasteehQhner , Puterhahnen u. - Hennen

Frischgesctiossenes Wild als :
HSSGIIganz und zerlegt
Bahiuilil eiacken u . Schlegel
Kenwlia BUge und Rageue

Junge Pasanenhahnen und Hennen , WildenCen
Fluß, und feefifdie

lebende Weihnachtakarpfen (Spiegler ) , Schleien , Forellen ,frischer und gefrorener Salm , Zander , Heilbutt , Nordsee -
Cabliau , Schellfische , Cabliau - und Goldbarschfilet , Fisch¬
räucherwaren , Marinaden , Fisch -Konserven in großerAuswahl , Nordd . Wurstwaren , Caviar , präparierte Schnecken .

Prompter Versand nach auswärts .
Keine Filiale . — Keinen Stand auf dem Markte .Versäumen Sie nicht , meine sehenswerte Aus¬

stellung im Laden nebenan zu besichtigen .
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